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Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 10 im
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SchlußRabatt nach Vereinbarung der

Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags

Zweigſtelle Leung: Jnduſtriekor 1.
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(ube gegel
Scharfe Angriffe im Pressedienst der SDAP. gegen Pspen, Gayt und Brachte

Refch und Preuben
Die Ministerprästdentenfrage

Reſchstag am 30, August
Die Reichsregierung hat die Abſicht, den neu
gewählken Reichstag auf Dienskag, den 30. Auguſt, zu
ſeiner erſten Sitzung einzuberufen. Das wäre der
letzle nach der Verfaſſung zuläſſige Termin, da nach
Artikel 23 der Reichskag „zum erſtenmal ſpäteſtens
am 30. Tage nach der Wahl zuſammentreten muß.

Im Herbste
Kommunaſwahlen?
Die Tatſache, daß in Bayern die National

ſozialiſten zur ſtärkſten Partei geworden ſind, hat in
Kreiſen der bayeriſchen Nationalſozialiſten den Wunſch
laut werden laſſen, eine Neuwahl des Bayeriſchen
Landtages vorzunehmen. Es erſcheint jedoch zweifel
haft, daß ſich Mehrheiten dafür finden.

Eine andere Frage iſt es, ob im Herbſt mit Neu
wahlen für die

preußiſchen Kommunen und Provinziallandkage
zu rechnen iſt. Dieſe Frage wird vermutlich in den
kommenden Koalitionserörterungen eine Rolle ſpielen
An ſich haben die beiden Parteien auf der äußerſten
Rechten und Linken des Preußenparlaments die Mög
lichkeit durch Mehrheitsbeſchluß kommunale Neu
wahlen herbeizuführen. Es beſteht jedoch ein Ein
ſprüchsrecht des Stagtsrats gegen einen ſolchen Be

Thluß, und bei einem ſolchen Einſpruch muß derh
Beſchluß beſtätigen. Damit iſt aber einſtweilen kaum
zu rechnen. Es könnte aber möglich ſein, daß durch
Verordnung des Staatsminiſteriums die Stadtverord
netenverſammlungen im ganzen Staatsgebiet auf
gehoben werden, ſo daß auf dieſe Weiſe Neuwahlen
notwendig wären.
Im preußiſchen Staatsgebiet ſind jedoch Neuwahlen

für die Kirchenvertretungen ausgeſchrieben,
die auf jeden Fall ſtattfinden.

Bei der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft finden am
9. Oktober 1932 die Beamtenrätewahlen ſtatt.

zwei Poſeſbeamte
an ese hen
Gleiwitz, 4. Aug. (Drahimeld.) Am Donners

kag, gegen 1.30 Uhr, wurden zwei Beamte, die Skreife
gitigen, auf der Steiger Straße in Sosnitzg von einem
Mokorrad aus durch den Soziusfahrer beſchoſſen. Ein
Beamter erlitt einen Beinſchuß, der andere einen
re Bauchſchuß. Bei letzterem beſteht Lebens
gefa

Neue Bombenacanschäge
in Osfpreußen
Königsberg, 4. Aug. (Drahtmeldung.) In

der Nacht zum Donnerstag wurde in Orkelsburg
in das Kaufhaus Robert Neumann aus einem vorüber
fahrenden Kraftwagen eine Brandbombe geworfen
Die Auslagen fingen zu brennen an. Durch Splitker
wurde auch eine Schaufenſterſcheibe des gegenüber
liegenden Kaufhauſes Mendel zerkrümmerk. Bisher iſt
ermiktelt, daßz der Kraftwagen von Allenſtein kam und
nach dem Anſchlag in Richkung Jedwabno fuhr.

Ebenfalls in der Nacht zum Donnerskag wurde
auf das Amksgericht Mehlauken (Oſtpr.) ein
Sprengſtoffanſchlag verübt. Von bisher unbekannken
Tätern wurde eine ſelbſtgefertigke Sprengladung in
das Erdgeſchoß des Amlsgerichts geworfen. Die an
ſcheinend mit Pulver gefüllte Sprengſtoffkapſel war
mit einer Zündſchnur verbunden, die angezündet
worden war. Kurz nach 2 Ahr nachks explodierke die
Bombe. Perſonen kamen nicht zu Schaden. Der
Schaden iſt gering.

Dr. Brachte
zu den Terrorakefen
Der mit den Geſchäften des preußiſchen Jnnen-

miniſters beauftragte Stellvertreter des Reichs
kommiſſars, Dr. Bracht, will über die polizeilichen
Maßnahmen, die gegen die Terrorakte der letzten Tage
ergriffen worden ſind, und über das Ergebnis der
polizeilichen Nachforſchüngen in den nächſten Tagen
der Hffentlichkeit einen zuſammenhängenden
Bericht übergeben.

Jetzt teilt der Reichskommiſſar Dr. Bracht ledig
lich mitk, daß eine Reihe von Mitteilungen, die in der
Hffentlichkeit über die Zwiſchenfälle erſchienen ſind, ſich
als ſtark übertrieben herausſtellten. Das treffe
namentlich für die Vorkommniſſe in Schleswig-Holſtein

u.
Jm Gegenſatz zu der Mitteilung der Preſſeſtelle des

Regieruüngspräſidiums in Kaſſel und zu
den amtlichen Mitteilungen des Polizeipräſi-
diums in Kaſſel erklären die zuſtändigen Stellen
des preußiſchen Jnnenminiſteriums, daß es ſich bei der
Sicherſtellung des Panzerwagens in Kaſſel um „eine
ganz harmloſe Angelegenheit handele, die
keinen Anlaß zur Beunrühigung bieten könne.

verordnung und durch das weite Hingusſchieben des

Preußen, der an dem Spiel der gekarnken Jenichen e nicht beteiligt a ſei Reichswehrminiſter don

Im preußiſchen Preſfedienſt der RsDAP. nimmk
der Frafktionsvorſihende der nationalſozialiſtiſchen
Landkagsfraktion in äußerſt kritiſcher und ſcharfer
Weiſe zur gegenwärtigen innerpolitiſchen Lage ſowie
zür Reichsregierung von Papen Stellung.
Unker der Uberſchrift Der nakionaglſoziali-
ſtüſche Sieg ſagt er u. a., daß der Reichstagswahl
kampf die ſchwerſte Belaſtungsprobe geweſen ſei, die
die Nationalſozialiſtiſche Partei bisher habe auf ſich
nehmen müſſen. Nachdem der Reichspräſident von
Hindenburg Herrn Brüning und feine Parkei nach
Hauſe geſchickt habe, habe er den Zentrumskanzler von
Papen ſowie den Deutſchnationalen Freiherrn v. Gayl
in die e und nun begann man mit
einer neuen ekhode, den Siegeszug des
Nakionalſfoziglismus zu ſabokieren.Herr v. Papen bare dem Marxismus durch ſeine Nok

Wahltermins 2——3 Millionen Skimmen gerettet. An
gehindert von dex Reichsregierung hätten die ſchwarz
rollen Parkeien in ungehemmker Demagogie gegen den
Nationalſoziglismus hetzen können.

Das Verhalten des Reichskommiſſars Dr. Bracht
zeige, daß dieſer Jentrumsmann den Nationalſozialiſten
gegenüber die Rolle des Herrn von Kahr zu ſpielen
bereit ſei. Der einzige Mann im Reich und ine an iel der gekärnken Zentrums

Schleicher.
„Wir Nationalſozialiſten haben gar keinen Anlaß,
im Reich oder in Preußen auf die Herren von
Papen, Dr. Bracht und Freiherrn v. Gayl irgend
welche Rückſicht zu nehmen.

Umbildung des
Der Berliner Lokalanzeiger“ berichtek: Nach Be

rakungen, die Hitler abgehalten hat, darf als ſicher
angeſehen werden, daß die Nationalſozialiſten ſehr
weitgehende Forderungen auf Ubernahme der Mit
ver antwortung ſtellen werden. Reichspräſident und
Reichsregierung dürften ſich auf den Skandpunkk
ſtellen, daß das jetzige Kabinelt ſeinen Charakter
als Präſidialkabinett gleichwohl behalten
müſſe. Mit anderen Worken: die in das Kabinekk
hineinzunehmenden Nationalſozialiſten ſollen nicht als
Parkeiführer, ſondern aus dem Grunde in die Re
gierung kommen, daß ſie beſondere Fähigkeiten und
das Verkrauen des Reichspräſidenten genießen. In
Kreiſen, die der Reichsregierung naheſtehen, nimmk

Ich brauche nicht darauf hinzuweiſen, daß wir
Nakionalſozigliſten Vorkomm niſſe wie n
Königsberg ſcharf verurkeilen und ablehnen. Wir
bedürfen auch keiner Belehrung durch Herrn Dr.
Bracht über das, was Diſziplin iſt, und über das, was
die Staatsnolwendigkeiken verlangen. Wir ſind durch
die preußiſchen Innenminiſter ſeit dem November 1918
daran gewöhnk, daß die am laukeſten nach Slaaks
diſziplin rufen, die in ihrer privat politiſchen Auffaſſung
von diefer Skaaksdifziplin erheblich weniger erkennen
laſſen als wir. Die Reichstagswahlen werden mit
ihrem ungeheuren Sieg der NsDAP. nicht nur die
Neuordnung der Dinge im Reich herbeiführen müſſen,
ſondern auch die endgültige Regelung der preußiſchen
Staaksangelegenheiten bringen.

Wie Naſionalſozigliſten in Preußen lehnen eine
Statthalterſchaft gekarnker Zen-
krums leute in dem Skaakle Friedrichs des
Großen ab.

Wir Preußen ſind gewöhnt, uns ſelbſt zu regieren.
Auch die gekarnken Fenkrumsleute wollen davon Notiz
nehmen, daß wir nicht darum ein Jahrzehnt und länger
im härkeſten Kampfe geſtanden haben, damit als End-
ergebnis ein Kabinekt angeblich neukraler Verwalkungs
ariſtokraken das Steuerruder des Reiches in die Hände

nimmt. z er t in
S

Der S g.
ten i iglich diePartei ſeit den Preußenwahlen um 29 n.

Die faſt 14 Millionen, die am 31. Juli ſich zum Haken
kreuzbanner bekannk, fordern nunmehr die UÜbernahme
der Stagksgewalt durch den NRalionaſſozialismus.

Wo bürgerlich regiert wird, kriumphiert der
Marxismus.“

Refchskabfnetts
einiger Nationalſozialiſten umgebildekes Kabinet zu
nächſt kolerieren wird, da das Zenkrum ja ſehr ſtark
die Forderung ausgeſprochen haäl, die Nationalſozig
liſten müßten in die Veränkworküng kommen.

Allerdings iſt insgeſamt feſtzuſtellen, daß die bis
herigen Erörterungen um eine Beteiligung der Natio
nalſozialiſtiſchen Partei an der Regierungsverant
wortung noch völlig unverbindlich ſind, und wir
nehmen auch nicht an, daß die Beſprechungen ſich
vor der Rückkehr des Reichspräſidenten und der Reichs
regierung nach Berlin weiter verdichten. Vor dem
11 Auguſt iſt, wie bereits geſtern geſagt, mit offi
ziellen Verhandlungen weder in der Richtung der
Nationalſozialiſtiſchen Partei, noch in der Richtung des

man an, daß das Zentrum ein durch Hereinnahme

Erfolgreiche
Zentrums zu rechnen.

Waffensuehe
er PofzefJn Oppeln ein ſchweres Maſchinengewehr, Handgranaten, Piſtolen und über

1800 Schuß Munition beſchlagnahmt.
Oppeln, 4. Aug. (WTB.) Wie die Polizei mit

teilt, fand auf Veranlaſſung des Bürgermeiſters von
Katſcher, Kreis Leobſchütz, eine polizeiliche Durch
ſuchung des SA.- Heim s in Katſcher ſtatt, das
ſich über einem Geräteſchuppen befindet, in dem land
wirtſchaftliche Maſchinen untergebracht ſind.

Es wurden in dem Heim gefunden: ein Nachgurter
r für Maſchinengewehr), eine Schreckſchuß
piſtole, ein Gummiſchlauch (45 Zentimeter lang) mit
Bleieinlage, eine Piſtolentaſche. Jm Geräteſchuppen
unter dem Heim ein ſchweres Maſchinengewehr
mit Schlitten, ein Erſatzſchloß, ein Erſatzlauf,
23 Stielhandgrangten ohne Kapſel, 3 Ma-
ſchinengewehrgurte zu je 250 Schuß gegurtet, 12 Ma
ſchinengewehrgurte zu je 250 Schuß, vier Ma
ſchinengewehrgurte zu je 100 Schuß, ein Armeedolch, ein
Motorrad ohne Nummer (Marke „Viktoria“). Jn dem
Motorrad befanden ſich 64 Schuß Munition (Kal. 08),
und in einem Pappkarton wurde ein Magazin mit
8 Schuß 08Piſtolen Munition gefunden.

Die Polizei durchſuchte in der vergangenen Nacht
das Wachtlokal der SA. in Soſnitza, wo
26 Mann untergebracht ſind. Nach dem Polizeibericht
wurden gefunden: eine Mauſerpiſtole (9 Millimeter)
mit ſechs Schuß Munition, ein Trommelrevolver mit
fünf Schuß Munition, ein Taſchenteſching, vier Gummi
knüppel, ein Seitengewehr, ein langes Meſſer und ein
Ladeſtreifen mit acht Patronen (6,35 Millimeter). Die
Waffen wurden beſchlagnahmt. Der SA. Führer wurde
im Beſitz einer Piſtole mit drei Schuß und eines Schlag
ringes betroffen. Er wurde feſtgenommen und wird dem
Schnellrichter vorgeführt werden.

Die Bombenwerfer in Holſtein
noch nicht ermittelt.

Hamburg 4 Aug. Die Kieler Kriminalpolizei
hat bisher ebenſowenig wie die von Altong und

der vorletzten Nacht gegen die Synagoge in Kiel verübte
Bombenanſchlag hat erheblichen Sachſchaden angerichtet.
Offenbar iſt eine Höllen maſchine benutzt worden,
während bei den Anſchlägen in der Wahlnacht in den
verſchiedenen holſteinſchen Orten hauptſächlich Bündel
zuſammengekoppelter Handgranagaten
von Kraftwagen oder Motorradfahrern aus geſchleudert
worden ſind. Man vermutet übrigens, daß der neueſte
Kieler Anſchlag zunächſt dem Gebäude der ſozialdemo
kratiſchen ſchleswigſchen „Volkszeitung“ galt, dann aber
auf die benachbarke Synagoge verübt wurde, da das
ſozialdemokratiſche Zeitungsgebäude unter ſtarker Be
wachung ſtand.

Bomben auch in München.
München, 4. Aug. (Radio WTB.) Die heutige

Nacht brachte eine Reihe politiſcher Zuſammenſtöße
und Zwiſchenfälle, die allein an einer Stelle der
Stadt ein dreimaliges Ausrücken des UÜberfall
kommandos notwendig machten Hier waren National
ſozialiſten mit Kommuniſten heftig aneinander ge
raten. Ein 25jähriger Bäcker iſt bei dieſer Gelegen
heit durch einen Bruſtſchuß ſchwer verletzt
worden. Der Täter ſoll ein Kommuniſt ſein. Noch
unbekannte Täter führen gegen 3 Uhr früh bei zwei
Kaufhäuſer, Uhlefelder und Epa, vor und warfen
durch ein Schaufenſter drei Bomben in das
Jnnere. Glücklicherweiſe entzündeten ſich die Bomben
nicht, wodurch unäbſehbare Folgen vermieden wurden.
Die Täter ſind unerkannt entkommen. An einer an
deren Stelle der Stadt, im Dante-Stadion, geriet das
Bierzelt der Brauerei in Brand. Man
vermutet auch hier politiſche Hintergründe.

t

Jns geſamt 18 Todesopfer bei den Altkonger
Schießereien. Die ſchweren Zuſammenſtöße in Altona
am 17. Juli haben jetzt ein 18. Todesopſer gefordert.
Heute früh iſt der 72jährige Penſionär Emil Fühler

Flensbüurg entſandten Beamten die Urheber der Spreng
ſtoffattentate in Holſtein feſtſtellen können. Der neue in

im Krankenhaus an den Folgen einer Schußverletzüng
geſtorben

Wer wird regieren?
Merſeburg, 4. Auguſt.

Es gibt eine Scherzfrage, die zwar nicht gerade
geiſtvoll iſt, aber doch in übertragenem Sinne für
den parteipolitiſchen Handel um die Regierungsſeſſel
der letzten Jahre und auch für die gegenwärtige
Parteienſituation kennzeichnend iſt. Sie heißt: Wie
können drei Leute gehen?, worauf jemand antwortet:
Entweder einer vorn, einer in der Mitte und einer
hinten, oder aber einer vorn und zwei dahinter!, und
ein ganz intelligenter Zeitgenoſſe ſagt darauf: Keiner
geht vorn und keiner geht hinten und drei in der
Mittel Dieſe letzte unmögliche „Möglichkeit“ zu er
ſtreben, war lange Zeit hindurch das Parteienziel,
und Tendenzen ſolcher Art ſind auch in ähnlicher Form
wieder in den letzten Tagen bei der Stellungnahme
der Parteien zur Regierungsbildung feſtzuſtellen.

Jeder möchte in der Mille auf dem Regierungs
roß reiken, keiner vorn, um nicht im Brennpunkt
der Verankworkung zu ſtehen, keiner hinkten, um
nicht beim erſten Galopp vom Schwanze her
unkerzurukſchen. t

Aber uns dünkt, die Zeiten dieſer unmöglichen
und möglichen Unmöglichkeiten ſinalichleiten und insglichen Unmöglichkeiten ſind

n über Uite Rhodus, hie salta! heißt es heute,
hier heran, jetzt tanzet und zeigt eure Kunſt! Wenn
ihr aber nicht die Verantwortung tragen wollt, dann
tkretet ab und überlaßt die Regierung den Leuten,
die den Mut dazu haben. Die Zeit der Halbheiten, der
Entwürfe und Pläne iſt vorbei, jetzt muß gehandelt
werden.

Es iſt heute nicht mehr ſo, daß die mit dem Blei
ſtift errechnete Majorität nach dem Prinzip des
größten Handelsgeſchäfts die Macht im Staate über
nehmen müßte. Seit dem letzten Regierungswechſel

ſind Machtfaktoren neben den Parteien auf
gewachſen, die ſich nicht ohne weiteres aus dem Wege
ſchieben laſſen, Mächte, die das Parlament
zu poſitiver Arbeit zwingen, wenn es ſich
nicht ſelbſt ausſchalten will. Wir ſind aus der
Epoche der Koalitionen und der Partei
herrſchaft heraus gewachſen. Brüning
hat bereits, wenn auch nur taſtend und ohne Zweifel
zu zögernd, ſich von den alten Methoden zu löſen
verſucht. Da er auf halbem Wege ſtehenblieb, mußte
ſein Verſuch ſcheitern.

Schleicher und Papen haben dann die von
Brüning begonnene Methode aufgenommen und den
gordiſchen Knoten mit einem Hiebe zerſchlagen, und

man mag über den Jnhalt ihrer Politik, von der
wir bisher noch wenig zu wiſſen bekommen haben,
ſtreiten die eingeſchlagene Methode iſt zweifellos
allein imſtande, uns aus den parteipolitiſchen Niede
rungen, in denen wir ſteckengeblieben ſind, heraus
zuführen. Die erſt jüngſt von dem Kanzler von Papen
in dem Jnterview mit einem Vertreter der „Aſſociated
Preß“ gemachten Außerungen laſſen erkennen, daß
auch nach der Wahl die Regierung nicht daran denkt,
von der ihr vom Reichspräſidenten vorgeſchriebenen
Linie einer von den Parteien unab
hängigen Regierungspolitik abzuweichen,
wobei es im übrigen nebenbei vermerkt ſein mag,
daß Herr Hoover und der engliſche Miniſterpräſident
Baldwin die Mitteilungen an ihr Volk nicht auf dem
Umwege über das Ausland kundzutun pflegen.

Auch in einer Berliner Preſſekonferenz, die gleich
nach der Wahl ſtattfand, hat in Verfolg dieſer Richtung
die Reichsregierung erklärt, daß ſie auch weiterhin frei
von jeglichen parteipolitiſchen Bindungen und
Richtungen bleiben wolle.

Gemäß der von der Verfaſſung vorgezeichneten
Linie wird die Reichsregierung vor den Reichstag
treten, weil nach ihrer Auffaſſung das neugewählte
Reichsparlament eine Baſis für fruchtbringende Arbeit
abgeben kann; freilich denkt ſie nach unſeren Jnfor
mationen nicht daran, etwa einer neuen, nur auf
Parteigeſichtspunkte gegründeten Koalition Platz zu
machen. Sie wird vielmehr verſuchen, die Parteien,
auf die ſie glaubt, ihre innere und äußere Politik zu
ſtützen, zu einer Annäherung, man kann es
nicht Koaliton im alten Sinne nennen zu veran
laſſen. Das Zentrum hat zwar ſeine grundſätzliche Be
reitſchaft zu einer ſolchen Annäherung erklärt, wobei
jedoch über die Bedingungen, die ja entſcheidend ſein
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werden, noch nichts verlautet iſt. Die Nationalſozia
liſten ſind wohl grundſätzlich auch bereit, jedoch nur
dann, wenn ihnen nach dem Prinzip der Mehr
heitsverhältniſſe ein entſprechender Einfluß innerhalb
der neuen Regierung eingeräumt wird, wie es heute
morgen der „Völkiſche Beobachter“ fordert, indem er
von 4 Miniſterien 3 für die NSDAP. verlangt.

Jn unterrichteten Kreiſen nimmt man an, daß
eine Einigung zwiſchen Zentrum und
NSDODAP., nicht zuſtande kommt. Dann würde
der Weg zur endgültigen Präſidialregierung von dem
gegenwärtigen Kabinett eingeſchlagen werden. Aber
auch ſelbſt im Falle einer Einigung zwiſchen NSDAP.
und Zentrum ſcheint nach unſeren Jnformationen das

gegenwärtige Reichskabinett keineswegs daran zu
denken, abzutreten, ſondern es will ſich vielmehr durch
fachlich qualifizierte Vertreter der beiden Parteien ſo
umbilden, daß es das Vertrauen beider Gruppen im
Reichstag erhält. Den Parteien bleibt alſo keine große
Wahl. Entweder ſie ſtellen ſich zur poſitiven Mit
arbeit der Regierung zur Verfügung, oder aber ſie
werden ausgeſchaltet bleiben.

Die Regierung denkt ſich den Weg ſo, daß ſie mit
einem großzügigen „konſtruktiven Aufbau
programm“ vor den Reichstag tritt und alle Kräfte,
die ſich auf dem Boden dieſes Programmes ſtellen
wollen, zur Mitarbeit auffordert. Von dem Jnhalt
dieſes Programms, über den man bei der Zuſammen
ſetzung der heutigen Regierung wahrſcheinlich ſehr ge
teilter Meinung ſein kann, abgeſehen, halten wir dieſe

Methode, wie wir ſchon des öfteren an dieſer
Stelle ſeit Jahren ausgeführt haben, für die richtige.
Die Regierung iſt der feſten UÜberzeugung, daß ſie für
ihr Programm im neuen Reichstag auch eine genügende

Mehrheit finden wird. Sie will, wie verſichert wird,
durchaus der veränderten Situation im Reichstag
Rechnung tragen.

Es wird aber für ausgeſchloſſen gehalten, daß der
Poſten des Reichswehrminiſters ſowohl wie
der des Reichsinnenminiſters aus der Hand
gegeben wird. Wie weiter verlautet, iſt von Papen
durchaus bereit, den Kanzlerpoſten zugunſten eines
Zentrumskanzlers oder eines Nationalſozialiſten zu
opfern,

an der Kombination Schleicher-Gahl
aber will man, wie verſichert wird, unter allen
Umſtänden feſthalten.

Selbſtverſtändlich wird auch das Preußen
problem bei der Umbildung der Reichsregierung eine
nicht unbedeutende Rolle ſpielen, da ohne ſeine Löſung
jede neue Regierungskonſtellation im Reiche Stückwerk
bleiben müßte. In den letzten Tagen iſt die Frage er
örtert worden, ob es möglich wäre, den Reichskanzler
und Reichskommiſſar von Papen durch den Landtag
gleichzeitig zum preußiſchen Miniſterpräſidenten wählen

zu laſſen. Ein ſolcher Vorſchlag kann kaum auf Ver
wirklichung rechnen, da das Zentrum auf Grund der

beſonderen Feindſchaft zu Herrn von Papen einem ſolchen

Modus nicht zuſtimmen würde. Das Zentrum
würde aber wohl eine Miniſterpräſidentſchaft von

Dr. Bracht billigen, da dieſer noch immer Mitglied
des Zentrums iſt. Nach den letzten Meldungen wird
dagegen von ſeiten der Nationalſozialiſten ſo
wohl Papen wie Bracht abgelehnt, da man den Poſten
unbedingt für die NSDAP. fordert.

Man ſieht, daß der Schwierigkeiten noch viele ſind,
und die ſpäte Einberufung des Reichstages läßt darauf
ſchließen, daß man ſich der ſchwierigen Umſtände auch
durchaus bewußt iſt, daß man andererſeits aber auch
nichts überſtürzen und die Entwicklung der Dinge in
Ruhe abwarten will.

Dazu kommt, daß innerhalb des Kabinetts
inſofern eine kleine Komplikation eingetreten
ſein ſoll, als der gegenwärtige Reichswirtſchafts
miniſter Dr. Warmbold ſich gegen jede Zins
konverſion wendet. Es wird jedoch verſichert, daß die
Nußerungen des Reichskanzlers von Papen über das
Zinsproblem keineswegs, wie es geſchehen iſt, und wie
es im übrigen auch durchaus möglich war, als eine
Ankündigung für eine Zinskonverſion aufgefaßt werden
ſollte. Der zweite Gegenſatz zwiſchen Dr. Warmbold
und der heutigen Regierung beruht darin, daß Warm-
bold ein abſoluter Gegner jeder Reichsſubvention iſt
und daher auch das Gelſenkirchen-Geſchäft, wegen
deſſen Durchführung er übrigens ſeinerzeit zurück
getreten ſein ſoll, rückgängig machen möchte. Dr. Th.

Vorfinanzierung
er Lancesenfur erbeten
Für Flüſſigmachung des Reichsdarlehens von

25 Millionen Reichsmark, das im Arbeits
beſchaffungsprogramm der Reichsregierung
für die Ausführung von Meliorationsarbeiten vorge
ſehen iſt, hat die Deutſche Rentenbank-Kreditanſtalt
eine Vorfinanzierung ſicher geſtellt. Die
Vorfinangierung erfolgt aus Etatsmitteln, bis der end
gültige Betrag bereitgeſtellt iſt. Die erſten Summen
ſind bereits angewieſen.

Uber die im Rahmen des Arbeitsbeſchaffungs
programms durchzuführenden Meliorationsarbeiten
entſcheidet nach den Richtlinien das Reichsernährungs-
miniſterium im Benehmen mit den zentralen Kredit
inſtituten. Nach den Richtlinien ſollen nur ſolche
Unternehmen gefördert werden, bei denen mit den
Bauarbeiten ſofort begonnen werdenkann, und deren Durchführung einen hohen arbeits
marktpolitiſchen Erſatz verſpricht, d. h. bei denen min
deſtens zwei Drittel der Geſamtausführungskoſten auf
Arbeitslöhne entfallen und überwiegend ungelernte
Arbeitskräfte Beſchäftigung finden.

Beamkengehalkskürzungen in Oldenburg?

HOldenburg, 4. Aug. Jn oldenburgiſchen Be
amtenkreiſen ging das Gerücht um, daß die national
ſozialiſtiſche Regierung eine weſentliche Kürzung an
den Beamtengehältern plane. Auf Anfrage wird von
zuſtändiger Stelle mitgeteilt, daß eine ſolche Abſicht
nicht vorliege, es hänge aber von der Kaſſen
lage ab, ob im nächſten Monat nicht eine geringe
Kürzung der Gehälter vorgenommen werden müſſe.

Staatsregierung nunmehr zur unveränderten Bekannt

Preußischer landtao
tagt am 76. August

Zur Beſprechung kommt die Frage des Reichskommiſſars.
Im Alleſtenrak des Preußiſchen Landkages wurde

am Mittwoch beſchloſſen, daß am 16. und 17. Auguſt
Landkagsſitzungen ſtattfinden ſollen. Auf der Tages
ordnung ſollen Ankräge der Sozialdemokraken und
Kommuniſten über die Einſetzung des Reichs
kommiſſars für Preußen ſowie über die Gewaltafte
in Königsberg, Schleſien, Schleswig Holſtein und
anderen Landeskeilen ſtehen. Ferner ſollen die noch
nicht erledigen Abſtimmüngen über die Bergwerks
ad und andere ſoziale Fragen vorgenommen
werden.

Die Sozialdemokraten hatten beantragk, den Land
kag ſchon für die nächſte Woche einzuberufen. Die
Kommuniſten ſchloſſen ſich dieſer Forderung an. Prä
ſident Kerrl erklärke! daß es ſich nicht empfehle, den
Landkag zuſammenkreten zu laſſen, bevor eine Klärung
hinſichtlich der Regierungshildung im Reich und in
e en erfolgt ſei. Da die Einberufung der Land
ges von mehr als einem Fünftel der Abgeordnekengefordert würde, müſſe dem Ankrage ſtattgegeben

werden. Vor dem 16. Auguſt werde er aber den
Landkag nicht einberufen. g. Kube (Nak.Soz.)
wandke ſich angeſichts der erregken Stimmung ſeiner
Parkeifreunde gegen eine Landtagseinberufüng in
dieſem Augenblick. Er ſchlug vor, die Landkagskagung
bis zum Sepkember zu ver und dann eine neue
ordnungsmäßige Regierung aus dem Volkswillen her
aus zu bilden, die die nökige Aukorikätk haben werde,Ruhe und Ordnung herzuſſeäten

Abg. Heilmann C erwiderte, daß die Sozial
demokrafie unker keinen Umſtänden n
eine skellungnahme des Landkages zu etzten
politiſchen Vorgängen herbeizuführen.

Gegen die Stimmen der Sozialdemokralen und
Kommuniſten wurde eine Landkagseinberufung ſchon
für den 9. Auguſt er und der Juſammenkritt
für den 16. Auguſt beſchloſſen. Eine Entſcheidung dar
über, wann die Wahl des Miniſterpräſidenken vor
genommen werden ſoll, wurde nicht gekroffen.

Hancwerke ohne Aufträge
Beſorgniſſe über eine Konkurrenz durch Wohlfahrtserwerbsloſe

und freiwillige Arbeitsdienſtpflichtige.
Vom Reichsverband des deutſchen Handwerks wird

uns geſchrieben:
„Sind bereits in normalen Zeiten die Monate Juli

und Auguſt, die ſogenannten Hauptreiſemonate, über
wiegend geſchäftsſtille Zeiten für das Handwerk, da mit
einer längeren Abweſenheit des zahlungskräftigen
Publikums gerechnet werden muß, ſo geſtaltete ſich in
dieſem Jahr unter dem Druck der allgemeinen an
haltenden wirtſchaftlichen Depreſſion die Ge
ſchäftslage im Handwerk geradezu kata-
ſtrophal.

Die beſtehende Kriſe hat ſich im Berichtsmonat noch
weiter verſchärft und keine Ausſichten auf
baldige Beſſerung aufkommen laſſen. Ob dies zum Teil
auf die ungeklärten politiſchen Verhältniſſe zurückzu
führen iſt, die die Entſchlüßkraft des freien Unter
nehmertums lähmend beeinfluſſen, ob ſich für beſtimmte
Berufe die zur Zeit ſtattfindenden Saiſonausverkäufe
ungünſtig auswirken, ob und inwieweit auch die Witte-
rung einer Beſſerung der Geſchäftslage im Wege ſteht,
läßt ſich ſehr ſchwer ſagen. Wenigſtens berichten ſelbſt
die Handwerksberufe, auf die die Reiſezeit fonſt be
lebend einzuwirken pflegt, diesmal, daß das Ge
ſchäft nahezu völlig ſtäll liegt.

Jm Schneiderhandwerk ſind die ſonſt üb
lichen Aufträge für Reiſekleidung beinahe gänzlich aus
geblieben. Auch im Sattlerhandwerk, deſſen
Umſätze durch den Verkauf von Reiſeartikeln im Juli
für gewöhnlich eine Steigerung erfahren, blieb dies
mal die erwartete Geſchäſtsbelebung aus. Die übrigen
leder- und papierverarbeitenden Handwerksberufe
wieſen durchweg eine Verſchlechterung ihres Geſchäfts
ganges auf. Die Nahrungsmittelhandwerke
hatten ebenfalls unter der Reiſezeit ſowie der zeit
weiſe warmen Witterung zu leiden. Der Abſatz zeigte

ee

Hie
Scharfe Erklärung

Jm Laufe des letzten Winters iſt die Frage, inwelher Form die Intereſſen der evangeliſchen
Landeskirchen Preußens an der Erteilung des Religions
unterrichts im Rahmen des Art. 149 Abſ. 1 der Reichs
verfaſſung gewahrt werden ſollten, erneut lebhaft er
örtert worden. Die Verhandlungen hierüber waren in
wiederholten gemeinſamen Beratungen zwiſchen dem
Unterrichtsminiſterium, den Vertretern des e e
Oberkirchenrats (zugleich namens der der altpreußiſchen
Union nicht angehörigen preußiſchen Landeskirchen) und
den hauptſächlichſten evangeliſchen Lehrerverbänden vor
den letzten Wahlen zum Preußiſchen Landtag ſo weit
gefördert worden, daß die Veröffentlichung des e
niſſes ſchon damals allgemein erwartet wurde. Nach
abermaliger Prüfung der geſamten Lage hat ſich die

gabe der damals feſtgeſtellten Grundſätze entſchloſſen.

Wie der Amtliche preußiſche Preſſedienſt mitteilt,
wird danach für den Bereich der öffentlichen undprivaten Volks und mittleren Schulen den preußiſchen
evangeliſchen Landeskirchen die Möglichkeit geboten,
durch Beauftragte, in der Regel ſtaatliche Schulaufſichts
beamte, ausnahmsweiſe Leiter oder Lehrer öffentlicher
Schulen, die das Vertrauen der Lehrerſchaft genießen,
den Religionsunterricht beſuchen zu laſſen. Die Neu
regelung läßt die Rechte der ſtaatlichen
Schulaufſicht unberührt. Die gelegentlich
geäußerte Beſorgnis, der Staat habe hier wichtige ſtaat
liche Grundrechte aufgegeben, iſt unbegründet; vielmehr
darf mit Recht erhofft werden, daß die jetzt erfolgte

Einsſehtneh mee
in den Reſſgionsunterricht

hier, auch beeinflußt durch das vermehrte Angebot von
jungem Gemüſe, Kartoffeln und Obſt, ſtark rückläufige
Tendenz auf.

Eine geringe Belebung wird lediglich von den
metallverarbeitenden Handwerksberufen in
ländlichen Gebieten gemeldet, die infolge der Ernte
arbeiten vermehrte Aufträge für Reparaturen aufzu
weiſen hatten. Jedoch hielt ſich infolge der ſchlechten
Lage der Landwirtſchaft die Auftragserteilung in un
gewöhnlich engen Grenzen. Sehr gering blieb auch die
Bautätigkeit, die ſich faſt ausſchließlich auf
Kleinwohnungen, Siedlungsbauten und Reparatur
arbeiten beſchränkte

Infolge der ſtarken Konkurrenz der
schwarz arbeiter blieben jedoch dieſe Auf
träge, die ohnehin nur einen geringen Umfang er
reichten, für die geſamke Lage des Bauhandwerks
völlig bedeutungslos.

Von der Handwerkskammer NRürnberg
wird noch beſonders darauf hingewieſen, daß das
Bekätigungsgebiek einer Reihe von Handwerks
berufen neuerdings auch eine ſtarke Beeinkrächti
gung durch die produklive Beſchäftigung von
Wohlfahrkserwerbslofen durch die

Wohlfahrisämlker erfährk. Verſchiedenklich mußten
auch ſchon Angriffe des freiwilligen Ar
beitsdienſtes auf Arbeiten des ſelbſtändigen
Handwerks abgewieſen werden.

Die anhaltende Wirtſchaftskriſe machte ſich natur
emäß in einem immer ſtärkeren Druck auf dieHrersgenalteng bemerkbar. Zu einer weiteren

Gefährdung der Handwerksbetriebe werden auch neben
der drückenden ſteuerlichen und ſozialen Belaſtung in
immer größerem Umfange die Verluſte durch Konkurſe
und Zwangsverſteigerungen der Schuldner des Hand
werks.“

er Lehrerscheatt
e des oft umſtrittenen Problems im Inter
eſſe der Schule wie der Kirchen wirken werde.

Gegen die Neuregelung der e inPreußen wendet ſich die „Preußiſche Lehrer
Zeitung“ mit einer ſcharfen Erklärung, die erkennen äßt, daß der Preußiſche Lehrerverein nicht be

reit iſt, ſich mit dieſer Löſung abzufinden. Jn dieſer
Erklärung heißt es u. a.

„Damit tritt eine Regelung in Kraft, vor der die
S beſonders aber auch die im Preußiſchen

ehrerverein organiſierte Lehrerſchaft, immer wieder
aufs eindringlichſte gewarnt hat. Dieſe Regelung be
deutet die Einführung eines Mitaufſichtsrechtes der
Kirche und damit den Ausdruck eines be
dauerlichen und verletzenden Mißtrauens gegen die evangeliſche Religionslehrer
ſchaft. Miniſter Grimme hatte auf die dringenden
Vorſtellungen der Lehrerſchaft hin aus dieſem Gründe
dem zwiſchen ſeinen Referenten und dem Evangeliſchen
Oberkirchenrat vereinbarten Erlaßentwurf ſeine Unter
ſchrift nicht gegeben. Die neue Regierung iſt über den
nahezu einmütigen Einſpruch der Lehrerſchaft zur
Tagesordnung übergegangen, und alle die eindring-
lichen Mahnrufe, denen ſich in letzter Zeit auch
Shnoden und kirchliche Körperſchaften angeſchloſſen
hakten, ſind auf ſie ohne Eindruck geblieben. Sie legt
offenbar ebenſowenig wie die Kirche ſelbſt Wert dar
auf, daß zwiſchen Kirche und Schule das Vertrauen
beſteht, ohne das die religiöſe Unkerweiſung und Er
ziehung nicht gedeihen kann.

Schluß mit clem politischen Terror
Be Regierung maß durehgreifen

Die blutigen Vorfälle der letzten Tage geben einer
Reihe von Zeitungen Veranlaſſung, von der Regierung
energiſchſtes Eingreifen zu fordern.

„Der Tag“ ſchreibt Die fortlaufenden Unruhen
machen ſchärfſte Gegenmaßnahmen notwendig.

Die Deutſche Allgemeine en enfordert, daß mit der „neuen Mordſeuche“ ſofort Schluß
gemacht wird. Leider ſcheine es ſich doch zu beſtätigen,
meint das Blatt, daß diesmal auch von Elementen der
radikalen Rechten Angriffe auf Leib und Leben
politiſcher Gegner nach kommuniſtiſchen Methoden er
folgt ſeien. enn die Erregung nationalſozialiſtiſcher
Kreiſe auch verſtändlich und aus der bisher geübten
Unterdrückung zu erklären ſei, ſo ſei nun, nachdem ein
neuer Kurs gegenüber der Hitler-Bewegung ein
geſchlagen worden ſei, die Verantwortung der
Leitung der NSDAP. beſonders groß.
Wenn auch, ſo fährt das Blatt fort, ein rückſichtsloſes
Eingreifen der Staatsgewalt gefordert werden müſſe, ſo
könne das ganze Problem nicht mit polizeilichen Mitteln
allein gelöſt werden. Notwendig ſei die politiſche Neu
fundierung der Staatsautorität durch die alsbaldige
Einbeziehung der Nationalſozialiſten in die Verant
wortung. In dieſem Zuſammenhang ſetzt ſich das Blatt
kritiſch mit dem heute veröffentlichten Aufſatz des
nationalſozialiſtiſchen Landtagsabgeordneten Kube aus
einander, der in Verkennung der Situation nichts
Beſſeres zu tun wiſſe, als die bisher gegen Severing
und Brüning betriebene Oppoſition nunmehr gegen die
Herren von Papen, Bracht und von Gayl zu dirigieren.

Die „ſehr kampfbereite Sprache“ des Kubeſchen Artikels
dürfte im Braunen Haus in München, ſo mutmaßt das
Blatt, durchaus kein Entzücken hervorrufen da ſie
manche Wege verſchütte, die die Parteileitung der
NSDAP. nach Lage der Dinge zu gehen gezwungen ſei.

Die „Germania“ wendet ſich gegen die
„ſyſtematiſch und kaltblütigen“ Terrorakte und nennt die
ſich haufenden Waffenfunde bei Nationalſozialiſten einen
Alarmruf, den die Regierung nicht länger über
hören könne. Wenn von den Nationalſozialiſten jetzt in
uünverfrorener Weiſe die „Hausjuſtiz“ angekündigt werde,
ſo dürfe eine den Rechtsſtaat vertretende Regierung die
Antwort nicht länger ſchuldig bleiben.

Mit beſonderer Schärfe weiſt die den National
ſozialiſten naheſtehende „Börſenzeitung“ die
nationalſozialiſtiſche Parteiführung auf ihre Aufgabe
hin, den noch zum Nationalſoziglismus zu zählenden
Elementen, die offenbar jede e und
berlegung verloren hätten, das Handwerk zu legen.
Auch von Staats wegen müſſe dem Terrortreiben ein
Riegel vorgeſchoben werden, falls die Parteileitung nicht
in der Lage ſei, jene hitzköpfigen und gefährlichen
Elemente zur Diſziplin zurückzuführen. as Blatt
glaubt zu wiſſen, daß an verantwortlicher Stelle ernſt
haft Maßnahmen erwogen werden, die ergriffen werden
ſollen, falls die NSDAP. der kopfloſen Elemente inner
halb der Partei nicht ſelbſt Herr werde. Es werde ſich
um die Verfügung drakoniſcher Strafmaßnahmen
handeln, die eine raſche, gründliche und ſcharfe Sühne
ermöglichen dürften.

Gegenüber der Aufforderung des „Angriffs“, die S.
zu bewaffnen, ſchreiben die Leipziger Neueſten
Rachrichten“; Wir halten daran feſt, daß die
bewaffnete Gewalt nur in die Hände des
Staates gehört, daß allerdings der Staat auch die
Pflicht hat, ſie in ſo erregten Zeiten, wie wir ſie jetzt
durchleben, rückſichtslos gegen jedermann
einzuſetzen, der die Ordnung und ne ſtört und
das Leben deutſcher Staatsbürger gefährdet.

t

Her Panzerwagen
von Ffefgeis mar

Eine Darſtellung der Regierung.
Zu der Beſchlagnahme des Panzerwagens teilt die

Preſfeſtelle der Regierung mit, daß am
Dienstagmittag in dem Gehöft des Landwirts Holt in
Hofgeismar auf Anordnung des Landrats eine polizeiliche Durchſuchung alen Hierbei wurde ein alter

Laſtkraftwagen beſchlagnahmt, der nach Angabe der
Beteiligten auf Anordnung der Kreisleitung der
NSDAP. in den letzten Nächten mit 5 Millimeter
ſtarkem Schmiedeblech gepanzert worden iſt. Die
Panzerung iſt nach allen Seiten durchgeführt und nur
durch Sehlöcher und auf beiden Flanken durch einen
Schlitz unterbrochen. Der Führer der örtlichen S.
Formation erklärte, daß der Wagen zum ungefährdeten Transport von SA.- Ange
hörigen beſtimmt ſei. Die Durchſuchung nach an
geblich vorhandenen weiteren Waffen ſind erfolglos
geblieben. Nur wurde bei einem zu der Durchſuchung
herbeigeeilten Angehörigen der SA. eine Piſtole mit
75 Schuß Munition beſchlagnahmt. Die Vernehmung
der Beteiligten dauert noch an. Die endgültige Ent
ſcheidung über die Durchführung eines etwaigen Straf
verfahrens und über den Verbleib des Wagens auf
Grund des Kriegsgerätegeſetzes vom 27. Juli 1927 iſt,
ſo ſchließt der Bericht der Regierung, Sache der ordent
lichen Gerichte.

Der Angriffe
fordert Stoncdrecht
Unter der überſchrift: „Wir fordern Stand

recht gegen die Moskauer Bluthunde“,
ſchreibt der nationalſozialiſtiſche „Angriff“: „Wir
en r Werke ſind nicht gewillt, uns weiterhin
wehrlos abſchlachten zu laſſen und wir möchten den
ſehen, der es wagt, unter den obwaltenden Um
ſtänden, einem SA.Mann einen Vorwurf daraus zu
machen, wenn er rechtzeitig zur Notwehr zu greifen
ſucht. Wir fordern, daß der 5A. und S. geſtaktel
wird, ſich bewaffnet auf der Straße zu zeigen, ſo
lange, bis endlich der Rokmordkerror reſtlos gebrochen
iſt. Wir fordern weiter, daß zum Zwecke dieſer
Brechung des bolſchewiſtiſchen Blukkerrors die SA.
und S. als Hilfspolizei einberufen wird. Wir
arankieren dafür, daß dann binnen wenigen e
er W Moskauſpuk aus Deutſchland verſchwun

iſt. Wir fordern, daß nunmehr unverzüglich Kakio
nalſozigliſten die Vollzugsgewalf igDeutſchland und in Preußen überiragen wird, um ſo
eine Wiederkehr des kommuniſtiſchen Räuberunweſens
ein für allemal unmöglich zu machen.

Wir fordern endlich, daß die Kommuniſtiſche
Partei, die nichts anderes iſt, als eine organiſierte
Verbrecherbande, verboten wird, und daß den Ver
tretern der blutrünſtigen Moskauer Fremdenlegion
der Zutritt zum Deutſchen Reichstag, in dem ſie nichts
zu ſuchen haben, verwehrt wird. Nur Deutſche, die ſich
bewußt zum deutſchen Staat und Volk bekennen, haben
mit der oberſten Vertretung des deutſchen Volkes ein
Recht auf Sitz und Stimme. Wir warnen die Regie

rung an dieſen unſeren Forderungen achtlos vorbet
zu gehen

Ministerbesprechung ber
Sſcherheiftsmaßnahmen

Berlin, 4. Aug. (Radio WTB.) Die in Berlin
anweſenden Mitglieder der Reichsregierung ſind heute
vormiltag, 11 Uhr, unker dem Vorſitz des Reichsinnen
miniſters von Gayl zu einer Miniſterbeſprechung zu
ſammengekreken. Wie wir aus gut unkerrichteter
Quelle hören, wird bei dieſer Gelegenheit das
Problem der inneren Sicherheit und die nokwendig
werdenden Maßnahmen beraken.

De SA.-Hilfspolizes
in Oſcenburg
Berlin, 4. Aug. Wie wir erfahren, iſt bisher auf

die Anfrage des Reichsinnenminiſters bei der olden
burgiſchen Regierung wegen der Einſtellung von
Nationalſozialiſten als Hilfspoliziſten noch kein Be
cheid aus Oldenburg eingetroffen. Jn unter

richteten Kreiſen ſieht man darin nichts Ungewöhn
liches, da die Anfrage erſt vorgeſtern nach Oldenburg
übermittelt worden iſt und die oldenburgiſche Regie
rung zweifellos erſt das Material zur Beantwortung
zuſammenſtellen muß.

Jm übrigen wird zu der Angelegenheit der national
ſozialiſtiſchen Hilfspolizei von zuſtändiger Stelle erklärt,

nach abſolut einwandfreien Ermittlungen, die un
abhängig von der oldenburgiſchen Regierung e
ſind, die Nachrichten aus Oldenburg übertrieben ſind.
Insbeſondere übertrieben ſind die Nachrichten über an
geblich provokatoriſches Verhalten der national
ſozialiſtiſchen Hilfspolizei in Eutin. Wenn berichtet wird,
daß in einem Falle die Reichsflagge durch Angehörige
der Hilfspolizei entfernt worden ſet, ſo iſt daran ledig
lich richtig, daß dieſe Flagge tatſächlich entfernt wurde.
Die Täter waren aber drei auswärtige junge Leute, die
nicht das geringſte mit der Hilfspolizei zu tun hatten.

Aufruf des ſozialdemokratiſchen Partei
vorſtandes.

Der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand veröffent
licht einen Aufruf an die Partei, in dem das Ergebnis
der Reichstagswahlen als ein Beweis für die Unüber
windlichkeit der Sozialdemokratie bezeichnet wird.

Unter dem Kreugfeuer von rechts und links ſeien
Hunderttauſende von neuen Wählern gegenüber den
letzten Landtagswahlen gewonnen. Den tapferen
Streitern gebühre der uneingeſchränkte Dank der
Partei! Mit dem Erfolg des 31. Juli ſei der Kampf
nicht beendet, der Feind noch nicht endgültig zurück
geſchlagen. Der Gegner wolle ſeine Niederlage nicht
ruhig hinnehmen, er ſtrecke trotz alledem ſeine Hände
nach der Macht aus Aktivität, Diſziplin und Einig
keit das bleibe auch in Zukunft die Parole.

Der kommende Reichstag werde den ſozialdemo
kratiſchen Abgeordneten Gelegenheit geben, die Gegner
auf die Echtheit ihrer Verſprechungen feſtzulegen. Die
Sozialdemokratie ſei gewillt, unverzüglich ihre Vor
ſchläge für Arbeit und Brot dem neu gewählten Par
lament zu unterbreiten und die Wählerſchaft werde in
der Lage ſein, den wahren Charakter der Volksvertreter
zu erkennen.

Der Handelsminiſter der Vereinigten Staaten zurück
getreten. Handelsminiſter Lamont der Vereinigten
Staaten hat ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht. Es wurde
vom Präſidenten Hoover angenommen. Als Nachfolger
ernannte Hoover den Vorſitzenden der Hudſon Motor
Car Co,, Roy Chapin, aus Detroit

er
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e u im kleinen Kreiſe der Freundinnen und Freunde ſondernKrefsw S haft ohne Etat unter einer großen Anzahl verlebte, geträumt haben.er C urg und Umgegend I C Der heutige Tag iſt für die Schützen S Hut ttgg
wird doch der neue König ausgeſchoſſen. Den Tag be4. Auguſt Merſeburger Kreistag vorausſichtlich im September. ſchließt ein Ball, zu dem nur Mitglieder und Gaſto

r.

Tauffeiern vor der Gemeinde.
Die Frage der öffentlichen Tauffeier im Gegen

fatz zu den jetzt noch allgemein üblichen privaten
Taufen S ſcheint nicht wieder zur Ruhe kommen zu
wollen. Mit vollem Recht wird von den verſchiedenſten
Seiten darauf hingewieſen, daß durch die Taufhand-
lung die Aufnahme des Täuflings in die chriſtliche
Gemeinde und Kirche vollzogen werde. Es müſſe des
halb auch eine regelrechle Taufgemeinde anweſend
ſein und nicht nur die üblichen Paken.

Eine Schwierigkeit, die ſich vor allem in größeren
Städten ergibt, iſt die, daß verhältnismäßig viele
Täuflinge zur Taufe gebracht werden. Es müßte alſo
beinahe jeder Gottesdienſt durch die Tauffeier ent
ſprechend erweitert werden. Oder aber, die Zahl der
Tauffeſte wird abſichtlich beſchränkt, ſo daß alſo etwa
nur in jedem Monat einmal eine ſolche Feier ſtatt
fündet. Dann wäre freilich damit zu rechnen, daß die
Zahl der Täuflinge unter Umſtänden ſehr groß wird.
Es könnte vorkommen, daß 20, 30 oder noch mehr
Täuflinge auf einmal zur Taufe gebracht werden. Ob
ſich das aber empfiehlt, iſt vor allem im Hinblick auf
die Unruhe der kleinen Kinder immerhin zweifelhaft.
Auf dem Dorfe gibt es ja in dieſer Beziehung kaum

eine Schwierigkeit. Es läßt ſich ſehr wohl einrichten,
daß etwa an den zweiten Feiertagen der großen kirch
lichen Feſte oder auch ſonſt an beſtimmten Sonntagen
die neugeborenen Kinder der Gemeinde zur Taufe ge
bracht werden, und daß dieſe Taufhandlung dem
Gemeindegottesdienſt unmittelbar angegliedert wird.

Paſtor Boit 25 Jahre Seelſorger
in St. Thomae.

Am heutigen Tage ſind 25 Jahre verfloſſen, ſeit
Oberpfarrer Friedrich Boit das Amt eines Seelſorgers
in der Neumarktgemeinde St. Thomae übernahm. Am
10. September 1860 in Sommerfeld geboren, wurde
der Jubilar 1888 Pfarrer der deutſch evangeliſchen Ge
meinde in Kairo und 1893 Geſandtſchaftsprediger in
Liſſabon. Als Oberpfarrer in Lippehne kehrte
er 1903 in die Heimat zurück, um bereits 1905 als
Kommiſſar des Evangeliſchen Oberkirchenrates in den
LaPlata Staaten und Chile nach Südamerika zu
n Seit 1907 amtiert er nunmehr an der St
Thomae- Kirche auf dem Neumarkt und an der Kirche
in Löſſen, und erfreut ſich bei den Mitgliedern beider
Gemeinden großer Beliebtheit. Nachdem ihm bereits
am. 1. Auguſt bei der Zuſammenkunft des Pfarrer-
vereins Superintendent Kramm die Glückwünſche der
Amtsbrüder ausgeſprochen hatte, verſammelten ſich am
Donnerstag, um II Uhr, die Mitglieder der Gemeinde
kirchenräte von St. Thomae und Loſſen, der Patron
von Löſſen, Amtmann Cornelius, Vertreter der Ge
meindeverordneten und des kirchlichen Vereins von St.
Thomae und die Vorſtandsmitglieder der Frauenhilfe
im Pfarrhauſe auf dem Neumarkt und überbrachten
dem Jubilar ihre Glückwünſche. Aus Anlaß des Jubi
läums wird der Kirchenchor heute abend ſingen und
am kommenden Sonntag findet in der Kirche ein Ge
denkgottesdienſt ſtatt, unter Mitwirkung des Super
intendenten und des Kirchenchors und hoffentlich recht
reger Anteilnahme der Angehörigen der Neumarkt
gemeinde und auch anderer Kirchengemeinden. Den
reichen Glückwünſchen, die dem Jubilar zu ſeinem
Ehrentage zuteil wüurden, ſchließen wir uns gern an.

Silbernes Geſchäftsjubiläu m.Auf ein 25fjähriges Geſchaſtsjubilaum kann die
Firma Hermann Dreſe, Bierdruckapparatebau und

Motorradhandlung, Vorwerk 8, zurückblicken. Das
Unternehmen wurde von dem jetzigen Inhaber ge
ründet und iſt weit über die Grenzen Merſeburgs

bekannt. Wir wünſchen der Firma ein weiteres
Blühen, Wachſen und Gedeihen!

„Raſch tritt der Tod
Vom Tod ereilt wurde am Mittwochabend die Ehe

frau des blinden Bürſtenmachers Renner. Gegen
22 Uhr wurde ſie ſtöhnend von Paſſanten in der Halli
ſchen Straße aufgefunden, wo ſie am Gartengitter des
Grundſtücks der Landkrankenkaſſe zuſammengebrochen
war. Hilfsbereite Paſſanten brachten ſie in das Haus
des praktiſchen Arztes Dr. Wolſ. Leider konnte er
ihr keine Hilfe mehr bringen, und unter ſeinen Händen
ſtarb die bedauernswerte Frau, die einen Lungenſchlag
erlitten hatte. Die Leiche wurde in die ſtädtiſche
Leichenhalle gebracht.

Die Verfaſſungsfeier der ſtädtiſchen Berufsſchule
findet am Donnerstag, 11. Auguſt, 11 Uhr, in der Aula
der AlbrechtDürer Schule ſtatt. Sämtlichen Schülern
und Schülerinnen wird die Teilnahme hiermit zur
Pflicht gemacht.

Felddiebe machen ſich wieder in verſtärktem
Maße bemerkbar. Die Felder der Werderſtraße, wo
der Feldſchutz eingerichtet iſt, werden jetzt verſchont,
dafür ſuchen aber die Diebe jetzt die Felder am
„Ruſſenteich“ heim. Die Felder werden dort tatſäch
lich verwüſtet. Nicht genug, daß geſtohlen wird, werden
die Felder noch zerwühlt und die Pflanzen zerſtört.
Zumeiſt ſind es Kartoffelfelder, die von den nächtlichen
Felddieben beſucht werden.

Rechts fahren?! Am Mittwochnachmittag kam
es an der überführung der Eiſenbahn über die
Naumburger Straße zu einem ſchweren Zuſammen
ſtoß zweier Radfahrer. Der eine kam in ſchnellem
Tempo den Berg am Schützenplatz herunter, und fuhr
gleich in der linken Fahrbahn der Überführung weiter,
ſtatt in die rechte einzubiegen. Hier ſtieß er nun mit
einem anderen ihm entgegenkommenden Radler zu
ſammen. Beide ſtürzten und der eine verletzte ſich ſo
ſchwer, daß er zum Arzt gebracht werden mußte.

Eine Sonder-Autobusfahrt veranſtaltet die
Mübag am Sonntag, dem 7. Auguſt, nach Braunlage
und dem e Die Fahrt geht 728 Uhr am
„Tivoli“ ab. Rückkehr gegen 21 Uhr.

Schnellkraftlinie

Halle Merſeburg Lenng
Verkehr nur noch Milkwochs und Sonnabends.

Ein unrenkables Geſchäft.
Die erneute durchgreifende Fahrplaneinſchränkung

auf der Kraftfahrlinie Halle-- Merſeburg Leung,
wonach nur noch Sonnabends und Mittwochs gefahren
wird, iſt eine Folge der geringen Benutzung der
Wagen. Die Schnellkraftlinie iſt von jeher Zu
ſchüß betrieb der Mübag geweſen. Anfangs
dieſes Jahres betrug die Beſetzung der Wagen durch
ſchnittlich 40 Prozent deſſen, was nötig wäre, um die
Unkoſten des Betriebes zu decken. Jm Laufe des
Jahres ſank die Beförderungsziffer weiter, ſo daß
gegenwärtig nur ein Fünftel der Ein
nahmen zu verzeichnen ſind, die notwendig wären,
um die Betriebsausgaben zu decken. Man hat ſich für
Beibehaltung der Fahrten Miktwochs und Sonn
abends entſchloſſen, weil an dieſen Tagen die Be
nutzung bisher ſtets am beſten war. Bei einer Beſſe
rung der Wirtſchaftslage wird die Mübag verſuchen,

Während eine Reihe von Kreiſen, ſo der Quer
fürter, ihren Etat trotz aller Unſicherheit der Ein
gänge und der Ausgaben noch vor der Sommerpauſe
unter Dach und Fach gebracht haben, iſt eine große
h von Landkreiſen mit der Etatsfeſtſtellung weiter
in in Rückſtand geblieben. Vielfach wollte man erſt

das Ergebnis der Verhandlungen der Spitzenorganiſa
tionen Und die Auswirkung der Notverordnungsmaß-
nahmen der Reichsregierung abwarten, um nicht fiktive
Anſätze in den Etat einzuſtellen, die ſich ſpäter als
nicht einhaltbar herausſtellen konnten. Aber auch jetzt

nach Erlaß der von Papenſchen Notverordnung
iſt die Lage noch nicht völlig überſichtkich.
Mehr denn je iſt die Mehrzahl der Landkreiſe auf
Stagats- und Reichsbeihilfen angewieſen,
wenn auch nur die nokwendigſten Aufgaben erfüllt
werden können.

Jm Landkreiſe Merſeburg iſt die Lage in
ſofern etwas günſtiger geworden, da die Zuſchüſſe
des Reiches etwas höher ausfallen, als
zunächſt zu erwarten war. Andererſeits aber ſind die
Steunereinnahmen weiter rücklaufig ge
blieben, während die drückenden Wohlfahrts-
haſten die ſteigende Tendenz behalten haben
Durch die Notverordnung und ihre Ausführungs-
beſtimmungen ſind die ſoziglen Ausgaben des
Kreiſes in mehrfacher Hinſicht erweitert worden.
Der von den Gemeinden zu tragende Anteil an
der Kriſenfürſorge iſt den Landkreiſen auf
erlegt, die Aufwendungen dafür gehen in die Hundert

tauſende. Ferner haben die Kreiſe für hilfs-
bedürftige Mieter beſondere Aufwendungen auf
zubringen, die an die Stelle der Stundung und
Niederſchlagung der Hauszinsſteuer für Perſonen,
deren Einkommen 1200 RM. jährlich nicht überſtieg,
treten. Gleichzeitig haben die Kreiſe die Gemeinden
mit 20 Prozent nach beſonderen Richtlinien an dem
Aufkommen der Hauszinsſteuer zu beteiligen.

Unter dieſen Umſtänden iſt es erklaärlich, daß der
Landkreis Merſeburg nicht in der Lage iſt, aus eigener
Kraft einen Etat aufzuſtellen, der ſich in Einnahme
und Ausgabe ausgleicht.

Man ſchätzt den Fehlbetrag für das laufende Jahr
auf etwa 850 000 bis 1 Million Reichsmark.

Dabei ſind auf allen Verwaltungsgebieten ganz erheb
liche Einſparungen vorgenommen Worden.

Der Kreistag des Landkreiſes Merſeburg wird
ſich vorausſichtlich ausgangs des Sommers, vielleicht
im September, verſammeln, um dann den Etat
endgültig feſtzuſtellen. Für die Abgeordneten wird ſich
dabei inſofern eine ſchwierige Situation ergeben, daß
ſie kaum nach eigenem Ermeſſen einzelne Ausgaben
Poſitionen noch erhöhen können, weil zur Durchführung
das Geld fehlen wird.

Bis zum September hofft man auch die Entwick
lung der Siedlungs geſellſchaft Merſe
burg (Dürrenberger Siedlung) klarer überſehen zu
können, die ja neben der Sorge um die Aufbringung
der Mittel für die Erwerbsloſen das ſchwierigſte Pro
blem der Kreisverwaltung bildet.
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wieder den vollen Verkehr an allen Tagen aufzu
nehmen. Bis dahin dürfte allerdings wohl viel Zeit
vergehen.

Demonſtration vor dem Rathaus
Verweigerung der Annahme von Wohlfahrksunker

ſtützungen. Die Polizei greift ein.
Die von der Stadtverwaltung angeſichts ihrer

Kaſſenlage verfügte Einhaltung des Richtſatzes von
32 RM. monatlich als Unterſtützung für ledige Wohl
fahrtsempfänger hat bei den Erwerbsloſen Verbitke

rung hervorgerufen. e
Schon am frühen Donnerstagvormittag bvildeten

ſich vor dem Rathauſe Gruppen, die von Stunde zu
Stunde anwuchſen, ſo daß die Polizei Verſtärkungen
herbeibeorderte. Jm Laufe des Vormittags wurde
von Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach an Stelle
des in Urlaub befindlichen Bürgermeiſters Daniel eine
kommuniſtiſche Deputation empfangen. Der Ober
bürgermeiſter ſoll dabei auf die Notlage der Stadt
ingewieſen und betont haben, daß die Stadt alles ver
uchen werde, auch in Zukunft die neuen Sätze beizu

behalten, die noch über den Sätzen von Halle
liegen. Die Kommiſſion verließ darauf das Rathaus
Etwas ſpäter verhandelte der Oberbürgermeiſter mit
den Vertretern der freigewerkſchaftlichen Richtung, er
ſetzte auch ihnen die Gründe für die Maßnahme der
Stadtverwalkung auseinander.

Hinter dem Rathaus gab ein Vertreter des frei
ewerkſchaftlichen Ausſchuſſes den Verſammelten die
ründe des Magiſtraks bekannt. Während ſeiner

Ausſprache wurden vielfach Zwiſchenrufe laut. Einem
Vertreter der KPD. wurde von der Polizei das Wort
nicht geſtattet.

Später kam es wiederholt zu Zwiſchenfällen Sod e e ehe ewurden die Vertreter der
werbsloſen beſchimpft und auch tätlich angegriffen, ſo
daß die Polizei eingreifen mußte.

Eine große Maſſe von Erwerbsloſen weigerte
fich, die Unterſtützung in Empfang zunehmen, ſie bildete ſhleßlich vor dem hinteren
Eingang zum Rathaus eine undurchdringliche Kette.
Dann wurde Polizei eingeſetzt, die den Platz räumte
und die Menge bis in die Zugangsſtraßen zum Roß-
markt zurückdrängte.

Die Stimmung blieb bis zur Mittagsſtunde ſehr
gereizk. Der Gummiknüppel kraft wiederholt in
Aktion, auch erfolglen einige Feſtnahmen.

Aus Geſchäftskreiſen wird Klage geführt, daß Er
werbsloſe unter Drohungen die Zahlung von Unter
ſtützungsbeiträgen für ſtreikende Wohlfahrtserwerbs
loſe gefordert hätten.

Gegen 12.30 Uhr wurde im Rathaus erneut ver
handelt. Wie ſodann von einem Redner mitgeteilt
wurde, ſoll der Magiſtrat heute nachmittag 4 Uhr noch
mals zu einer Sitzung zuſammentreten, um zu beraten,
ob eine Anderung der Beſtimmung bzw. eine ſonſtige
Erleichterung der Lage der Erwerbsloſen finanziell
durchführbar iſt.

Die Kreiszuſammenlegung

in der Provinz Sachſen
Nunmehr beſtätigt die amtliche Veröffentlichung

des Reformprogramms der kommiſſariſchen Preußen
regierung die von uns als erſte Zeitung der Provinz
gemeldeten Zuſammenlegungen von Kreiſen in den
provinzialſächſiſchen Regierungsbezirken:

Regierungsbezirk Magdeburg.
1. Die Landkreiſe Grafſchaft Wernigerode

und Halberſtadt werden zu einem neuen Land
kreiſe „Wernigerode“ mit dem Kreisſitz in Wernige
ro de zuſammengeſchloſſen.

In den neugebildeten Landkreis Wernigerode wer
den die Stadtgemeinde Elbingerode (Harz) und die
Landgemeinden Elend, Königshof, Rothehütte und der
Gutsbezirk Harz, Anteil Kreis Jlfeld, Forſt, des
Landkreiſes Jlfeld (Regierungsbezirk Hildesheim) ein
gegliedert.

Die Landgemeinden Wehrſtedt, GroßQuenſtedt,
KleinQuenſtedt, Emersleben und Harsleben des neu
ebildeten Landkreiſes Wernigerode werden in den
andkreis Oſchersleben eingegliedert

Die bisherigen Landkreiſe Grafſchaft Wernigerode
und Halberſtadt werden aufgelöſt.

Regierungsbezirk Merſeburg.
2. Die Landkreiſe Weißenfels und Naum-

b u rig werden zu einem neuen Landkreiſe „Weißen-
Wogen mit dem Kreisſitz in Weißenfels zuſammen

ge en.Die bisherigen Landkreiſe Weißenfels und Naum
burg werden aufgelöſt.

Regierungsbezirk Erfurt.
3. Die Landkreiſe Weißenſee und Erfurt

werden zu einem neuen Landkreiſe „Weißenſee“
mit dem Kreisſitz in Weißenſee zuſammengeſchloſſen.

4. In den Landkreis Grafſſchaft Hohenſtein
wird der Teil des Landkreiſes Jl feld Regierungs
bezirk Hildesheim) eingegliedert, der nicht in den neu
gebildeten Landkreis ernigerode einzugliedern iſt
(ogl. Ziff.

Der Gebietsausſchuß des Landkreiſes Worbis
„Epſchenrode“ wird in den neugebildeten Landkreis
Grafſſchaft Hohenſtein eingegliedert

5. Die Landkreiſe Schleuſingen und Herr

werden zu einem neuen Landkreiſe „Suhl“ mit dem
Kreisſitz in Suhl im Regierungsbezirk Erfurt zu
ſammengeſchloſſen.

Die bisherigen Landkreiſe Weißenſee, Erfürt und
Schleuſingen werden aufgelöſt.

Wer iſt wahlberechtigt bei den Kirchen
wahlen

Zu den im November ſtattfindenden Wahlen der
kirchlichen Gemeindekörperſchaſten ſind nach Artikel 15
der kirchlichen Verfaſſungsuürkunde alle konfirmierten
Gemeindeglieder wahlberechtigt, die am Wahltage
mindeſtens 24 Jahre alt ſind, zu den kirchlichen Laſten,
ſoweit ſie dazu verpflichtet ſind, beitragen und wenig
ſtens 3 Monate in derſelben Gemeinde oder demſelben
Parochialverbande (Stadtſyhnodalverbande) oder, falls
mehrere Gemeinden am Orte ſind, an dieſem Orte
wohnen. Die Ausübung des Wahlrechts hat die Ver
ſicherung des Wählers, ſein Wahlrecht im Sinn und
Geiſt der evangeliſchen Kirche zu ihrem Wohle aus
üben zu wollen, und die Eintragung in die Wähler-
liſte zur Vorausſetzung

Ausgeſchloſſen vom Wahlrecht iſt: 1. wer ent
mündigt iſt oder unter vorläufiger Vormundſchaft ſteht,
2. wer durch rechtskräftiges Urteil der bürgerlichen
Ehrenrechte verluſtig erklärt iſt, 3. wer durch Verächt

lichmachung des göttlichen Wortes oder durch unehr-
baren Lebenswandel ein öffentliches, noch nicht be
hobenes Argernis gegeben hat, 4. wer Zegen Ver
letzung beſonderer kirchlicher Pflichten nach Vorſchrift
eines Kirchengeſetzes des Wahlrechts für verluſtig er
klärt worden iſt.

Schon lange hatten ſich die Kleinen auf ihr Feſt,
das ihnen die Schützengilde in jedem Jahre bereitet,
gefreut. Doch ſcheinen ſie nicht alle artig geweſen zu
ſein, denn Petrus hatte kein Erbarmen und ließ den
Tag verregnen. Als Erſatz fand es, natürlich in
kleinerem Maßſtabe, im geräumigen Saale des
„Schützenhauſes“ ſtatt. Unter Vorantritt des
Granzau-Orcheſters hielten die Kinder ihren
Einzug. Trotz des ſchlechten Wetters hatten alle ein
lachendes Geſicht, beſonders, als ihnen Brezeln und
Würſtchen verabreicht wurden. Auch erhielten in dieſem
Jahre die Waiſenkinder wieder Kaffee und Kuchen.
Dieſe Liebestat der Gilde gegenüber den unglücklichſten
Kindern iſt beſonders zu ſchäßen. Wertvolle Preiſe ver
lockten die Damen, zur Büchſe zu greifen. Manch gute
Leiſtungen, worüber man ſogar des öfteren erſtaunt
war, wurden vollbracht Auch mancher Junge ſchoß eine
„20* und kündete dadurch an, daß er ſpäter der Gilde
einmal Ehre machen wird. An zahlreichen Kaffeetafeln
ſaßen die Schützen mit ihren Angehörigen in trauter
Geſelligkeit, um ſie herum das Gewirr der fröhlichen
Kinderſtimmen. Obwohl das Feſt nur in beſcheidenen
Grenzen abgehalten wurde, rückte die Stunde der Heim
kehr für die kleine Schar allzufrüh heran. So manches
Kind wird im Schlaf von den Stunden, die es nicht nur

ſchützen Zutritt haben.

Die Schonzeiten
im Regierungsbezirk Merſeburg.

Die Schonzeit für Rebhühner, ſchottiſche Moor-
hühner und Dachſe endigt für den Umfang des Regie
rungsbezirks Merſeburg mit Ablauf des 31. Auguſt, ſo
daß der 1. September der erſte Jagdtag iſt. Birkhähne
und Haſelhühner dürfen in der Zeit vom 1. Oktober
bis 30. November nur mit beſonderer Erlaubnis des
Regierungspräſidenten in Merſeburg geſchoſſen werden.
Die Jagd auf Wachteln iſt verboten.

Sonntagsdienſt der Stadtverwaltung
am Verfaſſungstage.

Am Donnerstag, dem 11. Auguſt, iſt für alle Ver
waltungen Sonnkagsdienſt angeordnet.

Zur Entgegennahme von Sterbefallanzeigen iſt das
Standesamt in der Zeit von 11 12 Uhr geöffnet.

Alle anderen ſtädtiſchen Dienſtſtellen bleiben am
11. Auguſt für den öffentlichen Verkehr geſchloſſen.

Gibt es „unnachahmliche Geldſtücke“?

Die Angſt vor dem Falſchgeld.
Um eine ſtärkere Sicherung des Kleinhandels vor

der allmählich bedrohlich werdenden Heimſuchung durch
falſche Geldſtücke zu erreichen, wandte ſich die Ber
liner Handelskammer in einer Eingabe an den Reichs
finanzminiſter. Sie forderte darin eine Initiative bezüg
lich der Schaffung von Münzen, die ſich nicht ſo leicht
nachahmen laſſen, wie die gegenwärtig umlaufenden.
Insbeſondere haben die böſen Erfahrungen mit den
2-Mark Stücken eine allgemeine Unſicherheit bei der
Kaufmannſchaft entſtehen laſſen. Auch findet man es
ſchwer verſtändlich, warum die neuen Vierpfennigſtücke
rückſeitig eine Prägung erhielten, die ſte bei einfacher
galvaniſcher Verſilberung ſofort mit einem Markſtück
verwechſeln läßt. Niemand wird verſtehen, daß ſchon
beim Entwurf einer Münze den Fälſchern das Handwerk
ſo leicht gemacht wird wie beim Vierpfennigſtück, ja ſie
zu der ſo leicht möglichen „Aufwertung“ faſt ver
führt werden. Jn den Münzſtätten ſitzen doch wohl
Fachleute, die mit Fälſchungsmethoden und möglich
keiten vertraut ſind, und deshalb erſcheint es unerklär
lich, daß ſie nicht dieſe Möglichkeit erwägen, die doch
bereits dem Laien auffällt.

Der Reichsfinanzminiſter reſp. die verantwortlichen
Fachberater der Münze haben die Frage, ob es „unnach
ahmliche“ Münzen geben kann, grundſätzlich verneint,
denn jede legitime Methode der Münzherſtellung iſt der
Nachahmung zugänglich, wenn nur genug Geld daran ge
wandt wird. Etwas anderes kommt hinzu: in gewiſſer
Beziehung ſind es eigentlich nicht „Falſch“münzer, die
Münzen in Umlauf ſetzen, wie es der Herr Salaban
und ſeine Kollegen taten, ſondern mehr nicht
legitimierte Münzfabrikanten. Bei einigem Fleiß und
der dazu gehörigen Geſchicklichkeit könnte ſich beinahe ein
ſolcher Münzfabrikant mit dem gleichen Profit begnügen,
den auch die Reichsbank bei der Herausgabe von Silber
münzen einſtreicht. Die Differenz zwiſchen Metallwert.
und Kurswert der echten Münzen iſt groß genug, um
auch dem „Privatunternehmer“ eine gewiſſe Verdienſt
ſpanne zu laſſen, wenn er ſehr fleißig iſt. Allerdings,“
dann wird er nicht viel mehr verdienen, als ein Fe
ſchickter Facharbeiter, der bei ſeiner Arbeit nicht das

Riſtko einer Zuchthausſtrafe zu tragen braucht.

Betreuung mittelloſer Rückwanderer.
Die von der evangeliſchen Kirche unterhaltenen

Auswandererberatungsſtellen haben ſich in den letzten
Monaten in ſteigendem Maße zahlreicher Rückwanderer
angenommen, die vielfach völlig mittellos ſind und
nicht wiſſen, wie ſie nach ihrer Rückkehr in die alte
Heimat irgendwo wieder Fuß faſſen ſollen. Die kirch
lichen Auswandererſtellen ſorgen für eine erſte Be
treuung ſolcher mitteloſen Rückwanderer, nach Mög
lichkeit auch für ihre Weiterbeförderung bis an den
jeweiligen Zielort. Die Adreſſen der kirchlichen Aus
wandererſtellen lauten: Hamburg, Rautenbergſtr. 11,
und Bremen, Georgſtr. 22.

8

Leung und Bad Dürrenberg.
Einbrecher.

X Röſſen. Jn letzter Zeit wurden mittels Ein
bruchs bei einem Kaufmann mehrere Daunenbettdecken,
Bettwäſche, Kleidungsſtücke, Lebensmittel, Wein und
Liköre im Werte von über 200 RM. geſtohlen. Zweck
dienliche Angaben erbittet die Kriminalpolizei.

Im ſilbernen Myrkenkranz.
Bad Dürrenberg. Dem Salzſieder Artur Mör

ſte d t ſchen Ehepaar war es vergönnt, das Feſt der
ſilbernen Hochzeit zu feiern. Wir gratulieren!

Weaffentragen
Von Prof. Dr. Hellmuth Wolff.

Die erſchreckende Zunahme der Gewalttätigkeiten
mit der Schußwaffe hat ſchon im Jahre 1928 ein neues
Geſetz über Schußwaffen und Munition (vom 30. April
1928) entſtehen laſſen, dem am 28. März 1931 durch
Notverordnung die Beſtimmun folgte, daß derjenige,der eine Schußwaffe unbefugt funrt und eine Gewalt

tätigkeit mit ihr begeht oder auch nur androht, ſechs
Monate Gefängnis als Mindeſtſtrafe zu erwarten hat.

Hierzu iſt am 8. Dezember 1931 noch die weitere
Einſchränkung getreten, daß die Erteilung eines
Waffenerwerbsſcheines von dem Nachweiſe des Be
dürfniſſes zum Erwerb einer Schußwaffe abhängig ge
macht wird.

Und gegenwärtig wird eine weitere Verſchärfungder Ha belnmngen nach der Richtung erwogen,
daß das bloße Tragen einer Schußwaffe ſtrafſteigernd
wirken ſoll. Vorausſetzung hierbei iſt natürlich, daß
jemand überhaupt ein Delikt begeht.

Daß die Schußwaffen mit ihren unberechenbaren
Verletzungsmöglichkeiten heute häufig bei Gewalttätig
keiten in Erſcheinung treten, liegt zum Teil daran,
daß der Weltkrieg viele Millionen Männer an den Ge
brauch der Schußwaffe gewöhnt hat, zum Teil auchdaran, daß noch alte Waffen hier und da verſteckt ge

halten werden, und gewiß am wenigſten an der ſoge
nannten Verrohung der Jugend

Denn der Gebrauch einer Schußwaffe ſetzt immer
Überlegung voraus; Verrohung und überlegung aber
ſtoßen ſich im Raum.

Das Tragen einer Schußwaffe kann ein ſehr erheb
licher Schutz für den Träger ſein.

Vor Jahrzehnten, im tiefſten Frieden, habe ich mir
für Berufswanderungen in einem Waldgebirge einmal
einen Waffenſchein ausſtellen laſſen und eine Schuß
waffe erworben und ſtändig getragen. Sie hat mir
dadurch beſondere Dienſte geleiſtet, daß ich ihr Vor
handenſein durch die Lehrer der zweihundert Dörfer
des Waldgebirges in allen Schulen mitteilen ließ

ſchaft Schmalkalden (Regierungsbegirk Kaſſel) und ſie offen trug.

Jn den letzten Wochen iſt nun durch eine Verord
nung vom 2. Juni 1932 der Erwerb von Schußwaffen
inſofern erleichtert worden, als einzelne Schußwaffen
vom Erwerbsſcheinzwang freigeſtellt worden ſind,
nämlich:
1. Doppelflinten und Büchsflinten im Einzelverkaufs

preis von 135 Mark und darüber.
2. Drillinge und Doppelbüchſen zu 200 Mark und dar

über.

3. e von mehr als 4 Kilogramm Gewicht.

4. Handfeuerwaffen mit einer Geſamtlänge von min
deſtens einem Meter, und im Preiſe nicht unter
200 Mark das Stück.
Nicht freigeſtellt ſind die Wehrmannsbüchſen, da ſie

leichter als 4 Kilogramm ſind.
Weiter iſt durch Herabſetzung oder volle Aufhebung

der bisherigen Gebühren, zum Beiſpiel für Klein
kaliberſportbüchſen, deren Anſchaffung im Jnter
eſſe des Waffenhandelsgewerbes, wie es ausdrücklich
heißt erleichtert worden.

Andererſeits ſind die Vorſchriften über Schreckſchuß
waffen dadurch verſchärft, daß ihre Konſtruktion die
Verwendung anderer Patronen als bloßer Knall
patronen ausſchließen muß.

Auch die Gas und Scheintodwaffen müſſen die
Verfeuerung von Kugel- oder Schrotpatronen aus
ſchließen

Da neuerdings LefaucheuxRevolver, die vor1870er
DTrommelrevolver ſind, auf Grund der bisherigen
Freiſtellungsbeſtimmungen vielfach wieder aufgetaucht
ſind, iſt die Freiſtellung aller Konſtruktionen bis 1870
auf die Gewehrmodelle eingeſchränkt worden.

Zweifellos wird dem Waffenhandel mit einigen der
neuen Beſtimmungen gedient; hoffen wir, daß die
hauptſächlich für Jagdzwecke freigegebenen Schuß
waffen nicht in die falſchen Hände kommen.

Denn Waffentragen will verſtanden ſein.
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Selbſtſchutz der Gutsarbeiter.
8 Schkopau. Durch die zahlreichen Felddiebſtähle

haben die Arbeiter des Rittergüts, denen 50 Morgen
Deputatfeld zur eigenen Bewirtſchaftung übergeben
ſind, von ſich aus beſchloſſen, Selbſtſchutz durch Nacht
wachen auszuführen.

Ungünſtige Auswirkung der Feuchtigkeit auf die
Kartoffelernte.

S Knapendorf. Während die Frühkartoffelernte ein
gutes Ergebnis aufwies, entſpricht bei den Spätkar
koffeln die Knollenbildung infolge der anhaltend
feuchten Witterung nicht den gehegten Erwartungen.

Lange Erntezeit.
S Knapendorf. Durch die anhaltend regneriſche

Witterung wird die Einbringung der Exnte ſehr ver
zögert. Jn der Hauptſache konnten innerhalb drei
Wochen nur Winker- und Sommergerſte geborgenwerden. Roggen zeigt verſchiedentlich eben
Auswuchs.

Billige Kohlen.
8 Milzau. Den Bemühungen des Gemeindevor

ſtehers iſt es gelungen, den Erwerbsloſen billige Kohlen
um Preiſe von 80 Pf. pro Zentner bei freier Anun zu vermitteln.

Jahresrechnung und Haushaltsplan,
8 Milzau. Die Jahresrechnung unſerer Gemeinde

weiſt eine Einnahme von 24 904 RM. und eine Aus
be von 26 106 RM. auf. Der neue Haushaltsplanſhüeßt in Einnahme mit 21 382 RM. und in Ausgabe

mit 22 671 RM. ab. Er konnte alſo nicht ausbalanciert
werden. Zur Deckung der Ausgaben muß die Grundvermögenſteuer vom Sebanten Beſitz von 250 auf 260

Prozent, die Grundvermögenſteuer vom unbebauten
Beſitz von 250 auf 290 Prozent, die Gewerbeſteuer
vom Ertrage von 250 auf 500 Prozent und die Ge
werbeſteuer vom Kapital von 250 auf 1000 Prozent
erhöht werden. Ein trauxriges Kapitel im Haushalts
plan bilden die Wohlfahrtslaſten, die allein 16 000
Reichsmark, alſo über zwei Drittel der Ausgaben, be
tragen.

Der neue Haushaltsplan.

s Cracau. Der Haushaltsplan balanciert in Ein
nahme und Ausgabe mit 8000 RM. bei einer Grund
vermögenſteuer von 200 Prozent, einer Gewerbeſteuer
von Prozent und einer Bürgerſteuer von 100 Proz.

Vom Verſchönerungsverein.

Bad Lauchſtädt. Jm Kur und Badereſtaurant
verſammelte ſich der Vorſtand des Verſchönerungs
vereins, um die von en zu Zeit auftauchenden Fragen
zur Verzierung des Stadtbildes zu regeln. Nach Be
gung durch den Vorſitzenden Bürgermeiſter

r im m wurde beſchloſſen, am Kriegerdenkmal eine
neue Bepflanzung vorzunehmen. Beſondere An
erkennung fand der Blumenſchmuck in der Stadt, aller
dings muß in dieſem Jahre von einer Prämiierung
abgeſehen werden.

Dirigenten-Ehrung.

s Bad Lanchſtädt. Lehrer Barth, Biſchdorf,
leitet ſeit 5 Jahren die Geſangsabteilung der Lauchſtädter Turnerſchaft. Aus en Grund fand eine
kurze, ſchlichte Feier ſtatt.

Jahresrechnung und Haushaltsplan.
S Dörſtewitz. Die Jahresrechnung unſerer Gemeinde

zeigt eine Einnahme von 18 509,90 RM. und eine Aus
gabe von 17 779,23 RM., ſo daß ein Überſchuß von
730,67 RM. vorhanden iſt. Sie liegt bis zum
10. Auguſt, täglich von 11 bis 18 Uhr, beim Gemeinde
vorſteher aus. Infolge des günſtigen Beſtandes war
es möglich, bei der Aufſtellung des Haushaltsplans,
der in Einnahme und Ausgabe mit 15 000 RM ba
lanciert, ohne Erhöhung der bisherigen Steuern aus
zukommen.

Anfall mit dem Paddelbook.
g Schkeuditz. Auf der Elſter, in der Nähe der

Mittelbrücke, geriet ein Paddelboot in Ufergeſtrüpp,
wobei es umſchlug. Die Paddler konnten ſich durch
Schwimmen retten

Zuſammenſtoß.
g Schkeuditz. Zwiſchen einem Lieferwagen und

einem Motorradfahrer kam es am Wilhelmsplatz zu
einem Zuſammenſtoß. Das Motorrad wurde be
ſchädigt, während der Fahrer und Sozius mit dem
Schrecken davonkamen. Das Auto blieb unbeſchädigt.

Ferkelmarkt.

g Schkeuditz. Bei ſchwachem Antrieb und mittlerem
Abſatz ſchwankten die Preiſe zwiſchen 7 und 12 RM.

Weitere Verſchlechterung des Arbeiksmarkkes,
S Schkeuditz. Jn der zweiten Hälfte des Juli hat

ſich die Ziffer der Arbeitſüchenden von 2136 auf 2166
erhöht. Darunter befinden ſich 972 Wohlfahrtserwerbs
loſe (einſchließlich Wehlitz). Jn die Landwirtſchaft
wurden eine Anzahl Hilfsarbeiter für die Einbringung
der Ernte und ſonſtige Arbeiten vermittelt. Die Lage
im Metall und Holzgewerbe iſt nach wie vor Unver
ändert, ſie wird ſich auch in den nächſten Monaten
kaum beſſern. Jm Bekleidungsgewerbe wurden einige
Maßſchneider vermittelt. Die Kürſchnerbranche liegt
völlig danieder. Auch das Zurichtergewerbe verſchlech
terte ſich erheblich. Ende Juli ſtanden diefer Berufs
gruppe 338 männliche und 326 weibliche, zuſammen
alſo 664 Arbeitskräfte zur Verfügung. Nach Fertig
ſtellung der ſtädtiſchen Bauten ſind auch die dort Be
ſchäftigten wieder entlaſſen worden, ſo daß auch im
Baugewerbe eine weitere Verſchlechterung zu ver
zeichnen iſt. Für ungelernte Arbeiter beſtehen eben
falls wenig Arbeitsmöglichkeiten. Die laufenden Ar
beiten gehen ihrer Vollendung entgegen.

Vom eigenen Geſchirr überfahren.
8 Großlehna. Durch vorzeitiges Anziehen der

Pferde fiel der Kriegsbeſchädigte Landwirt A. Baud
rich ſo net vor ſeinen Wagen, daß beide Räder
ihm über den Rücken gingen. it Rippenbruch und
ſchweren inneren Verleßungen wurde der Verunglückte
ſeiner Wohnung zugeführt.

Aus dem Geiseltal
Lohndruſch.

S Mücheln Wie ſchon früher, wird auch in dieſem
Jahre an der Krumpaer Landſtraße im ſogenannten
Lohndruſch das eingeerntete Gekreide gleich vom Felde
weg ausgedroſchen. Es handelt ſich hierbei um den
Beſitz kleiner Leute, denen die nötigen Auf
pewahrungsmöglichkeiten zu Hauſe fehlen.

Evangeliſcher Frauenabend.

Mücheln. Trotz der Sommerszeit war auch am
Dienstag der e en voll beſetzt. Sup. Müller
berichtete von den Menſchen im Salzburger Land, das
er in ſeinem Urlaub ſelbſt kennengelernt hatte. Er
ſchilderte die raſſiſche Eigenart (dinariſch) der Be
wohner der ſchönen Alpentäler und chargkteriſierte ihre
körperlichen und ſeeliſchen Merkmale. Ehrſinn und
Geradheit befähigen die Bevölkerung zum Opfer für
Glaube und Heimat. Die Geſchichte des Evangeliums
in den Salzburger Landen iſt Beweis dafür. Ge
meſſen an dieſer Evangeliumszeit iſt unſer Geſchlecht,
den der Glaube ſo ſelten Fundament allen Lebens be
deutet, klein zu nennen. Zum Schluß wurde hin
gewieſen auf das Arbeitsdienſtjahr in Altengrabow,
das vom Ev. Kirchl. Jugenddienſt der Provinz Sachſen
ab 15. Auguſt auf 20 Wochen für jugendliche Arbeits
loſe geplant iſt.

Huarkalsverſammlung des TVB. 1880.
S Mücheln. In der Vierteljahrsverſammlung, dievereeeeen e de e en e hre
konnten wieder neue Mitglieder aufgenommen werden.
Das Gaukurnfeſt am 6 und 7. Auguſt in Lützen wird
von 15 Wettkämpfern beſucht werden. Tbr. Röhm
gab einen Bericht über das KreisFrauenturnfeſt am
17. Juli in Weißenfels, an dem auch einige Müchelner
Turnerinnen teilnahmen, ſowie über den Stand des
Segelflugbaues, In 666 freiwilligen Arbeitsſtunden,
von denen Tbr. W Dreſcher allein 268 leiſtete, iſt
der Bau ſo weit vorgeſchritten, daß nur noch die
Beſpannung fehlt. Der erſte Start wird vorausſichtlich
in 14 Tagen erfolgen. Einige Anträge wurden nach
längerer Beratung einſtimmig angenommen. An
Stelle des ausgeſchiedenen Obmannes M. Diezmann
tritt Tbr. Wedekind.

Felddiebe gefaßk.
S St. Micheln St. Alrich. Der Kriminalpolizei iſt

es gelungen, die Täter zu faſſen, welche in einer der
letzten Nächte von den Feldern des Rittergutes
St. Ulrich mehrere Zentner Gerſtenähren geſtohlen
hatten. Es handelt ſich um einige Arbeiter aus
MüchelnWenden. Die Gerſtenähren waren bereiw
ausgedroſchen. Mehrere Säcke konnten beſchlagnahmr
werden.

Runcf um Querfurt
Pilzzeit.

O Huerfurk. Nachdem nun der Himmel im Wald-
gebiete für ausgiebige Feuchtigkeit geſorgt hat und in
den letzten Tagen auch die nötige Wärme hinzugetreten
war, ſind dem ſtarken Wachstum der Pilze alle Be
dingungen gegeben. Daher iſt die Tätigkeit der Pilz-
ſammler nunmehr lohnend, die im Walde die eßbaren
Schwämme ſamineln, um ſie zu verkaufen oder ſelber
als Nahrung zu gebrauchen.

Uber das Saargebiek.

O Huerfurk. Über die Leiden des Saargebietes
ſprach am Mittwoch der von der franzöſiſchen Be
ſatzungsbehörde vertriebene Mittelſchullehrer Steuer
aus Saarbrücken vor den Schülern der oberen Jahr-
gänge der hieſigen Schulen und wußte dabei packende
Bilder zu zeichnen und die Aufmerkſamkeit der Zu
hörer bis zum letzten Augenblick zu feſſeln.

Bekklerſchecks.

O Huerfurt. Um dem infolge der äußerſt
ſchwierigen Wirtſchaftslage ſich mehr und mehr aus
breitenden Bettlerunweſen ein wenig zu ſteuern, haben
der Altertums und Verkehrsverein und der Gewerbe
verein gemeinſam für den Wirtſchaftsperband der Stadt
Gutſcheine über 2 Pf. zum Verſchenken an Bettler
herausgegeben. Dieſe Gutſcheine können nur in der
Stadt für den täglichen Bedarf verwendet werden, ſo
daß die den Bettlern gegebenen Geldgeſchenke im Hrke

verbraucht werden müſſen.

Von der Skadkrandſiedlung.
O Querfurk. Die Stadtrandſiedlung am Bahnhof

Querfurt-Weſt hat weiter gute Fortſchritte gemacht,
ſo daß jetzt auf den beiden letzten Doppelhäuſern die
Balkenläge mit dem Dachgeſtühl aufgeſetzt werden
konnte. Damit kommen auch die beiden letzten Häuſer
unter Dach und die Arbeiten werden nun von der
n der Witterung nicht mehr beeinflußt. Der
Anſchluß der geſamten 6 Doppelhäuſer an die ſtädtiſche
Waſſerleitung iſt auch ſchon in den letzten Tagen her
geſtellt worden. Mit der Fertigſtellung des Bau
omplexes der Stadtrandſtedlung iſt ein ſchmucker
e gegenüber dem Bahnhof QuerfurtWeſt ent
anden.

Felddiebe gefaßt.

S. Ebersroda, Dem Flurſchutz hier gelang es, einen
Felddieb zu ſtellen. Es war der Arbeiter S. aus
Freyburg, der mit ſeiner Tochter beim Kartoffelſtehlen
überraſcht und feſtgenommen wurde. Nachdem der
Gemeindevorſteher ſeine Perſonalien feſtgeſtellt hatte,
wurden beide wieder auf freien Fuß geſetzt.

Beim Spiel ins Waſſer gefallen.
O Branderoda. Der 7jährige Heinz Domgall war

mit mehreren Schulkindern am Dorfteich. Er legte ſich
auf den Mauerrand und ſtürzte dabei in den Teich,
gerade an der tiefſten Stelle. Die meiſten Schulkinder
liefen entſetzt davon, nur ein 8jähriger Knabe H.
Kruppa und das 12jährige Mädchen Agnes Sarnowſki
trafen Anſtalten zur Rettung und es gelang ihnen auch,
den Jungen aus dem Waſſer zu ziehen. Der Schrecken
war dem e ſo ſehr in die Glieder gefahren, daß
er zu Bett gebracht werden mußte.

Zu der Familienkragödie.
O. Almsdorf. Zu dem bereits gemeldeten Freitod

der Frau Böhmeée, die mit ihren drei Kindern bei
Uichteritz in die Saale ging und ertrank, während die
Kinder gerettet werden konnten, erfahren wir noch,
daß die Leiche von den Söhnen des Blockwärters ge
funden und in die lichteritzer Leichenhalle gebracht
wurde. Nach Ausſagen des Ehemannes ſollen eine
Erbſchaftsangelegenheit und Streitigkeiten mit Nach
barn die erſt 35 Jahre alte Frau ſchwermütig gemacht
haben, was als Grund zu der verzweifelten Tat gilt.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Regenreicher Ernkemonak.
e Schraplau. Jm Gegenſatz zu den Vormonatenwar da e recht niederſchlagsreich; denn er brachte

insgeſamt 80,6 (1931:. 76,9) mm Regen. Dabei
wurden nur an 9 (11) Tagen Niederſchläge feſt
geſtellt. Der regenreichſte Tag war der 15. (7.) Juli,
an dem nicht weniger als 36,7 (22,1) mm gemeſſen
wurden. übertroffen wurde der Juli dieſes Jahres
noch von ſeinen Namensvettern 1930 mit 103 mm
und 1927 mit 150,8 mm Regen, während es 1928
nur 25,4 und 1929 28,4 mm waren.

Aus dem Saalkreis.
Freud und Leid.

2 Ammendorf Jm vergangenen Monat Juli waren
hier 13 Geburten (7 Knaben und 6 Mädchen); außer
dem 14 Eheſchließungen zu verzeichnen. Gegenüber
dem Vormonat hat ſich die Zahl der Sterbefälle von
4 auf 8 erhöht.

Reichsjugendwettkämpfe.

Döllnitz. Da aus techniſchen Gründen zum
Kinderfeſt die Reichsjugendwettkämpfe ausfielen,
werden ſie nunmehr in Verbindung mit der Ver
faſſungsfeier am Donnerstag, 11. Auguſt, auf dem
Sportplatz an der Elſter abgehalten werden. Selbſt
verſtändlich wird dieſe Veranſtaltung, die der körper
lichen Ertüchtigung unſerer Jugend dient, in ſchlich
teſter Form ſtattfinden.

Zweites Todesopfer des Mokorrad
unfalles,

2 Gröbers Der Soziusfahrer des in der
vorigen Woche hier verunglückten Motorradfahrers iſt
in der Klinik zu Halle ebenfalls ſeinen ſchweren Ver
letzungen erlegen. Die beiden aus Dresden ſtammen
den jungen Leuke kamen von einer Ferienreiſe aus dem
Harz zurück und erlitten vor dem Gaſthaus Randahn
einen Unfall, der nunmehr dieſen kraurigen Ausgang
genommen hak.

Ein Fahrrad gefunden.
Großkugel Auf dem Plane des Gutsbeſitzers

Wilhelm Lauüe wurde beim Roggen mähen ein Fahr
rad gefunden.

Weißenfels und Umgebung
Jm Schloß brennk's.

A Weißenfels. Am Dienstag, gegen 17 Uhr,
mußte die Feuerwehr im Keller des Schloſſes
„Auguſtusburg“ einen Brikettſtapel löſchen, der durch
Selbſtentzündung in Brand geraten war. Jn 12
ſtündiger Tätigkeit wurde die Gefahr beſeitigt. Die
Feuerwehrleute mußten mit Rauchmasken arbeiten.
Etwas ſpäter wurde der öffentliche Feuermelder in der
Saalſtraße in Tätigkeit geſetzt. Starker Rauch in
einem Grundſtück der Jüdenſtraße hatte dazu ver
anlaßt.

„Umtauſch geſtattet.“
K. Weißenfels. Am Mittwoch, gegen 10.45 Uhr,

wurde aus dem Hofe des Grundſtücks Promenade 15
ein Damenrad, Marke Diamant, geſtohlen. Der Täter
ließ am Tatort ein Rad zurück, das als das am Mitt
woch in der Friedrichſtraße geſtohlene Damenrad er
kannt wurde.

Auto im Gemüſe.
Weißenfels. Ein auswärtiger Laſtkraftwagen

wollke am Mittwoch, gegen 17.45 Uhr, die Große
Burgſtraße entlangfahren. Infolge Brechens der
Kardanwelle kam er nach Rückwärts ins Rollen und
am Eingang der Kleinen Burgſtraße zum Stehen, wo
bei er den dort befindlichen Gemüſeſtand umwarf,
Die Verkäuferin, Frau Sch., bekam einen Nervenchock.
Sie wurde in ihre Wohnung gebracht. Der Laſtkraft
wagen und der Gemüſeſtand wurden erheblich be
ſchädigt. Weitere Perſonen ſind nicht verletzt worden.
Der Kraftwagen wurde abgeſchleppt und von der
Polizei ſichergeſtellt. Der Führer, E. B. aus Bethau,
fuhr ohne Führerſchein. Strafrechtliche Verfolgung iſt
eingeleitet. Die Schuldfrage iſt ungeklärt.

Keine Anderung beim Landraksamk.
K. Weißenfels. Anläßlich des Wechſels in der

preußiſchen Regierung waren Gerüchte verbreitet, die
wiſſen wollten, daß auch Landrat Zimmermann ab
berufen würde. Wie wir aus zuverläſſiger Quelle er
fahren, beſteht an den maßgebenden Stellen keinerlei
Abſicht, beim Weißenfelſer Landratsamt irgendeine
Neubeſetzung vorzunehmen. Landrat Zimmermann
hat ſeine Geſchäfte immer in einwandfreier Weiſe ge
führt und die finanzielle Lage des Kreiſes iſt gegen
über anderen Kreiſen zufriedenſtellend. Die von
nationalſozialiſtiſcher Seite gegen den Landrat er
hobenen Anwürfe haben ſich meiſt als unbegründet
oder belanglos herausgeſtellt.

Von der Stkaaksparkei,

Weißenfels. Die lang ausgedehnte angeregtean ehe a e e ehe der Heltſhen
Staatspartei bewies, daß die Mitglieder der durch den
Wahlausfall geſchaffenen neuen Lage großess Intereſſe
entgegenbrachten. Vielfach wurde das Vorgehen der
Parteileitung kritiſtert, die nicht dafür geſorgt hat, daß
durch Liſtenverbindung alle Stimmen verwertet wur
den. Hervorzuheben ſei, daß das Wahlreſultat von
Weißenfels durchaus befriedigend iſt. Den größtenAnteil hieran habe der Gewertſchaſter ng, der zu ſeinem

Führer Lemmer gehalten hat. Die Verſammlung war
ſich einig, daß ſofort Schritte unternommen werden
müſſen, üm Aufklärung über die zukünftigen Schritte
der Parteileitung zu erhalten. Zu dieſem Zweck ſoll
in der nächſten Verſammlung ein Bezirksleiter oder
anderes Mitglied des Parteivorſtandes für Weißenfels
verpflichtet werden. Erſt hiernach wird beſchloſſen,
wie ſich die weitere Arbeit der Ortsgruppe geſtaltet.

Schwierige Ernkearbeiten.
e Die Hoffnung unſerer Landwirte,

die in dieſem Jahre verhältnismäßig gute Getreide
ernte trocken und unbeſchädigt unter Dach und Fach
zu bringen, ſind leider „zu Waſſer“ geworden. Dur
die anhaltenden Niederſchläge der letzten Wochen iſt
der größte Teil des Getreides zu Boden geſchlagen
worden, ſo daß der Binder nur ſelten zur Anwendung
kommen kann und man meiſt mit dem überlebten
Grasmäher arbeiten muß. Kaum iſt das auf Man
deln geſtellte Getreide etwas abgetrocknet und zum
Einfahren reif, ſo kommt ein neues Gewitter, und der
Landwirt muß wieder mehrere Tage warten, bis er
das Getreide, wie der Volksmund ſagt, vom Felde
„wegmauſen“ kann. Daß auch die Qualität des Ge
kreides durch die feuchte Witterung leidet, braucht wohl
nicht beſonders betont zu werden, wie das re e
Wetter auch dazu beitrug, daß die erhoffte Rekord
ernte ein Trugſchluß war.

Weißenfelſer Wochenmarkt,
Butter Stück 60—65, Eier 7, Matz Pfd. 20-—25,

Pfirſiche 35, Pflaumen 25—80, Birnen 20, Bananen
85—-40, Tomaten 20--25, Zitronen 4—-6, Zwiebeln
2 Bund 15, Apfel 15-25, n Bohnen a
Bohnen 10, Rotkraut 10, Wirſing 2 Pfd. 15, Weiß-
kraut 2 Pfd. 15, Spinat 8-10, Blumenkohl 15-20,
Kohlrüben 10, Möhren Bund 10--25, Sellerie Stück
15-—-20, Salatkopf 5--8, Schwarzwurzel 35, Teltower
Rübchen 25, rote Rüben 15, Endivien 25, Rapünzchen
50, Radieschen 5-10, Rettiche 10--15, Poree Bünd
chen 20, Gurken Ab Stück 10, Senfgurken 35, Ge
würzgurken 80, Einlegegurken Schock 50--60, Mor
cheln 75, Steinpilze 70, Pfifferlinge 80--85, Kohlrabi

Stachelbeeren 15, Kirſchen 25-—35, Johannis
beeren 15, Himbeeren 80, Heidelbeeren 28—80, Apri-
koſen 35, Schoten 4—-5, Karotten 20, Brunnenkreſſe 8,
Rhabarber 10, Kartoffeln Schellfiſch 38-—40,
Roötbarſch 35, Seegal 83, Seelachs 23, Seeforellen 50,
Rotzunge 70, Flundern 50, Filet 45, Barſch 65, Weiß
fiſche 40—50, grüne Heringe 25, Makrelen 50, Bück
linge 30-—40, Seelachskoteletten 50, Aal 180, Schleie
130, Karpfen 95, Schweinefleiſch 60--90, Rindfleiſch60- 100, Hammelfleiſch 70— 90, Kalbfleiſch 75 110,
Tauben Stück 50——60, Hühner 200—250, Kaninchen 80,
Bodfleiſch 60—80, Hähnchen 150.

Flurſchütz.
A uUichteritz. Jn einer Dringlichkeitsſitzung der

Gemeindevertreter wurde auf Anregung des Amksvor-
ſtehers beſchloſſen, innerhalb des Amtsbezirkes einen
Flürſchutz einzürichten, und zwar für Auguſt und Sep
tember. Der Vorſchlag vom Amtsvorſteher, einen ehe
maligen Reichswehrangehörigen oder Schupo für dieſen
Poſten zu gewinnen, fand keine Zuſtimmung. Es kam
der Dre zur Annahme, geeignete Leute aus der
Gemein e von einer Kommiſſion auswählen zu ger
Erſt wenn ſich hier keine geeigneten Perſonen finden,
wird dem Vorſchlage des Aintsvorſtehers beigetreten

Racheakt
A Prittitz. Ein hieſiger Landwirt ließ ſeine Hau

maſchine über Nacht auf dem Felde ſtehen. Als er am
andern Morgen weiter hauen wollte, mußte er feſt
ſtellen, daß ſeine Maſchine demoliert war. Das Meſſer
war herausgeriſſen und verbogen und andere Teile
ſind zerſchlagen worden. Vermutlich liegt ein Rache
akt vor.

Flurſchutz.

A Prikkitz. Die Feldbeſitzer von Pritti e in
einer Verſammlung beſchloſſen, einen Flurſchutz zu
gründen. Die Gemeinde bekommt zwar vom Kreis
einen Beamten geſtellt, doch iſt dies zuwenig, und die
Gemeinde ſtellt daher einen zweiten an. Die Koſten
werden durch Jagdpachtgelder r Die Be
amten ſind Hilfsgendarmen und haben das Recht, jeden,
der ſich ſtrafbar macht, feſtzunehmen. Es würde noch
beſchloſſen, das Ahrenleſen auf noch nicht abgeernteken
Feldern zu verbieten.

Prozeß nach drei Jahren zu Ende.
A. Hohenmölſen. Vor ungefähr drei Jahren

trennten ſich die kommuniſtiſchen Mitglieder des
Zentralvereins von der Sozialdemokratiſchen Partei
Beide hatten den Sportplatz am Waſſerturm angelegt.
Nach der Trennung verlangten nun die Kommuniſten
das Jnventar. Da aber die Sozialdemokraten die
Utenſilien nicht herausgaben, ſtrengke die Gegenpartei
einen Prozeß an, der nun, nach faſt dreifähriger
Dauer, entſchieden iſt. Das Inventar iſt den früheren
kommuniſtiſchen Mitgliedern zugeſprochen worden.

Doch noch ehrliche Menſchen.

A Hohenmölſen. Auf dem hieſigen Marktplatzewurden am Markttage Gurken, Kartoffeln und Grün

waren abgeladen. Das Fuhrwerk fuhr ſofort wieder
ab. Doch fand ſich zu den Waren keine Perſon, die
ſie verkaufte. Als die Waren mittags dalagen, ſtellte
die Polizei Nachforſchungen an, die ergaben, daß die
Grünware einem Weißenfelſer Händler gehörte, der
vergeſſen hatte, eine Perſon zum Verkauf hinzuſtellen.
Er konnte die Waren noch alle wieder in Empfang
nehmen.

Verkehrsunfall.
A Skößen. Hier fuhr ein Auto mit einem Motor-

radfahrer an der ſcharfen Ecke Naumburger und
Zeitzer Straße, die ſchon viel Unglück verurſachte, zu
ſammen. Der Soziusfahrer wurde verletzt. ie
Schuldfrage iſt noch nicht geklärt. Auf der Grö
bitzer Straße wurde der Maurergehilfe Willy Stock
aus Stößen mit ſeinem Fahrrad von einem Aitton an
gefahren. Der Radfahrer trug Verletzungen und einen
Bluterguß im linken Knie davon. Der Ruckſack und
das Fahrrad wurden beſchädigt. Die Schuld ſoll der
Autofahrer tragen.

Goldene Hochzeit.
H Teuchern. Der Handelsmann Harniſch konnte

mit ſeiner Frau das Feſt der goldenen Hochzeit feiern
Wir gratulieren!

Naumburg und Anſtruttal.

Radfahrweg.

D Naumburg. Längs der Weißenfelſer Straße
iſt ein neuer Radfahrweg geſchaffen worden. Er be
innt am Realgymnaſium und endet am Eingang derugendherberge. Der Weg iſt ſauber mit Be be

ſern wodurch die Unebenheiten ausgeglichen worden
nd.

Sprengkörper bei Kommuniſten gefunden.
H. Wiehe Bei einer Durchſuchung, die die

Polizeiverwallung hier im Verkehrslokal der Kom
muniſten vornahm, wurden in einem raffinierk ge
tarnken Verſteck 8 hochexploſive Sprengkörper ge
funden. Der Beſitzer des Lokals und ſein Sohn, der
der KPD. angehört, wurden feſtgenommen.

Abteilungen für Landfunk gefordert.
Bei den meiſten deutſchen Sendern wird auf die

beſonderen Bedürfniſſe des ländlichen Rundfunkhörers
viel zu wenig Rückſicht genommen. Die Zuſammen
ſtellung der Programme rot t ausſchließlich nach
ſtädtiſchen Geſichtspunkten. eſtenfalls, daß Wetter
und Marktnachrichten durchgegeben werden, an denen
der Landwirt Weſt iſt. Darüber hinaus haben
einige Sender regelmäßige Veranſtaltungen, die als„Stünde des Landes“ ſanmengeate ſind, während
man dabei von einer wirklichen Zielſtrebigkeit in der
Programmgeſtaltung nicht ſprechen kann. Oft genug iſt es
ſo, daß die gehaltenen Vorträge zwar irgend ein länd
liches Thema behandeln, ohne daß die Landhörer ſelbſt
ein Intereſſe daran hätten. Der Grund für dieſes
Mißverhältnis iſt darin zu ſuchen, daß in den Sende
leitungen keine wirklichen Kenner ländlicher Verhält
niſſe und Bedürfniſſe ſitzen.

Um ſo beachtlicher iſt es, daß in ſteigendem Maße
von verſchiedenen Seiten verſucht wird, die Fragen
des Landfunks entſprechend zur Geltung zu bringen.
So hat ſich in einem Fälle eine „Funkgemeinſchaft für
ländliche Volksbildung organiſtert, deren Aufgabe es
iſt, unter einheitlichen Geſichtspunkten ländliche

ildungspflege im Rahmen der Rundfunkprogramm
rn zu treiben. Selbſtverſtändlich wird darauf

edacht zu nehmen ſein, daß nicht irgendwie falſche
Art von Romantik die Oberhand gewinnt. Es kommt
vielmehr alles darauf an, daß die ländlichen Hörer
ſag durch entſprechende Sachverſtändige an den muſi
kaliſchen, Vortrags und ſonſtigen Programmen kätig
mitarbeiten.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowie30 h n Briefmarken vbeigefügt werden. Ane Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.
Nr. 101. Dies läßt ſich ohne nähere Kenntnis

der Verhältniſſe nicht ohne weiteres ſagen. Erkundigen
Sie ſich beim Pachtſchutzamt unter Darlegung der
Verhältniſſe

B. Die Witwe eines Beamten, der bei der
Verheiratung bereits in den dauernden Ruheſtand

war, hat nach ſeinem Tode keinen Anſpruch
auf Witwenpenſion

a

a G.
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Atus Mitteſcieutschliane
Eiſenbahnunfall im Bahnhof Bitterfeld.

Bitterfeld. Ein Eiſenbahnunfall ereignete ſich amMittwochmorgen, gegen 3 r im hieſigen Bahnhof.
Der Güterzug 7090 fuhr aus noch nicht geklärter Urſache
auf eine Rangierlokomotive auf. Die Rangierlokö
motive wurde dadurch ſtark beſchädigt, und der Loko
motivführer Vo ges erlitt eine Bruſtquetſchung und
andere ſchwere Verletzungen, ſo daß er in
das Bitterfelder Allgemeine Krankenhaus gebracht
werden mußte. Der Hilfslokomotivführer Anders
wurde leichter verletzt. Lebensgefahr beſteht bei dem
verunglückten Lokomotivführer nicht.

Wie blinder Feuerlärm entſteht
Köthen. Ein Studierender der GewerbeHochſchule

hatte ſein Jngenieurexamen beſtanden und wollte die
Muſenſtadt verlaſſen. Er machte daher in ſeiner Bude
„rein Schiff“. Alle alten Zeichnungen und ſonſtigen
Papiere, ganze Stöße, wanderten in den Ofen. Dieſes
„Freudenfeuer“ führte aber zu rieſiger Rauchentwicklung,
die nicht nur durch den Schornſtein mit lebhaftem
S en ſondern auch durch die Ofentür in das

bäude entwich. So etwas ſtimmt aber, wenn es um
die mitternächtliche Stunde r a ängſtliche Gemüter
bedenklich. Deshalb wurde der Feuermelder in Tätigkeit
geſetzt und die Feuerwehr alarmiert. Prompt ſauſte
auch die Autoſpritze heran. Die Wehrleute konnten aber
nichts weiter tun, als ſich von der Nervoſität der Feuer
me überzeugen.

Wohnhaus durch Blitz eingeäſchert.
Salzwedel. Ein ſchweres Gewitter zog über denKreis Salzwedel und Lüchow hinweg. d Pregele traf

ein Blitz das mit Stroh bedeckte Wohnhaus des Land
wirts Jahnke und zündete. Mit raſender Schnelligkeit
griff das Feuer um ſich, ſo daß die Bewohner nur das

nackte Leben retten konnten. Das Mobiliar und das
Eingeſchlachtete fielen dem Feuer zum Opfer. Von den
Feuerwehren konnten die Nachbargebäude gerettet
werden. Jn Jeebel wurde auf der Weide ein wert
volles Fohlen des Landwirts Eggert vom Blitz er
Wagen in Gr. Grabenſtedt tötete der Blitz zwei Färſen

haſt e n W S i de Wieen haben Landwirte Viehverluſte dur itzſchzu beklagen. Großer Schaden wurde durch den S
auf den Feldern und in den Gärten angerichtet. Bei
h par wurden einige Bäume an der Kreisſtraße nach
Ulzen entwurzelt, ſo daß der Autoverkehr für einige
Stunden ſtockte.

Wieder eine Falſchmünzerwerkſtatt
in Magdeburg ausgehoben.

Magdeburg. Hier wurde von der Kriminalpolizei
wieder einmal eine Falſchmünzerwerkſtatt ausgehoben.
Ein ſtellungsloſer Bäcer, ein junger Mann von zwanzig
Jahren, hatte eine Anzahl e Fünfmark
ſtücke angefertigt, die er beim Schützenfeſt an den

bringen wollte. Rechtzeitiges Eingreifen der Be
hörden verhinderte die Ausgabe der Falſifikate.

Von Mardern angegriffen.
Salzwedel. Ein eigenartiges Erlebnis ſchildert

eine Frau, die auf dem Rade mit ihrem ſiebenjährigen
Kinde von Altmersleben nach Vietzen führ. Als ſie
unterwegs vom Rad ſtieg, da an einer Stelle Schutt
maſſen und Buſchwerk ihr den verſperrten,
ſprangen plötzlich aus dem Gebüſch mehrere Marder
heraus und griffen die Frau an. Dieſe ließ das Rad
fallen, auf dem noch das Kind ſeß und das nun eben
falls hinfiel. Sofort ſprangen die Marder auf das
Hind Erſt als die Frau mit einem Stein einenMarder traf, daß
von ihr ab und ſchleppten das verwundete
jedenfalls ein Junges war, ins Gebüſch.

Ein Abenteuer mit Piſtolenſchüfſen.
„Sie wollen wohl meine ſchönen Beine ſehen?“

Quedlinburg. Die Gepflogenheit mancher Herren
der Schöpfung, beim e auf der Straße die

DTier, das

n Beine der vor ihnen e enamen mit Intereſſe zu betrachten, hätte hier einem
jungen Mann bald das Leben gekoſtet. Der junge Mann

ng in ſtiller Beſchaulichkeit unentwegt hinter einerDame her; man S wohl ſagen, daß er ſich

„an ihre Beine geheftet“ hatte. Die Dame nahm an
a keine Notiz von dem hartnäckigen Verfolger, lenkte

nun aber ihre Schritte Wwar's Zufall oder Abſicht?
in eine verhältnismäßig wenig begangene Straße.

Hier wandte ſie ſich plötzlich um und richtete an denverdutzten jungen Mann die zwar en re aber
doch berechtigte Frage: „Sie wollen wohl meine Beine
beſehen?“ as der Befragte darauf geantwortet hat,
iſt nicht bekannt, ebenſowenig wie es kam, daß beide in
einen heftigen Streit gerieken, in deſſen Verlauf die
gewiß nicht zart beſaſtete junge Dame einen Re
volver aus ihrem Handtäſchchen und 5 Schüſſe
auf den jungen Mann abfeuerte. Glücklicherweiſe ver
fehlten die Kugeln ihr Ziel.

Auf der Wache, wo dann das ſeltſame Abenteuer
endete, wurde der jungen Dame das Schießeiſen ab
genommen. Und nach Feſtſtellung ihrer Perſonalien

Mit dem Motorracd überschlagen
Zwei Tote.

f. Falkenſtein. In der Nacht zum Mittwoch
verunglückten in Poppengrün der 24 Jahre alte
Elektromonkeur Walter Tho ß und der 32 Jahre alte
Bauarbeiter Hubert Frank aus Dorſſtadt bei
Falkenſtein. Thoß geriet mit ſeinem Mokorrad in der
Kurve beim Gemeindeamt Poppengrün in den
Straßengraben, wobei ſich das Rad überſchlug und
den Führer und Beifahrer unker ſich begrub. Thoß
war ſofort kol, während Frank ſchwere innere Ver
letzungen davontrug, an denen er nach kurzer Jeit
verſchied. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Ein Opfer ſeines Leichtſinn
F. Magdeburg. Auf der Magdeburger Chauſſee

nach Berlin wurde der Radfahrer Johannes Sunder
aus Paderborn der ſich mit mehreren Freunden auf
der Fahrt nach Burg befand, von einem Laſtkraft-
wagen überfahren und gekötek. Sunder war das Opfer
ſeines Leichtfinns, denn er hatle ſich an eine zwiſchen
Mokorwagen und Anhänger befindliche eiſerne KFette
angehängt, um ſich ziehen zu laſſen. Ein anderer Rad
fahrer wollte den Laſtzug überholen und ſtreifte da

X A.8—— vo —YXN:wurde die gefährliche Evastochter mit den ſchönen Beinen
dann wieder auf freien Fuß geſetzt. Dem jungen Mann
aber dürfte d einige Zeit die Freude an ſeiden
unrſponnenen uenbeinen vergangen ſein.

Unglaublich!

Tangermünde. Auf der StendalTangermünder
Chauſſee hat ſich ein Vorfall abgeſpielt, den man kaum
für möglich halten ſollte. Ein 14jähriger Junge aus
Roſtoch, der in Stendal zu Beſuch weilt, fuhr mit dem
Rade nach Tangermünde. Da er nicht wußte, daß außer
dem Fußſteige auf der weſtlichen Seite ſeit einigen
Jahren auch ein beſonderer Radlerſteig exiſtiert, fuhr er,
wie er's von andeven e her gewohnt iſt auf
dem Fußgängerpfad, alſo auf der verkehrten Seite. Dabei

ſtieß er mit einer ihm e r Radfahrerin
zuſammen doch ging es auf beiden Seiten ohne Schaden
ab. Kurz danach waren aber zwei Männer heran
gekommen, die anſcheinend zu der Radlerin gehörten.
Sie viſſen den Jungen vom Rade, verprügelten ihn,
warfen ſein Rad in den Graben und nahmen ihm ſeine
Barſchaft von 5 M. ab. Danach verſchwanden ſie in
ſcharfem Tempo. Hoffentlich werden ſie gefaßt und
btet Raubes, Sachbeſchädigung und Körperverletzung
eſtraft.

Zwölfjähriger rettet Brautpaar
vor dem Tod des Ertrinkens.

i Frankenroda. Hier geriet ein badendes
Brautpaar in einen Strudel und drohte in den Fluten
der Werra zu verſinken. Den Vorfall bemerkte zufällig
der 12jährige HansJoachim Wittauer aus Eiſe
nach, der ſofort in einen Kahn ſprang und den Er
trinkenden entgegenfuhr. Es gelang dem tapferen
Jurgen, das Brautpaar vom Tode des Ertrinkens zu
retten.

Mit Marmelade tödlich verhrüyt

F Gerag. Einen entſetzlichen Tod fand ein 3jähriges,
hier bei ſeiner Großmutter zu Beſuch weilendes Kind.
e tter, die mit dem Einkochen von 8et wegenblieb, uehen hie anderen iove beſſer a einen et ebeſchäftigt war, hatte einen Topf

Marmelade vom Ofen
i Als das Kind an den Tiſch herankrat, wollte
ie Frau den Topf wieder forknehmen. Dabei l

a der Boden des Topfes, und die heißearmelade ergoß ſich über den Tiſch und auf das
Kind. Es erlitt ſehr ſchwere Verletzungen, und auch
die ſofort in Anſprüch genommene ärzkliche Hilfe ver
mochte das Kind nicht mehr am Leben zu erhalten.

Der Greizer Etat ausgeglichen
F Greiz. Jm Stadtrat iſt es endlich zu einer Eini

ung und Annahme des ſtädtiſchen Haushaltsplanesfür 1932 gekommen, da man unter allen Umſtänden

vermeiden wollte, daß ein Staatskommiſſar für Greiz
ernannt wird. Der Etat konnte mit 4384 000 RM.
in Einnahme und Ausgabe ausgeglichen werden.
An Bürgerſteuer wird um 100 Prozent mehr
als bisher, alſo 450 Prozent, erhoben. Die Ge
werbeſteuer wurde um 7 auf 122 Prozent geſteigert.
Die Hundeſteuer wurde aufgehoben.
Ein Oberlandjäger tätlich angegriffen

Golpa. Als der hieſige n gegen
Perſonen einſchritt, die ſich an der aus Anlaß des
„Niobe“Unglücks am Landjägeramt auf Halbmaſt ge
ter Flagge zu ſchaffen machten, würde der Beamte
täklich angegriffen und mit einem harten Gegenſtand
ins Geſicht geſchlagen. Die Täter, junge Burſchen,
konnten in Zſchörnewitz e werden. Sie würden
dem Bitterfelder Amtsgerichtsgefängnis zugeführt.

mit heißer

abgekehrten Seite, mit ſchwarzen Segeln, grauem
Rumpf und in undeutlichen Umriſſen. Am Fockmaſt
lehnt, wie angenagelt, in alter Tracht der Kapitän;

ihn der zu Beginn et
genommen und auf einen Tiſch

und wird einem ein alter Schuh nachgeworfen, ſo wirkt

bei Sunder. Beide kamen zu Fall und gerieten unter
die Räder. Während aber der eine Radfahrer mit
leichlen Verletzungen davonkam, wurde Sunder, wie
angegeben, ködlich überfahren.

Die Kündigung durch den Staats
kommiſſar.

Gera. Der Staatskommiſſar für Gera, Dr. Jahn,
hatte vor kurzem die Vierzigſtundenwoche in den Geraer
Betrieben aufgehoben und die Achtundvierzigſtundenwoche
wieder eingeführt. Dabei war eine Anzahl Arbeiter ent
laſſen worden. Einer von ihnen erhob daraufhin Klage
gegen den Stadtvorſtand, die am Dienstag vor dem
Geraer Arbeitsgericht verhandelt wurde. Das Gericht
hatte zuerſt Zweifel, ob es zuſtändig ſei, über die Sache
8 entſcheiden, da ja nicht der e aus freiem

illen gehandelt habe. Es liege vielmehr ein Hoheitsakt
des Staatskommiſſars vor. Schließlich entſchied aber das
Gericht doch noch und wies die Klage ab. Jn
dieſer war geltend gemacht worden, daß durch die Um
ſtellung der Stadt nicht ein Gewinn, ſondern ein Ver
luſt entſtehe. Das Gericht lehnte es ab, darüber zu
entſcheiden. Es komme nur darauf an, ob die Kündigung
in dem Glauben ausgeſprochen worden ſei, daß für die
Stadt eine Erſparnis eintrete

Ein Mädchen überfallen und beraubt.
Klingenthal. In Sachſenberg wurde eine

junge Angeſtellte, die eine Aktentaſche mit 8000
Mark bei ſich hatte, vor einem Burſchen überfallen.
Er entriß dem Mädchen die Aktentaſche und entfloh in
der Richtung nach der Grenze. Einwohner nahmen ſo
fort die Verfolgung auf, und es gelang zwei Männern,
den Burſchen zu faſſen. Der Täter, der aus
Schwaderbach e r ſtammt, gab an, aus der
Aktentaſche nur einen Teil des Geldes geraubt und die
Taſche weggeworfen zu haben. Das Mädchen, das bei
einer Sachſenberger Stickfirma beſchäftigt iſt, hatte das
Geld von der Bank geholt

Aberglaube auf See
Abergläubiſch ſind viele Menſchen, wenn ſie es auch

nicht zugeben wollen. Beſonders zur Zeit, als die Segel 23.
ſchiffahrt in voller Blüte ſtand, wußte man von
ſchaurigen Ereigniſſen auf dem Meere zu erzählen
Wir haben vom Fliegenden Holländer“ gehört,

einem r das plötzlich auf dem Meere er
ſcheint und ebenſo ſchnell verſchwindet, wie es gekommen
iſt. Stets erblickt es der Seefahrer auf der vom Winde

Hnochenmänner ſind ſeine Beſatzung, und vorn auf dem
Schiff ſitzt der Klabautermann. Nachts leuchten unheim
liche Feuer von den Maſtſpitzen. Ein Schiff, das dem
„Fliegenden Holländer“ begegnet, iſt verloren. Der
Sage nach handelt es ſich hier um einen Kapitän, der
Mord und Totſchlag begangen hat und verdammt iſt,
für ewige an die Meere zu durchkreuzen.

Der Klabautermann iſt ein Zwerg, hat einen großen,
feurigen Kopf und grüne Zähne Gelbe Hoſen Reit
ſtiefel und ein ſpitzer Hut bekleiden ihn; ſtets führt er
einen hölzernen Hammer bei ſich. Nur derjenige kann

nun er de renam 29. Februar in der Mitternachtsſtunde, geboren
wurde. Beſonders auf Schiffen, die am Freitag aus
laufen, taucht er gern auf. Gleich den Heinzelmännchen,
hilft er den ne Matroſen und ärgert dauernd den
faulen Seemann durch Kneifen und Puffen.
Eine wiſſenſchaftliche Erklärung über dieſen Gnom
läßt ſich kaum geben. Für das Erſcheinen des „Fliegen
den Holländers kann man unter anderem die atmoſphä
riſche Strahlenbrechung hevanziehen, wie man zum Bei
i ferne Meeresufer oft ſtark genähert und erhöht
r Auch treibende Wracks tragen zu ſeiner Deutung
mit bei.

Am Freitag abzufahren, iſt leichtſinnig; an dieſemTage herrſcht nach alter Kunſt der Tod. See

Mittwoch und Donnerstag gelten als gute Tage für
die Ausfahrt. Es gibt allerlei Gebote, die zu beachten
ſind, um nicht gegen alte Schiffsſitten zu verſtoßen. So
Lud Windſtille das gie erlaubt, um dadurch den

ind wachzurüfen, nicht aber bei Sturm Gegen den
Wind ſpucken bedeutet Unglück, desgleichen Nieſen am
Weihnachtstage. Ferner ſoll man bei Gegenwind nichtnähen oder n ihn oanſggen nicht feſtnähen oder

r e efindet ſich der S
eine Frau den Beſen niemals ſo auf, daß die Bürſte

nach oben zeigt, weil er dann, ne mit demWinde verallset, die Wolken zuſammenfege. Es iſt

auf Deck nicht angebracht, Eſſen durch die Sproſſen
einer Leiter der die Stüfen einer Treppe zu reichen.
Verliert das Schiff ſeine Flagge vder wird ſie be
ſchädigt, ſo vermutet man Unheil Geht man an Bord

20.00 U

eemann unterwegs, ſtellt

es heilbringend. Als unglückbringend ſahen die See
leute früher die Mitreiſe von Geiſtlichen, Advokaten
und Frauen auf Segelſchiffen an. Läßt ſich ein Rabe
auf einer Rahe nieder, ſo verwünſcht man ihn. Zieht
ein Flug Schnepfen über das Schiff hinweg, ſoll Sturm
eintreffen. Die friedenbringende Taube dagegen be
grüßt der Reiſende ſtets freudig, desgleichen auch
Delphine.

Wir e nicht, daß die moderne Welt den Aber-
glauben der Seeleute ganz ausrotten wird.

RadioEcke
Freitag, 5. Auguſt.
Mitteldeuiſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Metes.
6.00 Uhr: Funkgymngſtik.
6.20—8. 15 Uhr: Frühkonzerk,

Dazwiſchen: 7.15 Uhr: OlympiaSonderſportfunk.
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver

kehrsfunk und Tagesprogramm.
10.15 Uhr: Was die Zeitung bringt und Olympia

Sonderſportfunk.
11.00 Uhr: Werbenachrichten.
12.00 Uhr: Hausmuſik (Schallplatten). Jm Anſchluß

an Wettervorausſage und Zeitangabe.
13.00 Uhr: Nachrichtendienſt, Wetterdienſt, Zeitangabe

und OlympiaSonderſportfunk.
13.15 Uhr: Charakkerſtücke. (Schallplatten.)
Anſchließend: Börſenbericht.
14.00 Uhr: Kunſtberichte.
14.30 Uhr: Studio des Mitteldeutſchen Rundfunks. Sie

lernen junge Dichter kennen.
15.15 Uhr: gugn der Landfrau. Geflügelfleiſch in der

ü e.
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00-16. 15 Uhr: Der Sternenhimmel im Auguſt.
16.30 Uhr: Nachmiktagskonzerk.
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
Anſchließend: Wettervoraüsſage und
18.00-18.25 Uhr: Wiſſenſchaftliche

ohne Gold.“
18.50 n ir geben Auskunft19.00 Uhr: Kleinſtäbtiſches und dörfliches Bücherei

19.30 Apr
weſen in Mitteldeutſchland.
Aus dem Skizzenbuch von Mark Twain.

r: Aus dem Feſtſpielhaus Salzburg: Salz
burger Feſtſpiele: Johann Strauß Konzert.

21.40 Uhr: Der Beſüch im Karzer.
22.05 Uhr: Nachrichtendienſt.
255 ließend: Gollegium musicum.

23.40 Uhr. OlympiaSonderſportfunk, ſofern
nicht ſchon im Sportfunk berichtet wurde.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
5.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
6.00 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
6.15 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Land

wirte.
Anſchließend, bis 8.00 Uhr: Aus Berlin: Frühkonzert.
10.00 Uhr: Nachrichten.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend ten. „Die Kultur der Stimme

im Liede.“

eitangabe.
mſchaut. „Geld

Anſchließ.: Wiederholung des Wetterdienſtes für Land
wirte. d

12.55 Uhr Hat
13.35 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin: Konzerk. Aus Mozarts Opern.

Schallplatten
15.00 Uhr: Jungmädchenſtunde. Was wir leſen.
15.30 Uhr Wettkerdienſt, Börſe.
15.40 Uhr: Jehol bei Peking, das chineſiſche Potsdam.
16.00 Uhr: Das Weltbild der jungen literariſchen Ge

neration.
16.30 Uhr: Nachmilkkagskonzerk,
17.30 Uhr: Dann Literatur in Entwicklungsreihen.
18.00 Uhr: Wandlungen eines Muſikwerkes.
18.30 Uhr: Volkswirtſchaftsfunk. Mögliche und un

mögliche Steuerpläne.
18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte
19.00 Uhr: Aktuelle Stunde.
19.15 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Arzte.
19.35 Uhr: Stunde der Arbeit.
Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.
20.00 Uhr. Aus dem Feſtſpielhaus Salzburg: Salz

burger Feſtſpiele: JohannSkrauß- Konzert.
Während einer Pauſe, gen 20.40 Uhr: Nachrichten.
21.40 Uhr: Wetterdienſt ort, Nachrichten.
Danach bis 00.30 Uhr: Aus dem EdenHotel: Tanzmuſik

Leitung: Franz Rößner,
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.
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Charſie und
sefne Millionen

Roman von Richard Graeves.
Copyright durch FeuilletonVerlag Herzog,

BerlinHalenſee.

18] Nachdruck verboten.)„Nein, er war es nicht“, entgegnete der Anwalt,
„den kennen wir ſehr gut, ſondern ein Fremder. Wir
fragten natürlich, wer er ſei, aber er wollte ſeinen
Namen nicht angeben. Er würde Sie heute nachmittag
bei Frau Gray beſuchen, ſagte er dann.“

„Na ſchön“, erwiderte Charlie, „dann werde ich
ja bald erfahren, wer er iſt, Inzwiſchen wollen wir
von etwas anderem reden. Hier iſt mein Bericht an
Jones. Bitte, gehen Sie ihn durch und ſehen Sie,

ob er in Ordnung iſt.“
Grants Hand zitterte leicht, als er das umfa

reiche Dokument entgegennahm. Er tauſchte mit
Kollegen Ripley einen verſtohlenen Blick aus,

er, wenn Charlie ihn geſehen hätte, den Seelen
frieden des jungen Mannes empfindlich geſtört haben

würd e.
„Was Sie da vor ſich ſehen“, fuhr Charlie fort,

„iſt eine Geſamtaufſtellung in großen Zügen. Jchhabe natürlich nicht jede Khle Zigarren, die in Rauch

aufging, einzeln aufgeführt. Die Details finden Sie
in meinen Belegen, nach Kategorien geordnet.“

Grant brauchte eine geraume Weile, um das
Schriftſtück durchzuſehen, denn immer wieder
ſchweiften ſeine Gedanken nach anderen Richtungen.
Dann übergab er es ſeinem Kollegen, der es nun
ſeinerſeits bedächtig las Das Schweigen, das in dem
Zimmer herrſchte, wurde Charlie allmählich drückend.

„Selbſtverſtändlich iſt nicht alles belegtl“ begann
er von neuem. „Von Zeitungshändlern, Stiefelputzern
und dergleichen konnte ich mir, wie Sie verſtehen
werden, und hoffentlich aüch Jones verſtehen wird,
keine Huittung geben laſſen. Aber jeder Pfennig

beiden tränenden Auges nach.

meines Vermögens iſt weg und ich verſichere Jhnen,
meine Herren, z das keine leichte Arbeit war. Jch
bin körperlich und mit den Nerven völlig herunter,
und ich werde Wochen brauchen, um wieder ganz
auf dem Damm zu ſein. Zu dieſem Zweck trete ich
morgen einen kleinen Erholungsurlaub an. Nebenbei
bemerkt, heirate ich noch vorher Aber jetzt muß ich
ehen, denn ich habe noch ein paar Dollar in der

und die müſſen bis morgen früh verſchwinden.
Alſo auf Wiederſehen!“

Ohne eine Antwort abzuwarten, lief er aus dem
Zimmer. Es drängte ihn, Peggy zurückzukehren,und er fürchtete, Kritiken Ktens der Rechtsanwälte

über ſeinen Bericht zu hören
Dieſe verharrten, auch nachdem ſie wieder allein

waren, in Schweigen. Endlich ſah Grant n
„Bis morgen ſollten wir Endgültiges erfahren!“

ſagte er. „Aber was wird der arme Kerl tun, wenn
es zum Schlimmſten kommt?“

28. Kapitel.
Die Nacht vorher.

„Jetzt hängt alles von Jones ab“, wiederholte ſich
Charlie immer wieder, während er zu Peggy fuhr
Vielleicht erklärt er, ich hätte ſeine Vorſchriften nicht
n denen aber ſo herzlos kann ein Menſch doch nicht
ein

Peggy wartete bereits auf ihn. Jhre Wangen
waren gerötet, das Fieber des großen Ereigniſſes, dem
ſie entgegenging, hatte ſie gepackt

„Komm, Peggy“, rief er ihr entgegen, „wir wolleneine Spazierfahrt machen. Heute ſt mein letzter Tag
der Freiheit, der muß gefeiert werden.“

„Das wäre Wahnſinn, Liebſter!“ wandte ſie ein.
„Denke daran, was das koſten würde.“

Trotzdem ließ ſie ſich von ihm zu dem Auto bringen,
das er Unten hatte warten laſſen. Frau Gray ſah den

Jhrem mütterlich be
kümmerten Herzen erſchien es, als ob ſie dem Ver
derben entgegengingen.

„Ein merkwürdig ausſehender Menſch hat vorhin
nach dir gefragt, Chärlie“, ſagte Peggy, als der Wagen

r Denk nicht mehr daran, der heutige Nachmittag

ihm ſchwer, zu geſtehen, daß bei ihm von Umkleiden

dazu bleibt.

gegnete ſie. „Es iſt ohnedies beſſer für deine unſere

anfuhr. „Er ſah aus, wie ein Böſewicht aus einem
Cowboyfilm.“

„Wie heißt er?“
„Sein Name käte nichts zur Sache, erklärte er. Er

werde morgen früh wiederkommen, wenn er dich heute
nicht mehr treffen ſollte. Kannſt du dir nicht denken,
wer es iſt?“

„Keine Ahnung.“
„Charlie“, begann Peggy nach einer kurzen Pauſe

von neuem, „am Ende war es ein
„Ein Gerichtsvollzieher, wollteſt du wohl ſagen?“

erwiderte Charlie lachend. „Nein, Liebling, darüber
kannſt du ganz beruhigt ſein. Jch ſchulde keinem
Menſchen etwas, außer ein paar Dollar, die ich mir
von Freunden zu einem beſtimmten Zweck ausgeliehen

oll ganz uns zweien gehören. Wir fahren jetzt durch
den Park, und dann dinieren wir im Hotel Aſtoria.“

„Dazu müßten wir uns doch umkleiden“, erklärte ſie.
Charlie errötete bis in die Haarwurzeln. Es fiel

mangels der dazu nötigen Kleider keine Rede mehr
ſein konnte.

„Aber mach dir nichts daraus, Peggy“, ſchloß er,
„morgen beſtelle ich mir neue Anzüge, wenn mir Zeit

„Dann laſſen wir das Aſtoria lieber ſein“, ent
Finanzen Außerdem würden wir dort ſicherlich Be
kannte treffen, die ſagen würden: ſeht doch dieſe Peggy
Gray an, die läßt ſich von Charlie Barker mit ſeinem
letzten Geld ausſahren. Nein, gehen wir lieber in ein
kleines Reſtaurant, wo uns niemand kennt.“

Charlie konnte die Berechtigung dieſes Einwandes
nicht beſtreiten.
„Du haſt Recht, Peggy“, ſagte er, „wie immer. Ich

bin ſo an das Geldausgeben im großen gewöhnt, daß
ich das Sparen verlernt habe. Von morgen an werde
ich dir die Kaſſe führen laſſen. Jch weiß ein ruhiges,
kleines Gaſthaus, und dort wollen wir einkehren. Nach
her gehen wir ins Theater und zum Schluß zu Gilbert,
wo ich den „armen Söhnen“ ein kleines Abſchieds

diner gebe. Auch die de Milles werden dort ſein.
Das iſt dann das Ende vom Liede.“

Um elf Uhr öffneten ſich die Pforten zu GilbertsAtelier für att und ſeine cle Bald
nahm das Abſchiedsſouper ſeinen Anfang. Charlie
n es bereits vorher bezahlt, und als er ſich zu Tiſch
etzte, beſaß er buchſtäblich keinen Pfennig mehr.

Genau vor einem Jahre war in denſelben Räumen
ſein Geburtstag gefeiert worden, an dem er zum
Erben einer Million wurde. Nun war er ärmer als
zuvor, aber er erwartete ein noch anſehnlicheres Ge
burtstagsgeſchenk.

Um die Tafel ſaßen die zwei de Milles, Peggy und
neun Mitglieder des Klubs der „armen Söhne Nur
De ehlte. Auf ihn trank Charlie, nachdem das
Echo des Trinkſpruches auf. Braut und Bräutigam ver
hallt war.

Wie vor einem Jahr wurde auch diesmal die Feſtes
freude geſtört. Die Störung kam jedoch früher als
damals und nicht durch den Diener, ſondern durch
einen Telegraphenboten.

„Aha, der erſte Geburtstags-Glückwunſch“, rief de
Mille. „Ein ausgezeichneter Gedanke übrigens von
Charlie, an ſeinem Geburtstag zu heiraten. Damit
erſpart er ſeinen Freunden Zeit und Auslagen.“

„Jch wette, es iſt von Harriſon“, meinte Gardner.
„Laut vorleſen, wenn es von ihm iſt“, rief Allan.
Charlies Finger zitterten, ohne daß er wußte,

warum, als er den Umſchlag der Depeſche aufriß. Das
lähmende Gefühl drohenden Unheils bemächtigte ſich
ſeiner. Er zog das Telegramm heraus und entfaltete
es umſtändlich. Seine Augen glitten darüber und ſein
Geſicht erſtarrte. Er kam ſich vor, als leſe er ſein
Todesurteil. Die Depeſche ſtammte von Grant und
Ripley und war vor zwei Stunden aufgegeben worden.
Mit brennenden Augen und einem eiſigen Gefühl im
Herzen las er ſie immer wieder, bis die Buchſtaben
vor ſeinen Augen groteske Tänze aufführten,

„Kommen Sie ſofort in unſer Büro. Wir warten
auf Sie, wenn nötig, die ganze Nacht. Jones iſt ver
ſchwunden und unauffindbar.
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Aus aller Welt
„Schiff in Not!“

Vom Küſtenreltungsdienſt der Deutſchen Geſellſchaft
zur Rekkung Schiffbrüchiger.

Eine internationale Konferenz für den Küſten
retktüngsdienſt hat in Amſterdam getagt. Dieſe in
etwa vierjährigen Zwiſchenräumen zuſammentretenden
Fachkonferenzen dienen der praktiſchen Zuſammen
arbeit der Rettungsorganiſationen an den Küſten aller
Erdteile und der Schaffung der beſten Rettungsgeräte
durch Vergleichung und Nutzbarmachung der in den
verſchiedenen Ländern gemachten techniſchen Fort
ſchritte. Auf der diesjährigen Konferenz waren
11 Länder vertreten. Die zweitägigen Verhandlungen
betrafen in erſter Linie die Entwicklung der Motor
rettungsboote, und zwar großer gedeckter Boote
ſowie auch kleinerer Brandungsmotorboote, und in
Verbindung damit der von der Deutſchen Geſellſchaft
zur Rettung Schiffbrüchiger 1927 zuerſt mit großem
Erfolge verwendeten Rohöl-Dieſelmotoren, über deren
weitere Vervollkommnung die Deutſche Geſellſchaft ein
Referat erſtattete. Das Ausland hatte bisher an
geſichts des erheblichen Gewichts ſolcher Dieſelmotoren
mit ihrer Einführung an Stelle der leichteren Benzin
motoren noch gezögert, und nur in Holland iſt man
auf den dortigen neueren großen gedeckten Rettungs
booten in den letzten Jahren guch zu Dieſelmotoren
übergegangen. Der deutſchen Motoreninduſtrie iſt es
aber mehr und mehr gelungen, langſam laufende
Dieſelmotoren für Rettungsboote mit einem weſentlich
herabgeſetzten Gewicht herzuſtellen. Die an ſich leich
tkeren derartigen Motoren mit großer Umdrehungszahl
haben ſich nicht bewährt. Lebhaft umſtritten war die

Selbſtaufrichtung der in Holland eingeführten großen
gedeckten Motorrettungsboote. Ob dieſe ſinnreich aus
gedachte und im Wege einer Kenterung im rühigen
Waſſer probierte Neuerung ſich auch im Ernſtfalle
bewährt, wird ſich erſt zeigen müſſen. Die Deutſche
Geſellſchaft berichtete auch über die von ihr über
nommenen, von dem Jngenieur Sander konſtruierten
Leinenwurfgeſchoſſe, Raketen und Leinenpiſtolen, die
durch ihre Treffſicherheit, Brauchbarkeit bei jedem
Wetter und Handlichkeit einen weſentlichen Fortſchritt
guf dieſem Gebiete des Rettungsweſens darſtellen.
Die Konferenz beſchäftigte ſich weiter mit einer Reihe
von Spezialfragen, ſo neuen Verſuchen mit der Ver
wendung von Sl zur Beruhigung der Wellen und
dem Einbau von drahtloſer Telephonie in Rettungs
booten. Den Teilnehmern wurde Gelegenheit gegeben,
die in den letzten Jahren gebauten großen gedeckten
holländiſchen Motorrettungsboote zu beſichtigen, und

ſich auch die Verwendung des Flugzeuges als Leinen
h Land zum geſtrandeten Schiff vorführen
zu laſſen.

Spenden für die Deutſche Geſellſchaft zur Rettung
Schifſbrüchiger nehmen enkgegen: Gebr. Seibicke,
Eiſenhandlung, Merſeburg.

Auszeichnung für Rettung aus Seenok. Der Be
ſatzung des isländiſchen Dampfers „Dettifoß“, der es
im Frühjahr d. J. gelang, bei ſehr ſchwerem Wetter
die aus 14 Mann beſtehende Beſatzung des deutſchen
Fiſchdampfers „Lübeck“ aus Seenot zu retten, wurde

aus der Laeisz Stiftung der Deutſchen Geſellſchaft zur
Rettung Schiſfbrüchiger die verdiente Auszeichnung
zuteil, und zwar wurden verliehen. dem Kapitän die
Kleine goldene Medaille der Stiftung, den an der
Rettung beteiligten Schiffsoffizieren je eine ſilberne
Medaille und der opfermutigen Mannſchaft des von
dem isländiſchen Dampfer entſandten Rettungsbootes
eine Geldbelohnung.

In den ſpäten Nachmittagsſtunden wurden in dem
Dorf Neitz kow im Kreis Stolp zwei junge Mädchen
wegen gemeinſamen Kindesmordes verhaftet. Die Haus
angeſtellte Emma Hewelt hatte im Frühjahr dieſes

Jahres in Neitzkow ein uneheliches Kind zur Welt ge
bracht. Das Mädchen war bei dem Reſtgutsbeſitzer
Weſtphal in Stellung, deſſen 18jährige Tochter Ruth das
von der Hewelt geborene Kind unmittelbar nach der
Geburt mit einem Stoffknebel erſtickt und die Leiche
darauf in den Ofen gelegt und allmählich verbrannt
hatte. Am Mittwochnachmittag fand in Neitzkow ein
Lokaltermin ſtatt, bei dein die Ruth Weſtphal die Tat
eingeſtanden hat. Beide Mädchen wurden verhaftet, die
Mutter des Kindes wegen Beihilfe zum Mord.

Revolver beim Handballſpiel
Den gegneriſchen Torwart bedroht.

Mit einem wohl einzig daſtehenden Fall roher Aus
ſchreitung während eines Handballſpieles hatte ſich das
Amtsgericht Landau zu beſchäftigen.

Bei einem Handballſpiel zwiſchen den Turnvereinen
Jnsheim und Hördt in Jnsheim am 17. Januar war
der Schiedsrichter gezwungen, einige Jnsheimer Spieler
wegen rohen Spieles vom Platze zu verweiſen. Der
jährige Tüncher Karl Fiſcher lief zum Torhüter

Der gegneriſchen Mannſchaft, ſetzte ihm einen geladenen
Revolver auf die Bruſt und drohte: „Heute müſſen

Wegen verſuchten Totſchlags wurde vom Schwur-
gericht III Berlin der 24jährige Arbeiter Erich
Ziebel zu 328 Jahren Gefängnis verurteilt

Auf dem Hinterhof eines Hauſes in der Prinzen
Allee im Norden Berlins wohnt ſeine frühere Braut,
die 18jährige Arbeiterin Helene R. Ziebel hat eines
Abends vom Hof. aus in dieſe Wohnung drei Piſtolen
ſchüſſe abgegeben und ein Geſchoß blieb in dem Schrank
ſtecken, der jetzt an der Stelle ſtand, wo ſich früher
das Bett der Helene R. befand. Die Anklage nahm
alſo an, daß er die Braut im Bett töten wollte.

Das PiſtolenAttentat, das Ziebel auf die Ankläge
bank gebracht hat, war nur der letzte Akt einer
ganzen Reihe von feindſeligen Handlungen, in
denen ſich die in Haß verwandelte Liebe des An
geklagten ausgetobt hak.

Ziebel hat zwei Jahre mit Helene R. verkehrt. Dem
Verhältnis iſt auch ein Kind entſproſſen, das aber nach
kurzer Zeit ſtarb. Nun trennte ſich Helene R. von
Ziebel. Sie ſagte als Zeugin, es ſei mit ihm nicht
guszukommen geweſen. Er habe viel getrunken und
ſie gemißhandelt. Aus dem Strafregiſter würde auch
feſtgeſtellt, daß Erich Ziebel bereits zweimal wegen

Diebſtahls und Einbruchdiebſtahls vorbeſtraft iſt. Er
verſuchte vergeblich, eine Verſöhnung mit Helene R.
herbeizuführen. und als dieſe bei ihrer Ablehnung
blieb, verfolgte er ſie und ihre Eltern mit ſeinem Haß.

noch einige ſterben!“ Kurze Zeit darauf wurde
der Hördter Torhüter von einem Jnsheimer Zuſchauer
mit Schlägen bedroht, wenn er ſich noch einmal unter
ſtehe, einen Ball zu halten. Wenige Minuten ſpäter
mußte das Spiel abgebrochen werden.

Als ſich die beiden Mannſchaften in den Ort be
gaben, kam es zu einer Schlägeret. Die Gäſte wurden
von einer Menge Jnsheimer Zuſchauer und Spieler
mißhandelt.

Das Gericht verurteilte den Karl Fiſcher zu
1 Monat Gefängnis den 22jährigen Landwirt
Friedrich Wilker zu 3 Wochen Gefängnis, den 20fährigen
Maurer Ernſt Schäfer zu 2 Wochen Gefängnis den
2ljährigen Otto Heck zu 1 Monat Gefängnis, während
ein Angeklagter mangels Beweiſes freigeſprochen wurde.

Von den Wellen überraſcht
Zwei Todesopfer am Strand von Hiddenſee,

Ein ſchweres Unglück hat ſich am Strand von
Hiddenſee ereignet. Die Gattin des in Kloſter
auf Hiddenſee zur Kur weilenden Paſtors Dietrich
aus Auleben bei Nordhauſen geriet während
eines Spaziergangs am Skrand auf eine Sandbank
und wurde von hohem Wellengang überraſcht. Sie
bekam Herzbeklemmungen, weil ſie fürchtete, von den
Wellen herabgeriſſen zu werden, und rief um Hilfe
Ein Badegaſt, der der Frau beizuſtehen verſuchte kam
ebenfalls in Gefahr, bis ein anderer Gaſt hinzuſprang
und Frau Dietrich, die ohnmächtig geworden war, über
Waſſer hielt. Jn einem Boot eilten mehrere Retter
herbei, denen es gelang, Frau Dietrich und die beiden
ihr zu Hilfe geeilten Herren an Land zu bringen.

ſchla 5 erlegen.
Während der Wiederbelebungsverſuche geriet eine

andere Dame in Lebensgefahr. Zwei Herren ſprangen
in die Wellen, um ſie zu retten. Die Dame wurde von
einem der Herren an Land gebracht, der andere war

e hineingeriſſe SEinierde t en den Strand getrieben
Reun Bergarbeiter verſchüttet

Ein Toter, acht Verletzte.
Im Untertagebetrieb der Zeche „Julia“ in Herne

ereignete ſich auf der fünften Sohle ein ſchweres Un
glück. Durch Zubruchgehen einer Strecke wurden ins
geſamt neun Bergarbeiter verſchüttet. Während fünf von
ihnen nur leicht verletzt wurden und ſich aus eigener
Kraft befreien konnten, wurden drei Hauer in ſchwer
verletztem Zuſtand nach ſchwierigen Arbeiten der
Rettungsmannſchaften geborgen. Der Hauer Bauer be
fand ſich dagegen immer noch durch niedergehendes Ge

ſtein und Kohlenmaſſen von der Außenwelt abgeſchnitten.
Wir wir erfahren, haben die Rettungsmannſchaften die
Hoffnung aufgegeben, ihn noch lebend bergen zu können.

Schmelzofenerploſton
In den Voß Werken bei Sarſtedt (bei Han

nover) explodierte ein Schmelzofen. Zwei Arbeiter
wurden ſchwer verletzt. Jn dem Ofen befand ſich
glühender Koks, der mit großer Gewalt in die Luft
geſchleudert wurde und die umliegenden Holzdächer in
Brand ſteckte. Das Feuer konnte bald gelöſcht werden.
Als Entſtehungsurſache vermutet man eine unvorher
geſehene Gasentwicklung.

wu

Frau Dietrich war jedoch inzwiſchen einem Herz

von dem e ſtarken Wellenſchlag in die
es S en unden ſpäter

Iiebe, Haß und Sturmab teilung
Er verwüſtete das kleine Gartenſtück, das Helenes
Eltern in einer Laubenkolonie hatten, riß die Kar
toffelſtauden aus, ſchlachtete die Hühner Und Kanin
chen und warf ſchließlich vom Hof aus große Steine
durch die Fenſterſcheiben in die Wohnung ſeiner Braut.
Das war übrigens auch der Grund, weswegen Helene
R. ihr Bett an eine ſichereSſStelle der Wohnung rückte.
Vielleicht iſt ſie dadurch nur ſpäter der tödlichen Kugel
entgangen. Der Angeklagte verſuchte in der Gerichts
verhandlung, ſeiner Tat ein politiſches Mäntelchen um
zuhängen. Er wies darauf hin, daß er eifriges Mit
glied einer nationalſozialiſtiſchen Sturmabteilung ſei
und aus dieſem Grunde auch die Piſtole beſitze. Am
Abend vor der zur Anklage ſtehenden Tat ſei in einer
Verſammlung ſeiner Sturmabteilung mitgeteilt wor
den, daß in dem von ſeiner früheren Braut e
Hauſe ein Kommuniſt ſein Weſen treibe, der unſchäd
lich gemacht werden müſſe. Daraufhin ſei er am
Abend des 26. November vorigen Jahres auf den Hof
gegangen. Er habe ein verdächtiges Geräuſch gehört,
ſich bedroht gefühlt und drei Schreckſchüſſe abgefeuert.
Auf die Wohnung ſeiner früheren Braut habe er nicht
gegielt, die Geſchoſſe ſeien wahrſcheinlich abgeprallt
Und durch Zufall in das Zimmer gefallen. Das Ge
richt ſchenkte dieſer Erzählung keinen Glauben es war
mit dem Staatsanwalt der Meinung, daß hier nicht
der politiſche Kampf, ſondern die Rachſucht des ver
ſchmähten Liebhabers die Triebfeder geweſen ſei.

Wirbelſturm über Mailand
Jm Zentrum von Mailand hat ein kurz vor

Mitternacht ausgebrochener Wirbelſturm viele Ver
wüſtungen angerichtet. Die in der Galeria
Vittorio Emanuele in den vornehmen Cafés und Re
ſtaurants im Freien ſitzenden Gäſte und die auf dem
Heimweg befindlichen Kino und Theaterbeſucher wur
den von dem Sturm überrumpelt.

Jm Nu waren die Tiſchtücher mit den Gläſern
und den Beſtecks weggefegt.

Zahlreiche Schaufenſterlampen und ſcheiben wurden
zerkrümmert. Die auf den Dächern rings um den
Domplatz ſpielende Lichtreklame wurde beſchädigt. Jn
den Innenſtraßen ging zudem das Licht aus, während
ein Platzregen in einigen Teilen Überſchwemmungen
anrichtete. Die Feuerwehr mußte in über 100 Fällen
Hilfe bringen. Jn der Umgebung wurden zahlreiche
Bäume der Parkanlagen entwurzelt.

Wie tief iſt der Ozean?

Vielleicht wäre es gar nicht zur Anklage gekommen,
wenn nicht ein Bürobeamter auf der Polizei bei der
Bearbeitung der Perſonalakten einen bedauerlichen
Fehler gemacht hätte. Er hatte der Staatsanwaltſchaft

emeldet, daß Frau Emma B. mehrfach vorbeſtraft
ſei. Nun war Anklage wegen verſuchter ſchwerer

Urkundenfälſchung erhoben worden ünd vor dem
Schöffengericht Berlin Mitte ſtand weinend ein
altes Mütterchen. Sie iſt gar nicht vorbeſtraft, hat noch
nie mit den Gerichten zu tun gehabt und ihr größter
Jammer iſt, daß die von ihr betreuten Enkelkinder die
Schande der 68jährigen Großmutter erfahren könnten.

Unker Tränen ſchilderte Großmutter B., wie ſie
auf ihre alken Tage zur Verbrecherin geworden iſt.
Es geht ſehr dürftig im Hauſe zu. Der Sohn iſt
arbeitslos. Für die vielen e Enkelkinder
ſteuert Großmutter von ihrer Altersrente manchen
Groſchen zu,

aber ſie hat Groſchen für Groſchen geſpart, um ſich
endlich den Mantel kaufen zu können, den ſie ſchon
ſeit einem Jahre haben muß. 16 M. hatte ſie zu
ſammengeſpart. Damit ging ſie in das Kaufhaus. Un
glücklicherweiſe zeigte aber die Preisauszeichnungskarte
an dem billigſten Mantel den Preis von 16,50 M. An
50 Pf. ſollte der Traum eines ganzen Jahres ſcheitern.

Kleine Tageschronik
Mieterkagung in Würzburg. Der Bund Deutſcher

Mietervereine, Sitz Dresden, hält in der Zeit vom 11.
bis 14. Auguſt in Würzburg den 26. Deutſchen
Mieterkag ab. Das Programm ſieht Vortkräge des
Bundesvorſienden Herrmann über die wohnungs
politiſche Lage, von Kreismediginalrat Dr. Engels
mann, Kiel, über Wohnungsbau, Siedlung und Ar
beitsbeſchaffung, von Baumeiſter Seidler Dresden
über Neubau und Mietzinsbildung, von Tiſchlermeiſter
Erasmus, Königsberg, über die Organiſationen des
dert Mittelſtandes und den Mieterſchutz, de

undesvorſtandsmitgliedes Uhlig über das ſoziale
Mietrecht und des Bundesvorſitzenden Herrmann über
die Forderungen der deutſchen Mieterſchaft vor.

Schmuggler halten einen Zeugen auf. Durch einen
merkwürdigen Zwiſchenfall mußte eine vor der Straf
kammer Wuppertal angeſetzte Verhandlung gegen
eine Schmugglerbande wieder vertagt werden. Neun
Angeklagte, darunter eine Familie aus Barmen, ſtanden
vor Gericht, nux der Hauptbelaſtungszeuge, ein Hol
länder, fehlte. Dieſer Hauptbelaſtungszeuge, dem freies
Geleit zugeſichert worden war, hatte auch die Abſicht,
nach Wuppertal zu kommen. Holländiſche Schmuggler
hatten aber ſein in Holland gelegenes Haus beſetzt und
hielten ihn feſt, ſo daß die deutſchen Zollbeamten die
ihn am Tage zuvor holen wollten, unverrichteter Dinge
umkehren mußten. Wann der Prozeß nun durchgeführt
wird, ſteht noch nicht feſt.

Die böſe Reichsbahn. In Altenkirchen Weſter
wald) fand in dieſen Tagen Schützenfeſt ſtatt. Dieſe Art
von Feſten bringt es gemeinhin mit ſich, daß der ehr
ſame Bürger mehr oder weniger über die Stränge
ſchlägt. Jn Altenkirchen hat das Feſt ſeit Jahren ſtets
mit einem Tanz auf dem Bahnhof geendet.
früheren Jahren ſoll es auch vorgekommen ſein, daß
die Volksmenge den Milchwagen des Zuges, in den man
ſinnigerweiſe die Muſik placiert hatte, ſtürmte und auf
allen Trittbrettern und Waggondächern koſtenlos bis
zum nächſten Haltepunkt mitfuhr. Kein Wunder, wenn
die Altenkirchener Flaſchenkinder Trarg und Muſik be
reits mit der anrollenden Vorzugsmilch in ihre Adern
ſaugten und dann zu ſo ungebärdigen Weſterwälder
Burſchen wurden, die jetzt den Bahnhofsvorraum in
Altenkirchen mit kernigen Weſterwälder Entrüſtungs
kundgebungen ausgefüllt haben. Denn utterhört!
die Reichsbahn hat in dieſem Jahre den Zutritt zum
Bahnſteig nur nach Löſen einer Bahnſteigkarte geſtattet
Und ſo kam ein großer Teil der Weſterwälder um ſein
kraditionelles Recht des Tanzes an der Vene des Welt
verkehrs.

Verhaftung im Fernſprechhäuschen. Seit einiger
Zeit wurde von der Polizei in Hannover ein Kauf
mann B. geſucht, der erhebliche Wechſelfälſchungen be
gangen hatte. Er war jedoch nirgends zu ermitteln. Jn
dieſen Tagen bemerkte ein Polizeibeamter in einem
Telephonhaäuschen eine verdächtige Perſon, die ſich an
dem Automaten zu ſchaffen machte. Der Beamte nahm
an, daß der Mann das Geld aus dem Behälter ſtehlen
wollte und forderte ihn auf, mit zur Wache zu kommen.
Dort ſtellte es ſich heraus, daß man durch puren Zu
fall den lang geſuchten Kaufmann B. erwiſcht hatte, der
jetzt im Gefängnis ſeinen abfälligen Gedanken über den
Wert öffentlicher Fernſprechſtellen nachhängen kann.

itiedergelegt, um einen Unglücksfall vorzutäuſche n.
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in harter Gewiſſenskampf und dann entſchließt ſich
Großmutter zu einem tollen Streich. Scheu blickt ſie
um ſich. Keiner iſt in der Nähe. Einen Bleiſtift hat
ſie nicht, aber in dem altmodiſchen Pompadour iſt eine
alte Bleiplombe. Mit dieſem Inſtrument macht die
Greiſin einen Strich durch die Eins. Nun lautet der
Preis 6,50 M. und der Mantel iſt erreichbar. Natür
lich hat die Aufſichtsdame längſt das ſcheue Gebaren
des Mütterchens bemerkt und der kindliche Fälſchungs
verſuch iſt ſofort entdeckt.

Der Staatsanwalt erfüllt diesmal ſeine Pflicht ſicht
lich mit innerem Widerſtreben; aber es hilft nichts,
verſuchte ſchwere Urkundenfälſchung muß ſelbſt bei
mildeſter Beurteilung des Falles mit einer Woche Ge
fängnis geſühnt werden. t

Ein erleichtertes Aufatmen geht durch den Saal,
als nach langer Beratung Landgerichtsdirektor Unger
das Urteil verkündet: „Die Angeklagte wird wegen
verſuchten Betruges zu 10 M. Geldſtrafe verurteilt.
Verſuchte ſchwere Urkundenfälſchung liegt nicht vor.
Die Preisauszeichnungskarte bildet nicht die Grund
lage des Kauſvertrages zwiſchen der Firma und dem

und iſt darum nicht als eine Privaturkunde zu be
trachten.“

e e e ———eee]gerooerrere re eeeeeeeec—-—-——deeeeeehccceee-m—re eNichts in Charlies maskenhaft ſtarrem Geſicht ver
riet den Aufruhr, in den die Depeſche ihn geſtürzt
hatte. Die andern wollten wiſſen, was in dem Tele
gramm ſtand, aber er hörte ſie nicht und hätte auch
nicht antworten können. Seine Zunge war ſchwer
und unbeweglich. Jeder ſeiner Sinne ſtand im Banne
der fünf Worte, in der nachläſſigen Handſchrift eines
Tele graphenbeamten hingeworfen:

„Jones iſt verſchwunden und unauffindbar.“
Erſt nach einer Weile filterte der Sinn der andern

Worte in ſein Gehirn durch: „Kommen Sie ſofort in
unſer Büro, wir warten auf Sie, wenn nötig, die

anze Nacht.“ Charlie blieb ruhig, weil ſein Nerventen nicht fähig war, auf ſeine ſeeliſche Erregung zu

reagieren. Wie es ihm nachher, als die Lähmung
wich, gelang, ſeine Selbſtbeherrſchung zu bewahren,
blieb ihm ein Rätſel. Irgendein gütiger Geiſt ſchien
ihm die Kraft dazu zu geben.

Charlie ham es aber bald zum Bewußtſein, daß
die andern noch immer auf Antwort warteten. Als
er endlich den Mund öffnete, war er nicht ſicher, ob
er einen Ton würde hervorbringen können. Trotzdem
klang ſeine Stimme gleichmäßig und natürlich.

„Es tut mir leid, aber ich kann euch nicht mitteilen,
was das Telegramm enthält“, ſagte er, „außer daß es
eine Geſchäftsangelegenheit von allergrößter Wichtig
keit für mich iſt. Jhr müßt mich jetzt für etwa eine
Stunde entſchuldigen, morgen werde ich euch alles aus
einanderſetzen. Laßt euch nicht ſtören, ich werde bald
wieder zurück ſein.“

„Etwas Ernſtes?“ fragte de Mille.
Iſt etwas geſchehen?“ kam es erſchrocken aus

Peggys Mund.
„Es betrifft nur mich allein“, antwortete Charlie,

„und iſt rein geſchäftlich. Sorg dich nicht, Peggy, und
unterhalte unterdeſſen unſere Gäſte. Leb' wohl, Kind.

Bei ſeinem Kuß überlief Peggy ein eiſiger Schauer.

29. Kapitel.
Jones' Flucht.

Alles erſchien Charlie wie im Traume, als er durch
die Nacht dem Büro der Rechtsanwälte Grant und

Ripley zuſtürmte. Er wollte die Elektriſche beſteigen
und hatte bereits einen Fuß auf dem Trittbrett, als
er ſich erinnerte, daß er keinen Pfennig Geld bei ſich
hatte. Das Büro lag nur etwa zehn Minuten von
Gilberts Atelier ab. Charlie legte den Weg daher in
fünf Minuten zurück.

Noch nie war ihm ein Fahrſtuhl ſo langſam vorge
kommen, wie der, mit dem er pfeilſchnell zum ſieben
ten Stockwerk emporſchoß. Jn Grants Büro brannte
noch Licht. Charlie trat ein, ohne anzuklopfen. Ripley
ſaß mit gebeugtem Kopf an ſeinem Schreibtiſch, Grant
ging ruhelos im Zimmer auf und ab. Als er ſeinen
Beſucher erblickte, blieb er ſtehen und ſah ihn beküm
mert an.

„Jſt's wahr?“ fragte Charlie heiſer, noch mit der
Hand am Türgriff. e

„Nehmen Sie Platz, Mr. Barker“, antwortete
Ripley, und faſſen Sie ſich.“

„Jch bin ganz gefaßt“, erwiderte Charlie. Er
zählen Sie mir, was los iſt. Was haben Sie gehört.

„Jones iſt verſchwunden“, antwortete Grant, „wie
ich Jhnen bereits telegraphierte. Wir haben keine Er
klärung dafür. Die Sache iſt uns rätſelhaft. Setzen
Sie ſich, ich werde Jhnen alles ſagen, was wir wiſſen.

„Danke, ich ſtehe lieber. Bitke, ſchießen Sie los.“
Die letzte Nachricht von Jones“, begann Grant,

„war vom 3. September datiert. Alle unſere Tele
gramme blieben liegen und wurden üns ſchließlich als
ünbeſtellbar zurückgeſandt. Wir nahmen zuerſt an,
Jones ſei bereits auf dem Wege hierher, aber als er
gar kein Lebenszeichen von ſich gab, wurden wir un
ruhig und ſtellten Rachforſchungen an. Jhr Ergebnis
iſt vernichtend, Mr. Barker.“

„Warum haben Sie mir nicht ſchon vorher etwas
davon geſagt entgegnete Charlie. „Dann hätte ich
vielleicht aus dem Zuſammenbruch noch einiges retten
können. Nicht viel, aber immerhin genug, um über
ein paar Wochen hinwegzukommen.“

„Wir hofften noch immer, daß ſich alles in Wohl
gefallen auflöſen würde“, erwiderte Grant, „aber jetzt
iſt feſtgeſtellt, daß Jones und ſein Sekretär nicht nach
Reuyork, ſondern weſtwärts gefahren ſind. Er hat

vorher alles, was Jhr Onkel beſaß, zu Geld gemacht
und abgehoben. Jhr Erbteil iſt verſchwunden, Mr.
Barker, es ſieht ganz ſo aus, als ob Jones damit
durchgebrannt wäre.

Eharlie ſah ſtarr vor ſich hin. Er ſtand noch immer
genau ſo da, wie bei ſeinem Eintritt.

„Haben Sie etwas unternommen?“ fragte er mecha
ch.

„Die Polizei fahndet nach ihm, aber er iſt wie vom
Erdboden verſchwunden, ſamt ſeinem Sekretär. An
eine Veruntreuung glaubte man im Weſten anfangs
nicht, denn Jones galt als ſchwerreich, aber draußen
in den Bergwerks-Diſtrikten gehen Vermögen über
Nacht ebenſogut verloren, wie ſie gewonnen werden.
Unſere einzige Hoffnung beſteht darin, daß Jones, der
ein exzentriſcher Mann iſt, irgend etwas Ausgefallenes
unternommen hat und doch noch auftaucht, aber ſie iſt
ſehr ſchwach. Die Sache ſieht bös aus, wir können
es nicht leugnen, ſehr bös ſogar. Wollte Gott, wir
könnten Jhnen irgendwie helfen, mein Junge.“

„Jch mache Jhnen keine Vorwürfe, meine Herren“,
erwiderte Charlie. „Mein Pech nichts weiter.
Jrgendwie habe ich ſchon die ganze Zeit über gefühlt,
daß die Geſchichte kein gutes Ende nehmen würde.
Ich fürchtete, Jones würde mich für unwürdig zum
Erbantritt erklären. Daß er ſich ſelbſt als der Un
würdige herausſtellen würde, iſt mir allerdings nicht
in den Sinn gekommen.“

„über Jhre Unwürdigkeit hatten wir keine Sorge“,
entgegnete Grant. „Heute kann ich es Jhnen ſagen,
daß Jones uns gleich anfangs zu verſtehen gab, er
würde ſich vollkommen auf unſer Urteil über Sie ver
laſſen. Darum hielten wir uns befugt, Jhnen zu raten,
ruhig fortzufahren, wie Sie angefangen hatten. Wäh
rend Sie auf See waren, hat er uns öfters geſchrieben,
und ſeine Briefe waren zwar ſtets voll kleiner Bos
heiten, enthielten jedoch keine Kritik Jhres Verhaltens.
Tatſächlich ſchrieb er einmal, er würde gerne eine
ſeiner eigenen Millionen opfern, wenn er dadurch Jhre
Kunſt, Geld auszugeben, lernen könnte.“

„Jones kann meine jetzt umſonſt haben“, rief Char
lie bitter

Allmählich nahm ſein Geſicht wieder Farbe an, und
der harte Zug um ſeinen Mund löſte ſich.„Was Die Sie von ſeinem Sekretär?“ fragte er
danach plötzlich. „Könnte er vielleicht der Böſewicht
ſein und Jones beiſeitegebracht haben

„Wir dachten ſchon daran“, erwiderte Grant, „denn
Jones hat den Mann noch nicht lange, aber er hatte
das größte Vertrauen zu ihm, und was ſonſt auch
Jones ſein mag, er iſt ein guter Menſchenkenner.
Möglich, daß der Sekretär ihn zu der Sache angeſtiftet
hat und ihm bei der Ausführung behilflich war, aber
machen wir uns nichts vor, Barker, die zwei ſind ver
ſchwunden und Jhre ſieben Millionen mit ihnen. Da
für gibt es nur eine Erklärung.

Charlie ließ ſich reſigniert in einen Stuhl ſinken.
„Ja, ja“, ſeufzte er, „es war zu ſchön, um wahr zu

ſein Immerhin kann ich ſagen, daß mein Märchen
traum ſchön war“, fuhr er ſinnend fort, „wenn auch
das Erwachen recht hart für mich iſt. Es war eine
luſtige Zeit trotz alledem. Dann ſtockte er. Der Ge
danke an Peggy war ihm gekommen und ſchnürte ihm
die Kehle zuſammen. „Meine Herren“, ſagte er ſo
dann, ſich aufrichtend, „ich habe einige flotte Monate
verlebt, und nun iſt es damit zu Ende. Jm Grunde
genommen tut mir das nicht leid, denn ich bin über
zeugt, daß mir jeder Dollar, den ich ſelbſt verdiene,
mehr Freude machen wird, als die ſieben Millionen,
die mir in den Schoß hätten fallen ſollen. Ich werde
meine Hemdärmel aufkrempeln und arbeiten, das iſt
alles. Die Leute ſollen ſehen, daß ich auch noch zu
etwas anderem tauge, als zum Geldverjubeln.“

Beide Zuhörer waren ſichtlich bewegt von dieſen
Worten.

Daran zweifle ich keinen Augenblick“, ſagte Ripley,
„Sie ſind aus dem richtigen Holz geſchnitzt. Das
wüßte ich ſchon lange. Aber Sie werden Geld brauchen,
um über den Anfang hinwegzukommen. Bitte, ver
fügen Sie über mich.

Grant ſchloß ſich der Außerung ſeines Sozius mit
Wärme an.

Schluß folgt.

Kunden. Sie dient nur dem internen Geſchäftsbetrieb
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Tierpfſege im Sommer
Auch eine Haus frauenaufgabe.

Zu den mannigfachen Pflichten der Hausfrau ge
hört nicht ſelten auch die Betreuung der zwei oder
vierbeinigen Hausgenoſſen. Da iſt Mätzchen, der
Kanarienvogel, da will Miege, die Kahtze, verſorgt
werden, ein Hund iſt in den Familienverband u
genommen, der von der Hausfrau Futter und Pflege
erwartet. Vielleicht hält ſie auch Fiſchchen im Aqua
rium oder Goldfiſchglas; in kleineren Städten oderauf dem Lande, im Sedhumgehenn mit Gärtchen, kurz

überall da, wo die nötigen Stallungen und das nötige
Futter vorhanden ſind, finden ſich wohl auch Ka
ninchen, Hühner, Gänſe, Meerſchweinchen und ähn
liches Getier. Jm allgemeinen wird wohl im letzteren
Falle irgendeines der jüngeren menſchlichen Familien
mitglieder für die Pflege dieſer zoologiſchen Haus
genoſſen verantwortlich zeichnen, aber trotzdem iſt es

wenn die Hausfrau ſelber über alles hierzu Er
rderliche unterrichtet iſt, ſo daß ſie bei gelegentlichen
ertretungen keine Fehler macht oder aber den Kin

dern die richtige Anleitung geben kann
Wie nun aber die Hausmutter die Tierpflege be

treibt, ob h oder vorübergehend, ſtets muß
ſie darn denken,

im Sommer beſondere Aufmerkſamkeit
dabei vonnötken iſt.

Denn ebenſo, wie kleine Kinder in den heißen
Sommertagen leicht allerlei Geſundheitsſtörungen aus
Chebt find, neigen auch viele unſerer Haustiere im

er zu Verdauungskrankheiten. So darf man muß das

B. Hunden und Katzen keine ſchon in wenn auchLichter Verweſung befindlichen Fleiſch oder Fiſch
abfälle geben, welche zwar meiſt begierig verſchlungen
werden, aber oft von verhängnisvoller Wirkung ſind.
Auch tut man gut, Hunden in das tägliche Futter
je eine Meſſerſpitze voll Glauberſalz zu miſchen,
welches verdauungsfördernd und darmreinigend wirkt
Die Zahl der Mahlzeiten ſoll zwei nicht überſteigen
doch darf in den Zwiſchenpauſen ausgiebige, mit oft
erneutem, klarem Waſſer verſehene Trink gelegen
heit nicht fehlen. Jn dieſer Hinſicht wird oft ge
ſündigt, namentlich auch bei den Vögeln. „Hänschen
verlangt in der warmen Jahreszeit mehrmals täglich
friſches Waſſer und recht viel junges Grün. Ver
welkte Pflanzenteile und Reſte von Weichfutter uſw.
müſſen ſpäteſtens Stunde nach dem Füttern wieder
entfernt werden, damit ſie nicht ſäuren und den ge
fürchteten und ſelten heilbaren Durchfall verurſachen.
Das e gilt auch bei Hühnern und noch mehr
für die kleinen, empfindlichen Küchlein, die jetzk über
all herumlaufen. In dieſem Zuſammenhange ſei auch
erwähnt, daß die vielfach geübte Gewohnheit, den
Küchlein, Milch als Getränk zu reichen, verfehlt iſt.
Die Milch wird meiſt durch Hereingeſcharrte Futter
reſte uſw. verunreinigt und ſehr ſchnell ſauer und iſt
dann für die Tierchen nicht nützlich, ſondern er
höchſt ſchädlich. Dagegen vertragen ſie bereits ſauer
und dick gewordene Milch, ſowie Buttermilch gut, nur

Getränk oft erneuert werden. Aus dem

Tragödie in en Meeresfluten
Der Kampf um die ABoot-Sicherheit.

Japan hat ſich einmal großzügig gezeigt. Es hateine Belohnung (eine Million R für nen Erfinder
ausgeſetzt, dem es gelingt, einen zuverläſſigen Rettungs
apparat für die Mannſchaft geſunkener Unterſeeboote zu
entdecken. Dieſe Nachricht hat in den internationalen
Kreiſen aller Marineingenieure das größte Aufſehen er
regt und wird ſicher als Anſporn zu neuen
revolutionierenden Arbeiten von Bedeutung ſein.

Bisher haben ſich alle Methoden zur Rettung der
Mannſchaften geſunkener UBoote als s er
wieſen. Jmmer noch ſchwebt der UBootMann ununter
brochen in Lebensgefahr. Und gerade aus den letzten
Jahren könnte man eine Reihe von UBootUnglücken
gufzählen, die trotz der komplizierteſten Hilfsapparate
doch tragiſch e die Bemannung endeten

Der einfachſte und älteſte Retkungsapparat im Falle
von UBootUnglücken beſteht in einem biegſamen

von mindeſtens ſiebzig e rchmeſſer, das je nach den Umſtänden auch erweitert werden
kann, mindeſtens aber das S eines er
wachſenen Menſchen geſtatten muß. Die s
wird. über der Tür des verunglückten UBootes von
Tauchern äußerlich angeſchraubt und gegen n
durchbruch verſchloſſen. Dann pumpt man von oben das
Waſſer heraus die eingeſchloſſene Mannſchaft kann
d e und Mann für Mann ſich in die Höhe
ziehen laſſen.

Die Methode erſcheint auf den erſten Blick ſehr ein
fach und wirkſam. In der Praxis iſt es jedoch weſentlich
anders. Zunächſt kann man mit dem Rohr nur bis zu
einer Tiefe von 15 bis 20 Meter vordringen. Dann iſt
es ſehr ſchwierig für den Taucher, ſogar bei ruhiger
See, die Rohrmündung derart zu befeſtigen, daß kein
Waſſer durchdringt. Und ſchließlich kann es für die In
ſaſſen des VUnglücksbootes den gewiſſen Tod vedeunten,
wenn man plötzlich die Tür in die Rohrmündung öffnet.
Die im Bootsinnern komprimierte Luft entweicht mit
größer Schnelligkeit, das Boot ändert ſeine Lage oder
das Waſſer ſtrömt durch ein etwa vorhandenes Leck
nach und ehe die Beſatzung in zeitraubender Weiſe
einzeln durch das Stahlrohr kriechen könnte, iſt ſie längſt
ertrunken.

Vor dem Kriege war dieſe Rettungsmethode noch
vielfach in Anwendung, heutzutage nimmt man dazu nur
im äußerſten Falle Zuflücht. Jm großen und ganzen iſt
man bei allen Marinen längſt davon abgekommen.

Durch zahlreiche Weltpatente iſt eine zweite We
geſchützt, deren Erfinder immer noch davon viel Weſens
machen. Es iſt die Methode der „Schwimmenden
Taucherglocke“. Dieſe Taucherglocken, die an ſich ſchon
ziemlich großen Umfang haben müſſen (übermanns
groß), werden ſchon vor der Fahrt wie rieſige Warzen
auf dem Rücken des Bootes befeſtigt. Für jeden Mann
der Beſatzung eine Glocke. Verunglückt das Schiff,
rettet ſich die Bemannung in die Glocke, die durch eine
Art von Notausgang erreicht wird. Die Glocke wird
wieder verſchloſſen, vom Bvot durch einen Handgriff
gelöſt und ſteigt nun an die Meeresoberfläche, wo ſie
von Rettungsbooten eingeholt wird.

Man hat die Methode der „Schwimmenden Taucher
glocken“ auf franzöſiſchen ÜBooten eine Zeitlang

Das Experiment ſcheiterte kläglich.

„Warzen“ an ſeiner Oberfläche herumſchleppen. Bei
einem großen UBoot mit 80 Mann Beſatzung fehlt es
überhaupt an Raum für ſämtliche Taucherglocken. Die
Laſt der vielen Taucherglocken und ihre beträchtliche
Waſſerverdrängung erſchweren jedes Manöverieren unter
Waſſer, das Boot wird ſchwerfällig und plump; ja, es
kann aus einer gewiſſen Tiefe überhaupt nicht wieder

Der Windkraftturm

Honnef über die Nutzbarmachung der Windenergien ſind
ſchon vielfach diskutiert worden, ohne daß dieſe Pläne
bisher in die Wirklichkeit umgeſetzt werden konnten.
Wie das Berliner „Zwölf-Uhr-Blatt“ berichtet, beab
ſichigt Honnef er iſt durch den Bau der Königs
wüſterhauſer Funktürme bekanntgeworden, ſein Pro
jekt jetzt auszuführen, indem er einen 400 Meter hohen
Turm errichtet. An dieſem Turm werden rieſige
Windräder angebracht, die Windenergie wird mittels
Dynamos durch Rotation der Räder in Elektrizität
verwandelt.

Die Reichsregierung, die ſich ſeit einiger Zeit inten
ſiv mit Honnefs Plänen beſchäftigte, hat unter dem
Vorſitz Profeſſors Schütte von der Berliner Techniſchen

Hochſchule eine Studienkommiſſion berufen, der eine
Reihe prominenter Fachleute angehört; dieſe Kommiſ
ſion hat ſich eingehend mit den einzelnen Fragen dieſes
Turmbaues befaßt.

Die Kommiſſion iſt damit einverſtanden, daß der
Windkraftturm auf dem Berliner Meſſegelände gegen
über dem Funkturm errichtet wird. Es ſteht noch da
hin, ob das Baugelände vom Reiche erworben oder
nur von der Stadt Berlin abgepachtet wird. Der
Reichsfonds der produktiven Erwerbsloſenfürſorge, der
bis heute 70 Millionen Mark aufweiſt, wird den Turm
bau finanzieren. Der Koſtenvorſchlag ſteht für den Bau
des erſten Turmes 8 Millionen Mark Baukoſten vor;
für weitere Türme dürften ſich die Koſten auf etwa
5 Millionen Mark verringern.

Der neue Windkraftturm wird höher ſein als der
Eiffelturm und höher als der rieſigſte amerikaniſche
Wolkenkratzer. An der Spitze des ganz aus Stahl be
ſtehenden Bauwerks werden 5 Windkrafträder an
gebracht, und man hat feſtgeſtellt, daß man bei der

auftauchen. Die meiſten Patente, die ſich auf „Schwim
mende Taucherglocken“ beziehen, ſchlafen jetzt noch in
den internationalen Marinearchiven den Schlaf des Ge
rechten. Dieſe Glockenmethode wird praktiſch gar nicht
mehr verwendet.

Die dritte und allerneueſte Rettungsmethode iſt die
der „Zwiſchenkammer“, die in Amerika erfunden wurde
und in der letzten Zeit auch gelegentlich von amerika
niſchen Wochenſchaufilmen gezeigt wurde. Das UBvot
beſitzt zwiſchen einem „Notausgang“ und dem Innern
eine Kammer, die nach Bedarf mit Waſſer gefüllt werden
kann. Durch hydrauliche Preſſen kann in der Kammer
ein beträchtlicher Waſſerdruck künſtlich erzeugt werden.

Ereignet ſich ein Unfall, treten 2 bis 3 Mann der
Beſatzung, mit Apparaten für künſtliche Atmung ver
ehen, in die Kammer. Man läßt Waſſer einlaufen und
chraubt den Druck auf eine Höhe, bis er dem Außen
ruck des Meerwaſſers entſpricht. Nun öffnen die

Matroſen den „Notausgang“, das Waſſer dringt, ohne
Schaden anzurichten, von außen herein. Mann für
Mann klettert aus der Kammer und läßt ſich nun an
die Meeresoberfläche treiben, wo die Apparate für künſt
liche Atmung abgenommen werden können und Rettungs
mannſchaften die Schiffbrüchigen in Empfang nehmen.

Das Manöver dauert etwa fünf Minuten, bis die
nächſte Gruppe von drei Matroſen gerettet werden kann.Darin allein ſchon liegt die prattiſhe Unzulänglichkeit.

UBootUnglücke ereignen ſich derart ſchnell, die Gefahr
nähert ſich mit ſolcher Geſchwindigkeit, daß man keine
Zeit hat, die Mannſchaft nach und nach in zeitraubenden
und komplizierten Manövern herauszuſchaffen. Heut
zutage ſind zwar alle modernen UBoote mit den zuletzt
beſchriebenen Rettungsverfahren ausgeſtattet, bei dem
Probealarm klappt auch immer alles ganz vorzüglich
Aber in der Wirklichkeit mußte man doch mehrfach das
klägliche Verſagen der chenkammer“ feſtſtellen, zu
letzt bei der engliſchen *Boot Kataſtrophe des 2“.

Um nun die Erfinder anzuſpornen, hat das japaniſche
Marineminiſterium eine Belohnung von 1 Million en
ausgeſetzt, um endlich in den Beſitz einwandfreier
Rettungs und Hilfsapparate zu gelangen. Ob es der
Technik gelingt, dieſe Prämie zu gewinnen, bleibt abzuwarten Es erſcheint einſtweilen Poet ſehr zweifelhaft.

Der wandelnde Schädel.
Auf dem Friedhofe von Flore n z hat ſich vor

einiger Zeit ein ſonderbarer Fall ereignet. Der Toten
gräber war damit beſchäftigt an einem alten Fami
liengrab ein neues Grab 9 ſchaufeln, als ſein Spaten
auf Knochenreſte ſtieß s kommt öfters vor, und
daraus machte der Totengräber ſich auch nichts. Er
nahm den Schädel heraus und warf ihn beiſeite, um
ihn ſpäter wieder mit einzugraben. Dann fuhr er mit
ſeiner Arbeit fort Als er ſich dabei zufällig einmal
Umwandte, gewahrte er zu ehe Verwunderung, daß
der Schädel ſich langſam fortbewegte. Er ſah noch
einmal ſcharf hin tatſächlich, der Schädel ſpazierte
weiter. Da überkam den Totengräber das Gruſeln,
und laut ſchreiend lief er davon. Vor dem Friedhofs
tor ſtieß er auf Arbeiter, denen er die Geſchichte von
dem wandelnden Schädel erzählte. Mit Hacke undStöcken bewaffnet, gingen dieſe mit auf den Friedhof,

wo ſie ſchon aus einiger Entfernung feſtſtellen konnken,
daß der Schädel wirklich noch weiter ſpazierenging.
Einer der Arbeiter wagte ſich heran und ſchlug den
Totenkopf entzwei und da löſte ſich der geheimnis
volle Spuk auf. eine kleine Schildkröte war in
den Schädel gelangt, und durch dieſe konnte ſich der
Kopf foörtbewegen.

in dieſer Höhe vorhandenen Windbeſtändigkeit mit
einer täglichen Kraftleiſtung von 25 000 Kilowatt

Die revolutionären Pläne des Jngenieurs Hermann ſtunden und einer jährlichen von etwa 50 Millionen
Kilowattſtunden rechnen kann. Der Nachtpreis für die
Stromlieferung ſoll ein Zehntelpfenni je Kilowatt (dasiſt der Erſtehungspreis) betragen, Waren eine gering
fügige Erhöhung es Zagpreiſes zur Amortiſterung der

Baukoſten genügen würde. Die Kraftwirtſchaft würde
durch dieſe billige Stromlieferung auf eine völlig neue
Baſis geſtellt werden; ſie würde unſeren Rohſtoffen ſo
wie unſerer Fabrikation zugukte kommen. Nicht nur
die land wirtſchaftlichen Großbetriebe, ſondern vor allem
auch die Kleinbauernbetriebe würden in die Lage ver
ſetzt werden, ihre Produktion außerordentlich zu
ſteigern und e u verbeſſern. Honnef iſt über
zeugt davon, daß außerdem zu den in Deutſchland be
ſtehenden 5 Millionen Kleinbauernbetrieben eine
weitere Million neu geſchaffen werden kann. Sein Plan
geht dahin, das Land mit elektriſchen Drähten zu
durchziehen, um genügend Bodenwärme zu ſchaffen.
Durch Glasdächer wird eine Art von rieſigen Gewachs
häuſern geſchaffen, deren gleichmäßige Wärme und
regelmäßige Bewäſſerung den jetzigen jährlichen Ernte
erkrag auf das Drei bis Vierfache zu ſteigern vermag.

Was den Berliner Windkraftturm anbelangt, ſo ſoll
er ſich als Bauwerk dem Charakter des Berliner Meſſe
geländes einfügen. Das Erdgeſchoß ſoll eine Sport
und Ausſtellungshalle erhalten; man denkt an den Ein
bau einer Radrennbahn doppelt ſo groß wie die des
Berliner Sportpalaſtes ſo daß dort auch Sechstage
rennen veranſtaltet werden können. Ein zehnſtöckiges
Reſtaurant ſoll errichtet werden, das etwa 5000 Men
ſchen faſſen kann. Expreßaufzüge werden den Verkehr
durchführen; dem Reſtaurant übergelagert ſoll eine
Ausſichtsterraſſe entſtehen, die 8000 Beſuchern Platz
bietet. In die 400 Meter hohe Turmſpitze ſollen eine
Wetterwarte und eine aſtronomiſche Station eingebaut

werden. St. F.

gleichen Grunde, weil die Gefahr des Sauerwerdens
ſtets vorliegt, ſoll man auch kein eingeweichtes
Brot füktern. Und dann eins, liebe Hausmutter,
denke daran, daß die deiner Obhut anvertrauten Ge
ſchöpfe zwar an und für ſich ſo gut wie du die Sonne
lieben, daß

ſie aber ſo wenig wie du ſengende Prallſonne
lange ertragen können.

Gib ihnen alſo allen die Möglichkeit, je nach Belieben
und Bedarf den kühlenden Schatten aufſuchen zu
können. Wie oft ſteht man z. B., daß der Vogel
käfüg in wohlmeinendſter Abſicht außerhalb des
Fenſters an der Hauswand in der Sonne aufgehängt iſt,
und gewiß würden die Beſitzer des kleinen gefiedertenJmſaſen entſetzt ſein, wenn man ſie darauf aufmerk

ſam machen würde, daß ſie auf dieſe Art ihrem Lieb
ling ein wahres Martyrium bereiten. Denn die durch
die Hausmauer noch zurückgeworfenen Sonnenſtrahlen
braten das arme Geſchöpfchen ſoguſagen bei lebendigem
Leibe. Auch für Hühner und Kaninchen, ſo gerne ſie
ſich zeitweiſe in der Sonne dehnen und recken, muß
ſtets ein ſchattiger Unterſchlupf, in dem man auch dasTrinkwaſſer auſcewührt zur Verfügung ſtehen.

Ein ähnliches Martyrium haben häufig die farben
prächtigen, ſtummen Jnſaſſen des Goldfi ſich
glaſes oder Aquariums, namentlich im
Sommer, zu erdulden, die ſich nicht wehren und nicht
den ſengenden Sonnenſtrahlen entfliehen können. Jn
dem ſonnenwarmen Waſſer wird ihr Lebenselement,
der Sauerſtoff, immer knapper, zu reichlich ein
geſtreutes, halbverfaultes Futter verdirbt es noch mehr.
So ſieht man die armen Tierchen im ſtummen, ver
zweifelten Kampf ums Leben an der Oberfläche des
Glaſes nach Luft ſchnappen, und ein Maſſenſterben
iſt oft die Folge. Die veralteten und gänzlich unzweck
mäßigen ſogenannten Goldfiſchgläſer mit oben ver
engtem Rand ſollten ja eigentlich überall längſt aus
gerottet ſein. Wo ſie noch vorhanden ſind und da, wo
man im Aquarium keine ſauerſtoffbildenden Waſſer
pflanzen hält, da iſt im Sommer mindeſtens täglicher
Waſſerwechſel nötig. Man rechnet pro Fiſchchen ein
Liter Waſſer, welches aber ſtets ſorgfältig temperiert
ſein muß. Die Fiſche machen nämlich als Kaltblüter
jede Temperaturſchwankung des Waſſers mit, und ein
plötzliches „kälter“ oder „wärmer“ iſt für ſie noch weit
un angenehmer als für uns
die Temperatur, wenn man die für den Wechſel nötige
Waſſermenge mindeſtens 12 Stunden vorher neben
dem Aquarium bereitſtellt und dies beim täglichen Er
neuern auch täglich wiederholt. Und dann, wie geſagt,
auch die Fiſchchen nicht dem Dauerſonnenbad ausſetzen,
ſondern für den beliebigen Wechſel zwiſchen Sonne und
Schatten ſorgen.

Wenn die Hausfrau als Tierpflegerin dieſe Winke
für die Sommerzeit beachtet, wird das fröhliche Ge
deihen und muntere und zutrauliche Weſen ihrer
Pfleglinge ihre Mühe und Sorgfalt lohnen!

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Freyburg.
Pfandbruch und Widerſtand

war dem Landwirt Otto D. aus Albersroda zur
Laſt gelegt und er erhielt deshalb je einen Strafbefehl
über 50 ünd 60 RM., wogegen er Berufung einlegte.
Der Angeklagte gibt zu, zwei gepfändete Schweine für
100 Mark ohne Genehmigung weiterverkauft zu haben.
Von den am 9. 9. 31 gepfändeten 4 Schweinen und
6 Ferkeln ſeien jedoch nach der Pfändung 4 Ferkel
verendet. Den Verkauf entſchuldigte er damit, daß
er ſo einen beſſeren Preis erzielt habe, als bei der
Verſteigerung. Als der Obergerichtsvollgieher mit dem
Oberlandjäger zum Abholen der Schweine kam, waren
von den gepfändeten Schweinen nur noch 2 Ferkel
vorhanden Und als eine Pfändung vorgenommen
werden ſollte, leiſtete der Angeklägte Widerſtand. Der
Landjägereibeamte bekundete, daß D. zu ſeinem Bruder
die Worte gebrauchte „Hol' die Axt, ich ſchlage alles

kaputt!“ Der Angeklagte habe ſich dann vor die Stall
tur geſtellt, um die Pfändung zu verhindern. Das
Gericht kam zu einer Geſamtſtrafe von 5 Wochen Ge
fängnis, wozu noch die Koſten des Verfahrens kommen.

Wegen Diebſtahls und Hehlerei

waren der Schloſſer Otto K. und der Maurer Fritz K.
beide aus Schlachtroßbach, angeklagt. Erſterer
ſoll dem Schloſſer Willi K. ein Fahrrad geſtohlen und
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Frucht's
Schwanenweiß

1.60 und 3.15.
Geg. Mitess., Pickel u.
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Am ſicherſten trifft man

Fritz K. den Sattel dieſes Fahrrades an ſich genommen

ter
Refne Naturhutter p.

Prima Kochschinhen

Kerniger ger, Speck

krische Eler

Hochtelner Emmentaler e. 30
Hochteine Salam

haben. Beide beſtritten dies. Der Beſtohlene will je
doch an dem Fahrrad des Bruders Martin der beiden
Angeklagten ſeinen Sattel erkannt haben, der durch
eine wegen Federbruchs beſondere Befeſtigungsart er
halten hatte. Da nichts nachzuweiſen war, wurden die
Angeklagten wegen Mangels an Beweiſen vom Ge
richt auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen.

Amtsgericht Lützen.
Durch Strafverfügung der Poligeiverwaltung Groß

lehna war der Arbeiter Guſtav Sch. aus Groß
behna mit 3 RM. Geldſtrafe belegt, weil er am
6. Juni 1932, gegen 4 Uhr morgens, in Flur Groß
lehna mit einem Sack voll Klee angetroffen worden
war, den er entwendet hatte. Gegen dieſen Straf-
befehl hatte er gerichtliche Entſcheidung beantragt.
Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen über
tretung des 8 15 des Feld und Forſtpolizeigeſetzes
mit 6. RM. Geldſtrafe, hilfsweiſe mit 3 Tagen Haft.
Außerdem hat er die Koſten des Verfahrens zu
tragen.er Arbeiter Fritz Sch. aus Lützen hatte am
1. Juni 1932, nachts gegen 11 Uhr, in der Guſtav
Adolf- Straße mit noch anderen Perſonen von dem
Gartenzaun des Landwirts Schröder Latten abgeriſſen
und großen Lärm geſchlagen. Für dieſen Unfug hatte
ihn die Polizeiverwaltung Lützen durch Strafbefehl
mit 5. RM. Geldſtrafe belegt. Sch. fühlte ſich jedoch
unſchuldig und beantragte gerichtliche Entſcheidung
Nach Vernehmung einiger Zeugen beſtätigte das
Gericht den Strafbefehl.

Große Strafkammer Naumburg.
Freigeſprochen

wurde von der Anklage der Unterſchlagung der Käſe
macher Franz K. von Naumburg Das Urteil des
Schöffengerichts lautete vorher auf 1 Monat a
nis. K. hatte vor 83 Jahren ein Motorrad gekauſt,
das vor der ausgemachten Garantiezeit in die Brüche
ing. Die Reparatur konnte er nicht bezahlen, weshalt er dem Mechaniker riet, ſich an den Verkäufer

zu wenden oder das Rad zu verkaufen. Nun wurde
in der Anzeige vom Verkäufer behauptet, das Eigentumsrecht a vorbehalten worden. Das wurde vom

Angeklagten beſtritten. Er hätte nach der erſten Anzahlung noch einen Wechſel von 150 M. gegeben, wo

init dieſer Vorbehalt aufgehoben worden ſei. Jm
Kaufvertrag ſei davon überhaupt nichts erwähnt. Die

reiſprechung gründete ſich darauf, daß nach ſo langer
Zeit eine Aufklärung überhaupt nicht möglich ſein
werde.

Wegen verſuchter Blutſchande.
hatte das Schöffengericht in Weißenfels den IJnvaliden
Wilhelm H. aus Stöbnitz zu 6 Monaten Gefängnis
mit Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf drei
Jahre und ſeine Tochter Lina H. zu 2 Monaten Ge
fängnis verurteilt. Sie hatte ihre Berufung mit aller
hand Eingaben und Einwänden wieder zurückgezogen,
nach dem ſie ne ihren Vater erſt h hatte.
Alles was ſie früher angegeben hat, was ſie ſogar be
e wollte, ſoll nun mit einem Male nicht wahr
ein. Sie gab an, ihr Vater hätte ſie wegen Abtrei
bung angezeigt und ſaus Wut darüber habe ſie ihm
das alles nachgeredet. Da der Vater ſelbſt einen ſolchen
Fall zugegeben hat, der ſeines Alters wegen nicht voll
zur Ausführung gekommen iſt, wurde dem Mädchennicht egee und die Berufung verworfen.

Vorausſichtliche Witterung

bis Freikag abend.
Die umfangreiche Barometerdepreſſion über Jsland

verflacht und dürfte auf unſere Wilterungsgeſtaltung
kaum maßgebenden Einfluß ausüben. Dagegen hat
ſich ein Tieſf, welches am Mittwochmorgen ſich von der
Adrig über Ungarn nach Polen hin erſtreckte, weiter
entwickelt und im ſüdlichen und ſüdöſtlichen Deutſch
land verbreitete Regenfälle verandaßt. Im ſüdlichen
Deutſchland traten verſchiedentlich Gewitter auf, in
Nord weſt und Mitteldeutſchland blieben die Nieder
ſchläge unmeßbar. Die Ausläufer der polniſchen De
preſſion dürften auch unſer Gebiet ſtreifen und nament
lich in deſſen öſtlichem Teil noch Regenfälle hervor
rufen. Das Wetter wird ziemlich kühl bleiben.

Ausſichten Bei nördlichen bis nordweſtlichen
Winden meiſt krübes, ziemlich kühles Welter mit Rei
gung zu NRiederſchlägen.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg
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Freffeog-Abencd-Spiel

Sportu, 7899-Sportbrücier Halle
Eine Spitzenmannſchaft der 1b

Bei dieſent Spiel Merſeburger Liga gegen eine
Spitzen mannſchaft der 1b Klaſſe dürfte man mit
einem intereſſanten Treffen rechnen können. Die
halliſchen Sportbrüder ſind ſeit Jahren in der Spitzen

Freitag 18.30 Ahr 99er Platz
gruppe der Saalegau b Klaſſe zu finden. Vergebens
kämpften ſte Jahr für Jahr um den Aufſtieg zur
„Sonne“, und noch nie iſt ihnen dieſer große Wurf
geglückt. Trotzdem iſt

ihre Spielſtärke immer eine gleichbleibend gute
geweſen. In der Hauptſache iſt ſie in der Schnellig
keit der Mannſchaft begründet.

Jm Sturm ſind beſonders Koch, Hirſch und der
Rechtsaußen zu erwähnen. Sportbrüder hat des öfteren
gegen Ligagegner ſehr gute Reſultate herausgeholt.

Unter anderen ſchlugen ſie kurz vor der Pauſe die
äußerſt ſpielſtarke Boruſſia Halle mit 4:0.

Wie wird der Sportverein abſchneiden. Normalerweiſe
müßte das Spiel glatt gewonnen werden. Es ſoll ja
auch dazu dienen, die neu formierte 99 er Elf, wie ſie
gegen TuR. ſpielte, etwas mehr zuſammenzuſchweißen.
Aber Vorſicht iſt geboten! Es wäre verfehlt, gerade
Sportbrüder allzu leicht zu nehmen. Das haben ſchon
mehrere Ligamannſchaften ſchwer büßen müſſen.

Hoffen wir, daß die am erſten Spieltag gezeigten

Krewer ſiegt
im „Großen Preis der Extraklaſſe

Faſt 7000 Zuſchauer in Halle trotz Wochentag.
Die halli ſche Radrennbahn wies zu dieſem Groß

kampftag am Mittwochabend einen Beſuch von faſt
7000 Zuſchauern auf. Sie kamen faſt reſtlos auf ihre
Koſten. Denn ſelten gab es ein kampfreicheres
Rennen wie diesmal. Bis zum 20. Kilometer herrſchte
„Ruhe“ vor dem Sturm. Dann holte Krewer aus,
ging an Metze vorbei, beim 35. Kilometer ließ ſich auch
Sawall von ihm überraſchen, und nach einigen wetteren
Kilometern hatte er auch den führenden Möller, der ins
Schwimmen“ geriet, zur Strecke gebracht. Schindler
ielk ſich dann hinter Krewer und verteidigte ſeinen

atz Ilch große Anſtrengungen machte, aufzurücken. Jhmfachwurde der junge Metze n Prellbock. An ihm (und
des Schrittmachers Saldow Mrgere Fahrweiſe)
ſcheiterten alle Angriffe. Neben Möller geriet auch der

Weltmeiſter mehrere Male ins Schwimmen. Es ging
ohne Defekte ab, alle Fahrer endeten in der gleichen
Runde. Vom 70. Kilometer ab gab es neue Bahn
rekorde.

Ergebniſſe: Großer Preis der Extraklaſſe (100 Kilo
meter in einem Lauf): J. Krewer (W. Heßlich)
1:23:21,4 (Bahnrekord), 2. Schindler (Nachtmann)
30 Meter, 3. Sawall (Grolimond) 80 Meter, 4. Metze
r 193 Meter, 5. Möller (Carman) 294 Meter
zurück.

Amateur Fliegerrennen: Runden Rekordfahren
(333 Meter). 1. Erdmannſky (Halle) 21 Sek.,
2. Weſoly 21,2 Sek., 3. Kühne 22,8 Sek., 4. Kempter
23 Sek, 10-KilometerPunktefahren: 1. Erd mann
ſky 21 Punkte (Zeit: 15:46), 2. Schneider 15 P.,
3. Kühne 9 P., 4. Kempter 8 P., 5. Weſoly 8 P.

Leducq gewinnt die „Tour de France“.
Stöpel Zweiker!

Die „Tour de France“ wurde, wie nicht anders zu
erwarten war, von dem Franzoſen Leducq in
154:11:49 gewonnen. Zweiter wurde der deutſche Ver
treter Stöpel in 154:35:52 vor dem Italiener Camuſſo,
154:37:20. Das genaue Ergebnis:

Einzelwertung: 1. Leducq 154.11.49,
2, Stöpel 154:35:52; 3. Camuſſo 154:37:20; 4. Peſenti
154:48:57; 5. Ronſſe 154:52:53; 6. Bonduel 154:57:02;
7. Tierbach 155:10:33; 8. Demuyſere 155:15:13;
9. Barral (erſter Einzelfahrer) 155:18:46; 10. Speicher
155:20:26. Placierung der Deutſchen: 19. Bulla
155:50: 12; 22. Geyer 156:01:37; 39. Sieronſtki
157:27:02; 48. Altenbürger 158:32:30; 56. Umbenhauer
159:14:50; 57. Riſch 159:17:03.

Länderklaſſement: 1. Jtalien 464:57:41;
2. Frankreich 465:05:08; 3. Belgien 465:09:25;
4. Deutſchland 465:36:37; 5. Schweiz 469:12:16.

Turneriſche Vereinigung II Preußen I.
Haben die Preußen wirklich gelernt?

Trotz der zunehmenden Dunkelheit verſucht man
es noch mit einem Abendſpiel am morgigen Frei
tag auf dem Platze an der Friedrichſtraße. Es treffen
ſich Turneriſche Vereinigung II und Preußen J. Von
den Preußen muß man ſagen, daß ſie in den letzten
Spielen ſehr gut abſchnitten. Man darf alſo ſchon mit
ihrem glatten Siege rechnen.

TV. KötzſchenBeung II--BC. Reipiſch J. Beide
Mannſchaften ſtehen ſich am Donnerstag abend in

i Jm Vorſpiel ſiegte Reipiſch mit
8. Vorher (18 Uhr): Beung Knab.—22 Kayna Knab.

Sportverein 1922 Großkayna II unterlag gegen
PSV. Merſeburg Reſerve mit 4:5 (3:1), obwohl die
Merſeburger in dieſem ſehr fairen Kampfe nur zehn
Mann ſtellten. Kayna hatte zeitweiſe eine 4. 1 Führung.

Mitteldeutſche Zehnkampfmeiſterſchaft
im Stkadion Leung.

Der Athletikausſchuß des Verbandes Mitteldeutſcher
Ballſpielvereine gibt bekannt, daß die Meldungen zu
der am 13. und 14. Auguſt in Leung (Neuwieſe) zum
Austrag gelangenden Zehnkampfmeiſterſchaft des Ver
bandes nicht an Hoffmann, Merſeburg, zu richten ſind,
ſondern an Kurt Geidel, Leipzig N 22, Halliſche
Straße 4.

wohl beſonders Sawall mehr

Klaſſe beim Sportverein 1899.
Leiſtungen der 99 er von Dauer ſind, dann wird auch
ein intereſſanter Kampf gewährleiſtet.

x

Spielvereinigung Neumark in Erfurt.
Am Sonnabend trägt die Spielvereinigung Neumark

ein Fveundſchaftsſpiel in Erfurt aus. Gegner iſt der
Sportklub Erfurt, alſo die Mannſchaft, gegen
die Neumark im VMBV. Pokalwettbewerb im Januar
mit 46 in Halle unverdient unterlag. (Näheres folgt.)

Germania Leißling J Markwerben I 5-1 (320).
Markwerben kam beſonders in der erſten Halbzeit kaum
auf. II--Markwerben II 0:2 (00).

In Schladebach iſt vor zirka 8 Wochen eine Fußball
abteilung vom Turn und Sportverein gegründet worden,
der bereits zwei Herren und eine Jugendmannſchaft
angehören. Die Abteilung hat ſich dem VMBV. an
geſchloſſen. Schladebach J beteiligte ſich inzwiſchen am
Zöſchener Fußballturnier und. gewann gegen Zöſchen II
im Pokalſpiel mit 3 2. Löpitz II, verſtärkt durch
Spieler der I. Elf, verlor gegen Schladebach II mit 2:4.

Land wirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft--Mübag 4:0
(1:0). Das Spiel fand im Ammendorfer Stadion ſtatt.
Die Berufsgenoſſenſchaft gewann dank beſſeren Zu
ſammenſpiels. Ein Elfmeter wurde von den Straßen
bahnern verſchoſſen. Torſchützen des Siegers: Harken
thal, Henning und Wartemann.

Lafttahrt

Preisverteilung
des 13. RhönSegelflug- Wettbewerb

In der feſtlich geſchmückten Turnhalle zu Gers
feld fand im Rahmen der Tagung des Jnter-
nationalen Studienausſchuſſes für motorloſen Flug die
Preisverteilung des 13. RhönSegelflugWettbewerbs
katt. Zur zweiten wiſſenſchaftlichen Segelflug Tagung

dieſes Ausſchuſſes ſind Belgien, England, Frankreich,
Jtalien, Holland, Polen, Sſterreich Und Spanien ver

Ionath Beutschland ber

Los Angeles, 3. Auguſt.
Der fünfte Tag der Olympiſchen Spiele, der wich

tige Entſcheidungen in der Leichtathletik zum Austrag
brachte, ſah 95 000 Zuſchauer im großen Stadion, die
trotz der herſchenden Tropenhitze begeiſtert waren von
den Leiſtungen der Amerikaner Leider
ſchnitten auch diesmal unſere deutſchen Vertreter recht
ungünſtig ab. Auch der deutſche Kurzſtreckenmeiſter
Jo n ath vermochte ſich über 200 Meter nicht durch
zuſetzen. Er wurde Vierter.

Die Erei niſſe wurden mit der zweiten Übung des
modernen ünfkampfes, dem Fechten, eingeleitet.
26 Bewerber waren hier beteiligt.

Der deutſche Verkreker, Leuknani NRaudé,
blieb hier mit 12 Siegen und 2 Riederlagen Beſter.
Den zweiten Platz belegte unſer zweiker Verkreker

Mierſch
mit 8 Siegen, 3 Niederlagen und einem Unentſchieden.
Der dritte Deutſche, Pol.-Oberwachtmeiſter Remer,
ſchnitt mit 6 Siegen, 5 Niederlagen und einem Un
entſchieden weniger erfolgreich ab.

Auch das Piſtolenſchießen wurde ausgetragen

Der vorläufige Geſamtſtand
ſieht einen Schweden und einen Amerikaner mit 32
bzw. 624 Punkten in Front. Der erſte Deutſche iſt
bisher Mierſch, der mit 20 Punkten an 9. Stelle
liegt. Remer liegt mit 22 Punkten in 11. und
Naudeé mit 28 Punkten in 17. Poſition.

Die Vorentkſcheidung zum 200-MeterLauf
brachte gleich im 1. Lauf das Ausſcheiden des Deutſchen
Borchmayer. Den Lauf gewann der Neger
Metclafe vor Simpſon, Amerika, und Luti, Argen
tinien, in 21,5 Sekunden.

Im zweiten Lauf ſiegte der Deutſche Jonakh
in 21,5 Sekunden

vor Walters, Südafrika, und Tolan, Amerika.
Nach kurzer Pauſe fand der

200-Meter-Endlauf
ſtatt. Jonath hatte die ungünſtige Außenbahn geloſt.
Sofort nach dem S er in Führung und
an der Kurve führte er klar. Dann aber kamen die
beiden Neger und auch der Amerikaner Simpſon ſtark
auf. Sie machten das Rennen unter ſich aus und
Tolan ſiegte auch in dieſer Strecke
in der neuen olympiſchen Rekordzeit von 21,2 Sek.

mit einem Meter Vorſprung vor Simpſon, Amerika,
Metcalfe, Amerika, und Jonath, Deutſchland.
Eine rein amerikaniſche Angelegenheit

war die Entſcheidung über 110 Meter Hürden.
Drei Amerikaner belegten die erſten drei Plätze, und

zwar Saling (14,6 Sek.) 2. Beard (Bruſtbreite zurück),
3. Keller. Der einzige Deutſche, der am Endlauf teil
nahm, Welſcher, ſtolperte bei der zweiten Hürde,
kam völlig aus dem Konzept und endete unplaciert
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s ANkLES USAAmerikanische Siege
Neue Weſtrekorde von Amerikanern

treten. Als Vertreter der Reichsbehörden iſt Mini

Reichsfinanz miniſteriums erſchienen
Jm üUbungswettbewerb erhielten für die größte Ge

ſamtdauer die Flugzeuge „Kondor“, Führer Dittmar
(Schweinfurt), „Ozete Führer Schleicher
(Schwabach) und Hertha Junkers“, Führer Renner,
einen Geſamtpreis von 1000 Mark. Den Preis des
Kreiſes Gersfeld erhielt das Flügzeug „Lore“, die
Preiſe des württembergiſchen Wirtſchaftsminiſteriums
für die größte Höhe erhielten die Flugzeuge „Lore“,
„Hertha Junkers“ und „Kondor“. Den Milſeberg
Preis erhielt das Flugzeug „Lore“, den Ermunterungs
preis die Flugzelge „Ozete“ und „Kondor“ von je
250 Mark. Den Ehrenpreis des DLV. erhielt
Mayer (Stettin), den Preis des Deutſchen Aero
Elubs der polniſche AeroElub. Den Fernſegelflug
preis von 2500 Mark erhielt Hirth (Grunau) den
HöhenForſchungspreis von 1500 Mark und den Prinz
Heinrich Wanderpreis Mayer (Stettin). Für den
Preis des Reichsverkehrsmimiſteriums, ein Motorflug
zeug, iſt der Führer des Flugzeugs „Ozete“,
Schleicher (Schwabach), in Vorſchlag gebracht.
Weiterhin wurden noch eine ganze Anzahl von Ehren
preiſen verteilt.

Sportliteratur

Abwechſlung erfreut, und es iſt nicht zu ver
wundern, daß gerade der abwechſlungsreichſte Sport,
der Motorſport, in dieſem Jahre im Mittelpunkt des
Intereſſes ſteht und ſich allgemeiner Beliebtheit er
freut. Wer ſich nicht aktiv an dieſem ſchönen Sport
beteiligen kann, nimmt wenigſtens „Mokor und Spork“,
das Blatt aller Motorſportler, zur Hand, um ſich in
den reich ausgeſtatteten und vielſeitigen Heften dieſer
Zeitſchrift Unterhaltung und Belehrung zu ſuchen.
Gerade das neueſte Heft von „Motor und Sport“,
Heft 31, zeichnet ſich wieder durch beſondere Vielſeitig
keit aus. Angefangen bei den 12 Geboten für Lang
ſtreckenfahrer und den folgenden großen ſportlichen
Veranſtaltungen bis zu den ſchwierigſten techniſchen und
wirtſchaftlichen Problemen iſt alles in dem Heft ent
halten, was den Motorſportler intereſſiert. Namen
wie Großer Preis von Belgien, Segelflüg Waſſerkuppe
ſagen alles Sie haben ſich das Heft 31 noch nicht ge
kauft? Dann vergeſſen Sie nicht, es ſich noch heute am
nächſten Zeitungsſtand oder direkt vom VogelVerlag,
Pößneck i. Thür, zum Preiſe von 50 Pf. zu beſorgen.
Sie werden beſtimmt Freude an dem gutausgeſtatteten
Hefte haben.

W.

200 Meter nur Vierter!

Einen neuen Weltrekord
gab es in der Vorentſcheidung zum 80MeterHürdenlauf

der Frauen
durch den Sieg von Didrickſon (Amerika), die
11,8 Sek. gebrauchte. t ßWeitere amerikaniſche Siege
gab es im Diskuswerfen, das Anderſon (Amerika) mit
49,49 Meter gewann vor Lebour (Amerika) und
Winter (Frankreich).

431 Meter ſtabhoch
Jm Stabhochſprung ſiegte (ſelbſtverſtändlich) der

Amerikaner Miller, der mit 4,31 Meter eine neue
Welthöchſtleiſtung aufſtellte. Zweiter wurde der kleine
Japaner Niſhita mit 426 Meter und Dritter der
Amerikaner Jefferſon mit 4,19 Meter.

Die letzte Konkurrenz des Tages waren die drei
Vorläufe zum

1500-MeterLauf.
Im dritten Vorlauf ſtartete Dr. Peltzer, der aber
bereits nach 600 Meter zurückfiel und eingangs der

Stella Walaſiewicz,
die in Amerika wohnende Polin, gewann ebenfall in

Weltrekordzeit den 100-Meter-Lauf.

Zielgeraden entmutigt auf gab. Der Sieger dieſes
Lauſes, ein Jtaliener, benötigte 3:59,6. Purje (Finn
land) wurde Zweiter.

Jm 50KilometerGehen,
das bei größter Hitze ausgetragen wurde, wurde der
Engländer Green mit 4:50.10 Sieger. Vierter wurde
der Deutſche Hänel und Sechſter Sie vert.

ſterialrat Dr. Brandenburg und ein Vertreter des

gehen. Es wäre ſehr zu begrüßen, wenn die Tr

Von den Ruderern wird gemeldet, daß der Präſident
des Deutſchen Ruderverbandes das Training unſerer
Mannſchaft ſelbſt überwacht.

Erſt am Sonnabend oder Sonntag werden ſämtliche
e mit vollem Kräfteeinſatz über die Strecke ge

hickt. 3Bezüglich des Einers hat man, wie gemeldet wird,
umdisponiert inſofern, als man eigenartigerweiſe
Buh t nicht ſtarten laſſen will, damit er ſich für den
Doppelzweier friſchhalten kann.

Das inoffizielle Olympiaklaſſement.
Nach dem zweiten Tage war das nicht offizielle

Klaſſement der Nationen folgendes Amerika
91 Punkte, Deutſchland 41 Punkte, Frankreich
36 Punkte, Jrland 20 Punkte, Tſchechoſlowakei 19 Punkte,
Italien 16 Punkte, Finnland 16 Punkte, Kanada
10 Punkte, Polen 10 Punkte, Oſterreich 9 Punkte,
Dänemark, Japan, Schweden je 5 Punkte, Philippinen
4 Punkte, England und Neuſeeland je 3 Punkte, Süd
afrika und Argentinien je 2 Punkte

Geerling außer Gefecht
Die Verletzung Geerlings iſt eher ſchlimmer als

beſſer geworden. Er iſt jetzt von Waitzer endgültig aus
der 4 100 Meter Staffel hergusgenommen worden.
An ſeiner Stelle wird Hendrix (Aachen) laufen. Die
Staffel ſetzt ſich nun wie folgt zuſammen: Körnig
Hendrix, Borchmeyer, Jongakh.

Trabrennen in Halle
am Sonnabend und Sonnkag.

Kommenden Sonnabend und Sonntag ſtarten in
Halle zum erſten Male Traber. Der Traber wird
in Deutſchland hauptſächlich von Kleinzüchtern ge
zogen, während größere Geſtüte nur vereinzelt ſind.
Er iſt hauptſächlich Träger amerikaniſchen Traber-
blutes. Der Einſchlag von franzöſiſchen und ruſſiſchen
Trabern iſt gering. Der Traber iſt ein ſchnelles Renn
pferd. Sein Kilometerrekord iſt 1:9. Er läuft ſeine
Rennen nicht nur auf den Kunſtgroßbahnen, ſondern
auch auf Grasbahnen und auf Stoppelfeldern; im
Winter auf Eis und Schnee. Er iſt aber auch auf
Turnierplätzen nicht unbekannt, und ſtellt oft gute
Dreſſur und Springpferdes Jm Gegenſatz zum Voll
blüter iſt der Traber aber auch ein ſehr gutes Ge
brauchspferd, das als Reit- und Wagenpferd ſehr viel
leiſtet und an Ausdauer und Schnelligkeit ſeines
n ſucht. Es geht im Kutſchier-, Geſchäfts und

aſtwagen, iſt immer fromm, treu und unbedingt zug
feſt. Trabrennen müſſen in reinem Trabe gelaufen
werden. Pferde, die im Rennen durch Galopp, Drei
ſchlag oder Paß nach vorn gehen oder ihre Poſition
behaupten, verfallen der Disqualifikation, ebenſo noch
beſonders Pferde, die Galopp und Paß dur i

abrennen in Halle einen guten Eindruck hinterlaſſen
würden und dafür propagierten, daß von Jnter
eſſenten in Stadt und Land der Traber als Sport
und Gebrauchspferd gehalten würde.

Germania Felſenfeſt Halle errang am Sonnabend
in Viernau (Thür.) im Kampf um die Mannſchafts
meiſterſchaft Thüringens in der AKlaſſe gegen Edel
weiß Viernau mit 24: 13 (13 6) einen glatten Sieg
und wurde damit Thüringer Mannſchaftsmeiſter. Die
Hallenſer ringen nunmehr in der Ligaklaſſe. Daß
Schedler und Hauſick ihre Gegner ſpielend be
ſiegten, ſei nur nebenbei erwähnt.

Waſſerball: Merſeburger Schwimmerſchafft Alke
Herren Schwimmverein Leung T 6:0. Jm Sturm
der Leunger wollte es abſolut nicht klappen. Die Tor
ſchützen waren Bergold, Zimmermann Und Beyer.
Die Jugendmannſchaften ſpielten 10: 0 für Merſeburg.

Fünf Kreisbeſtleiſtungen gab es bei den Schwimm
meiſterſchaften des Thüringer Turnkreiſes, welche in
Sangerhauſen einen überraſchenden Vormarſch der
Provinz ſahen. Vor nahezu 2000 Zuſchauern, unter
denen ſich auch Kreisvertreter Bittorf, Hildburghauſen,
befand, entwickelten ſich ſpannende Kämpfe. U. a.
müßte der bisherige Kreismeiſter im Springen,
Friedrich, Halle, ſeinen Titel abgeben, und zwar an
Stegmann, Arnſtadt.

Die Schwimmerriege des Turnerbundes Freyburg an
der Unſtrut, die in der Waſſerball Klaſſe O Ab
teilungsmeiſter wurde, konnte zum Kreisſchwimmfeſt in
Sangerhauſen in der 4 X 100-Meter-Beliebig
Staffel (V. o. W.) mit der Mannſchaft Jrmſcher, Burk
hardt, Neidel, Stollberg den Sieger ſtellen, trotzdem
eeignete UÜbungsmöglichkeiten in Freyburg fehlen.Freyburgs II. Waſſerballmannſchaft ſpielte gegen Ger

mania Weißenfels in Freyburg 1. 1.

In Kürze

Deutſchlands bisheriger internationaler Torwart
Kreß, Frankfurt, hat ſich in Mühlhauſen i. E. der
Berufsſpielermannſchaft des dortigen FC. von 1895 an
geſchloſſen. Auch der Hamburger Läufer Carlßon,
bekanntlich ein Norweger, ſoll dem gleichen Verein bei
getreten ſein.

Auszeichnungen durch die DsB.! Die Deutſche
Sportbehörde hat u. a. Robert Dedekind (Turn
und Raſenſportvereinigung Weißenfels) für Ver
dienſte um die deutſche Leichtathletik durch Verleihun
des Ehrenbriefes ausgezeichnet.

Verbindl. Naehr.

Schiedsrichterausſchuß im SagaleElſter-Gau (VMBV.).
Bezirk Weißenfels.

Am Sonnabend, dem 6. Auguſt, 20 Uhr, findet in
Weißenfels, Reſtaurant „Zur Eiſenbahn“, Weinberg
ſtraße, eine Schiedsrichterprüfung ſtatt, wozu die Ver
eine die Prüflinge entſenden wollen. Gleichzeitig
wird hiermit eingeladen zu der am Freitag, 12. Auguſt,
20 Uhr, ſtattfindenden Schiedsrichter-Bezirksſitzung.

Der Obmann.
(Tereinsnaehriehten

Merſeburger Schwimmerſchafft. Freitag, abends8.30 Uhr, in der Badeanſtalt on tsrerſanmg
Sonntag, nachmittags 4 Uhr, Klub Zweikampf SV.
Leuna-—MSS. Anſchließend Abenduntkerhaltung.

Der Vorſtand.
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lioh wieder das Gleichgewicht zwischen den Preisen

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent Donnerskag, den 4, Auguſt 1932.

Die Stickstoffverhandlungen
in Scheveningen

Die Internationale Stickstoffkonferenz in Scheve-
aingen ist entgegen der gehegten Befürchtung, wo-
nach sie schon vorzeitig wegen mangelnder UVber-
einstimmung beendet werden wiürde, wieder fort-
gesetat worden. Die Verhandlungen sind naeh wie
Vor streng vertraulich. Wie jedooh verlautet, sind
die Aussiohten auf ein Zustandekommen dines
neuen Stickstoffkartells nunmehr erheblich ge-
stiegen. Man hat mehrere Aussohbüsse eingesetzt,
die sioh insbesondere mit dem Problem der Abeata-
verteilung und der Preisfestsetz befassen sollen
Es wird jetzt damit gereohnet, daß die Verband
lungen nooh mehrere Tage dauern werden. Weiter
heißt es, daß der obilenisohe Gesandte in London
mit Vollmaohten seiner Regierung auf dem Wege
nach Soheveningen sei, um bei der evtl. Unter
zeiohnung eines Abkommens zwischen den euro-
in Stiokstoffproduzenten und der chiülenischen
Salpeterindustrie mitzuwirken.

Rheinische Braunkohle
Erträgnisse relativ befriedigend.

In der Generalversammlung der Rheinischen
Braunkohlen AG. in Köln wurde die Dividende
auf wieder 10 Prozent festgesetet und 0, 78 Mill. RA.
Jorgetragen. Ferner wurde beschlossen, 8,10 Mil-
lionen Reiohsmark eigene Aktien einzuziehen. Vber
die Fern eschaftslage berichtete Dr.
Silverberg, daß die Erträgnisso in den ersten No-
naten des neuen Jahres verhältnismäßig be-
friedigend gewesen geien. Jedoch ist zu beklagen,
daß duroh die Notverordnung erhebliohe Rivgrtfte
in die Verkaufspreiso und noch mehr in die Ab-
23tzorganisation der Gesellschaft erfolgt sind. Hier-
duroh ist eine Zunahme der wirtsobaftlichen Vn-
sicherheit hervorgerufen worden, die sich auoh auf
vertragliche Preise auswirkt. Die Sohwierigkeiten
werden insbesondere bei der Gesellsohaft duroh die
Ausfuhrbesehränkungen naoh den Taänderso,
zu denen die Rheinische Braunkohlen AG. in guten
Gesobäftsbeziehungen gteht, verschärft. Aus dem
Aufsiobtsrat ist Bankdirektor Warburg, Hamburg,
ausgeschieden. Neu gewählt wurden Generaldirektor
Miek, ferner Bankier Preiherr V. Oppenheim, Köln,
und Bankdirektor Alfred Panowsky, Berlin.

Fortgang der Kupfer-Hausse
Weitere Erhöhung des Kartellsonderpreises.
Naohdem in der Vorwoche eine Heraufsetzung

des Sonderpreises für Plektrolytkupfer duroh die
Vertreter des Internationalen Kupferkartells von470 auf und gestern auf 490 on erfolgte ist
et eine veltere Krusnaung aut 510 Sent

r eine ganz besehrankte Menge vorgenommen
Worden. Die übrigen Preise des Kartells bleiben
wieder mit 5,50 bzw. 6,25 Cent bestehen, doch
soheint es, als ob sich jetzt die Verhältnisse in der
Kupferwirtschaft langsam Konsolidieren und allmäh-

im freien Markt und den Kursen des Kartells her-
gestellt wird.

Endgültiges Ergebnis derAnbauflächenerhebung

in Preußen
im Jahre 1932.

Die Veränderungen bei der diesjährigen Anbau-
flächenerhebung e deutlich, daß die hetriebs-
Wirtsehaftlicke Binstellung der Land-
Wirte u. a. bedingt war duroh die Kontingentierungs-
maßnahmen auf dem Gebiete des Zuckerrübenbaus,
die Stabilisierung der Preise auf dem Markt für
Brotgetreide, die Preisschwankungen für Braugerste
und Hafer.

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst auf
Grund der „Statistischen Korrespondenz“ mitteilt,
sind danach im Freistaat Preußen gegenüber
1931: 59 800 ha mehr Winterweizen 5,4 v.
rund 12000 ha mehr Sommerweizen 6,3 v. H.)
rund 59 000 ha mehr Winterroggen 1,8 v. H.),
rund 14 000 ha mehr Wintergerste 8,7 v. H.)
dagegen rund 3000 ha weniger Sommerroggen

74 v. R rund 42 500 ha weniger Sommergerste
6,2 v. H.) und rund 57 000 ha weniger Hafer

25 V. H.) angebaut worden. Der Zuckerrüben-
anbau ist um rund 89 000 ha (-30,6 v. H.) ein-
gesohränkt worden. Die Futterrübenfiächen wurden

Erwerbsgartenbaubetrieben weist eine Zunahme um
rund 7 ha 9,2 v. H.) auf. Von den Putter-
pflanzen sind an Klee rund 11 000 ha 1,1 v. H.),
an Luzerne rund 6000 ba 5,5 v. H.) mehr an
gebaut worden als im Vorjahr.

Der Viehhandel im Juli
Vom Bund der Viehhändler Deutschlands E. V.,

Berlin, wird uns geschrieben:
Das Viehgesekäft bewegte sich im abge-

laufenen Monat Juli weiterhin auf unzureiehender
Preisbasis. Hinzu Kommt, daß die ab I. Juli ein
geführte preußische Schlachtsteuer eine
Föllige Unstcherheit in die Narktentwieklung
brachte. Die Sohwierigkeiten wurden noch dadurch
erhöht, daß die Berliner Großschblächter den Be-
sohluß faßten, zum Protest gegen die Sehlacht-
ſteuer auf zwei Märkten Kein Vieh zu Kaufen, Die
heiße Witterung war ebenfalls dem Pleischabsatzin der ersten ans des Monats wenig zuträglioh.

Kus diesen Gründen war die Preisentwiek-
lung in der ersten Monatshälfte sehr unein-
heoittioh. Nur durch äußerst vorsichtige Be-
schiekung Konnten allzu erhebliche Preiseindußen
vermieden werden.

Erst in der zweiten Monatshälfte zeigten sioh ge-
wisse Ansätze zu einer geringen Absatzbesserung,
wobei jedoch die ständige Verringerung der Kauf-
Kraft. sowie ein saisonmäbiges Obetangebot auf die
Preisentwioklung nioht ohne Einwirkung blieben.
Kuk dem Sohweinemarkte machte sioh am
Monatsende- die saisonmäßige Preisbesserung be-
merkbar, die sich allerdings infolge der Sohaoht-
steuer nur sohwer durchsetzen kann. Infolgedessen
Konnten die Preisverbesserungen für Sehweine nur
zum Teil aufrechterhalten werden.

Das Zuehtviehgeschäft blieb durch
ine BelebungErntearbeiten ungünstig beeinflußt

des Gesohäftes wird nach der Ernte erhofft.

Landschaft der Provinz Sachsen
Wachsende Zinsrückstände. Keine neuen

Darlehen
Der Reohenschaftsbericht der Landschaft der

Provinz Sachsen für das Ende März abgelaufene Ge-
schäftsjahr 1931/32 geht ausführlich auf die Ver-
sohärfung der wirtschaftlichen Verhältnisse in der
Landwirfschaft, insbesondere in der Provinz Sachsen.
ein. Die Schwierigkeiten einiger Bankhbäuser und
mehrerer Getreidefürmen verstärkten die an sioh
schon ungünstigen Verhältnisse. Die Preise solcher
landwirtschaftlicher Produkte, die gerade für die
Provinz Sachsen maßgebend sind, gingen zurüek.
Trotz aller dieser Schwierigkeiten, die sich natür-
lich auoh für den Zinseingang bei der Landechatt
auswirkten, gelang es dieser, den Pfandbrietgins,
termin om T. Juli 1931 unter vorübergehender Zu
hilkenahme von Krediten ohne weiteres zu über
winden. Selbetverständlieh gingen die Zinseingänge
erheblich zurück, so daß e dschaft mit Bei-
treibungen, Zwangsverwaltungen und Zwangsver-
ſteigerungen vorgehen mußte. Ende 1931 mußte die
Landsohaft, um ihre Zinssoheine einlösen zu Können,
wiederum vorübergehend Vhberbrückungskredite auf
nehmen. Kus den angedeuteten Verhältnissen war
es nioht zu vermeiden, in der Zwangsversteigerung
beliehene Besitzungen zu erwerben, um die Hypothek
zu retten. Ein wesentlicher Teil dieser Güter Konnte
aber wieder abgestohen werden. Pine Neuagaut-
nahme von Darlehen Konnte nur in den
dringenden Fällen und nur Anfang des Jahres noch
durehgeführt werden.

Am Ende des Pfandbriefſahres, also Ende No-
rember 1931, waren rund 492 000 (504 000) Hektar
beliehen. An Grundstücken mußte die Landschaft
11 mit 2800 Hektar übernehmen, wovon bis heute
8 Besitzungen mit 1780 Hektar ohne nennens werten
Voerlust veraußert werden Konnten. Von den 9444
Mitgliedern waren Ende März 1932 167 mit mehr
als einer Jahbresrate an Zinsen rückständig
und 349 Mitglieder mit mehr als einer halben
Jahresrate.

Uber die gesehäftliche Lage werden noch fol-
gende Ziffern mitgeteilt: Die Goldpfandbriefdarlehen
gingen von 184,88 auf 183,95 zurück, also um
0,93 Mill. Mark. Die Rentenbank-Kredit- Anleihen
stellten sich. Ende März 1932 zusammen auf nur
noch 15,96 (21,65) Mill. Mark. Insgesamt betragen
die verzinslichen Darlehen 240,23 (244,46) Mill. Mark.

Die Gewinn- und Verlustrechnung schließt mit
2,05 (2,64) Mill. Mark Binnahmen und 1,96 (2,53) Mül-
lionen Mark. Ausgaben ab, der Uberschuß von
92383 (107 854) Mark ist wieder auf neue Rechnung
Vorgetragen worden. In der Ausgabe sind 0,47 Mill.

hingegen um rund 28 000 ha erweitert un 6,9 v. H.
der Gemüsebau in feldmäßiger Bestellung und in

Mark Rüokstellungen auf die ältesten Zinsrückstände
enthalten.

34 Millionen Karstadt-Verlust
Noch keine Sanierungsvorschläge.

Die Warenhausfirma Rudolph Karstadt AG.,
deren Detailumsatz im letzten Gesohäftsſahr auf
ca. 252 (i. V. 310) Mill. RN. zurückgegangen ist,
Weist nach Einziehung von 5 Mill. RN. eigenen
Aktien einen Verlust von rund 34 Mill. RM. aus,
über dessen Beseitigung nooh Keine Vorschläge ge-
maoht werden, da zur Wiederhberstellung der Renta-
bilität erhebliche Abschretbungen auf
die Anlagen aueh unter Heranziehung der Inhaber
der Dollarbonds vorgenommen werden müssen.
Verhandlungen mit der Akzeptbanſ über einen L i-
quiditätskredit stebhen vor dem Abschluß.
In laufenden Jahr ist der Umsatz wertmäßig um
20 Prozent zuriokgegangen.

Abbrueh der Borsigwerk- Hütte.
Die Borsigwerke AG. hatte nach der Stillegung

ihres obersehlesischen Hüttenwerks und dem Ver-
Kauf ihrer Bisenquote an die Mitteldeutsche Stahl-
Werke AG. dis Abbruchsanzeige für das
Hüttenwerk bei der Oppelner Regierung erstattet.
Die hierfür vorgesehene sechswöchige Sperrtfrist
lief am 29. Juli ab. Kurz vorher waren noch von
Kommunaler und gewerkschaftlicher Seite Versuohe
gemacht worden, durch einen Binspruch der Re-
gierung eine Verlängerung der Spoerrfrist zu er
reichen. In Anbetracht der Aussiehtslosigkeit der
Lage bat die Regierung jedooh auf einen Binspruoh
verzichtet

Weiterer Rückgang der Konkurse und Ver-
gleichsverfahren im Juli 1932. Nach Mitteulung des
Statistischen Reiohsamts wurden im Monat Juli
1932 duroh den „Reichsanzeiger“ 629 neue Kon.
Kurse ohne die wegen Massemangels abgelehnten
Anträge auf Konkurseröffnung und 461 eröttnete
Vergleichsverfahren bekanntgegeben. Die ent-
sprechenden Zahlen für den Vormonat stellen sich
auf 704 bzw. 627.

r I SBörsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 3. August.

Tendenz: Schleppend und abbröckelnd.
Das Hauptkennzeichen des heutigen Börsenver-

Kehrs war die allseitig zu bemerkende ſtarke 2u-
ritekhaltung. Das Publikum seheint erst einmal die
Weiterentwieklung in der Politik ab warten zu
wollen, ehe es sich zu Neuengagements entsohliebt,
Wobei die neuen, aus Teilen des Reichs gemeldeten
Dnuruben, sowie die Wiederaufnahme der Land-
tagsplenarverhandlungen diese Neigung noch ver-
stärkten. Schon vormittags Ueh sieh ine gewisse
Unsieherheit erkennen, die aueh en Beginn des otti-

iellen- Verkehrs vicht behoben war. Wie immer bei
stagnierendeéèm Geschätft, so bröckelten die Kurse
auch heute fast durehweg ab. Die Rüuekegange be
trugen jedoch nur in Einzeltfäallen mehr als I Pro-
zent. Buderus, Klöcknerwerke, Salzdetfurth, Blek-
trisch Licht und Kraft, Berlin- Karlsruher Industrie,
Schubert Salzer und Berger waren solche Papiere,
doch. auch hier gingen die Verluste nur bis zu
14 Prozent. Eine gewisse Verstimmung ging von
dem sehwächeren Sohluß der gestrigen Neuyorker
Börse und von den Kursrückgangen für deutsche
Werte zu Beginn der heutigen Börsen in London
und in der Schweiz aus. Weiterhin hörte man wieder
Befürchtungen hinsiehtlich der Auflösung der alten
Lombardverpflichtungen. Demgegenüber sind aber
die festere Haltung der Reichsmark im Auslande,
das Dementi der Räücktrittsabstehten des Reichs
bankpräsidenten Dr. Luther, die Meldung, daß Keine
generello Zwangs-Zinskonversion beabstehtigt sei
und die ziemlich optimistisch beurteilten neuen Stick-
stoffbesprechungen in Scheweningen als Motive für
eine gewisse Widerstandsfähigkeit zu erwähnen
Eine angenehme ÜVberraschung für die Börse ſtellte
das Rückzahlungsangebot der Dedibank für die
fälligen Dollarbonds dar. Kursmäbig Konnte sich
dies jedoch nicht auswirken, da zu der Zurück
haltung des deutschen Publikums auch ein inter-
national zu beobachtendes Nachlassen des Ausland-
interesses Kam. Löediglich Braubane, Orenstein
Kovpel, HVWE., Leopold- Grube und Metallgesellschaft
War auf mehr oder minder zufällige Orders bis zu
124 Prozent gebessert. Im Verlaufe ergaben sieh
bei anbaltend ſtillem Geschäſt Kbbröckelungen pis
zu Prozent. Deutsche Anleihen vach, gut be-
haupteter Eröffnung etwas rückgängig, Altbesitz
verloren im Verlaufe Prozent. Kusländer ge-
schaftslos. Renten und Reiehsschuldbuchforderungen
Widerstandsfähig, für Industrie- und Kommungaſ-
obligationen bestand weiterhin etwas Interesse, aueh
Reichsbahnvorzugsaktien zogen leieht an. PDollar-

bonds büßten bis zu einem Dollar ein. Am Berliner
Geldmarkt machte die Erleiohterung nach dem
Ultimo weitere Fortsehritte, so war Tagesgeld mit
55 s Prozent und für ergte Adressen versohiedentſieh
mit 52 Prozent erhältlioh. Infolge der leiohteren
Geldmarktlage bat sieh natürlich das Angebot in
Privatdiskonten weiter verringert.

Amtliche Devisemkurse.
Ohne Gewaähr Reichsmark] Ohne Gewähbr

3. 8 2. 8. 3. 8 2. 8
Buenos 1 Peso 9.913 0.918 Jugosl. 100 D. 5.693 6.693
Japan Jen 1.149 1.149 Kopenb. 100 K. 79.47 79.57
Konset. 1 t. Pld] Lissab. 100 Es 13.49 13.49Lond. t Pfd. St. 14.78 14.78 Oslo 100 K. 73.96 73.98
euvork t Doll 4209 4.209 Paris 100 Frk. 16.48 16.48
Rio 1 Milr. 325 9.325 Schweiz 100 Fr. 81.90 61.89
Amseterd. 100 G. 169.93 169.83 Sofia 100 Tewa 3.057 3.0097
Atb. 100 Drohm 2.897 2.887 Span, 100 Pes. 33.97 33.92Brüss. 100 Belg. 30 Stockb. 100 Kr 78.107 79187
Danz. 100 Guld.) 91.97 31.97 Budapest 100 P.
Hels, 100 M. 5.344 6.344 Wier 100 Schill 51.95 51195
Italien 100 Lirel 21.44 2142

Berliner Produktenbericht vom 3. August.
Nach ruhigem Vormittagsverkehr war die Preis-

gestaltung am Produktenmarkt nicht ganz einbeit-
lioh. Das Inlandangebot von Weizen ist zwar
keineswegs dringlich, die Käufer bleiben aber an
gesichts des sohleppenden Meblabsatzes und der ge
ringen Exportmög lichkeiten bei ihrer vorsichtigen
Kaufpolitik, so daß das Preisniveau im Prompt- und
Lieferungsgesohäft Kaum verändert war. Weizen
oxportseheine zur Kurzfristigen Lieferung liegen da-
gegen reoht fest. Am Roggenmarkt bat sich
seit Mittwoch nachmittag eine Befestigung durch-
gesetat, hauptsächlich in Erwartung neuer Regie
rungsmaßnahmen in der Porm einer Verkoppelungs-
aktion von deutschem Roggen mit Auslandgetreide.
Das ersthändige Angebot ist ziemlich spärlich,
Nachfrage besteht allerdings auch in der Haupt
sache für vordere Ware, die heute etwa 2 Mark
höher bezablt wurde, zumal das Roggenmehlgeschäft
Vereinzelt eine Belebung erkennen äßt. Am Liefe-
rungsmarkt zogen die Notierungen um 1 bis 2 Mark
an. Am Lieferungsmarkt zogen die Notie-
rungen um 1 bis 2 Mark an. Weizenmehl wird nur
vorsichtig gekauft, obwohl die Mühlen zu Preis-
Konzessionen bereit sind, Roggenwehl ist im Preise
besser behauptet. Hafer bei knappem Angebot
urd besserer Nachfrage für Kurzfristige Ware be-
festigt. Von Gerste finden nur feinete Sommer-
gersten Beachtung, während Nittelsorten schwer
unterzubringen sind.

Berliner Produſtenbörse,

ar 100 o s 6 Gör 100 ha
Weizen märk. 229--222 K. Speiseerbsen 21.00—24. 00
Roggen, märk. 161-163 Futtererbsen 14.00-17.50
Kaunbgerste Belusehlen 16. 00-18, 00
Industrien ZAohkerbobnen 15. 00-47.00Hettergerste 59 172 Wicke 17.00--19. 00
Neue Winterg. Blaue Lupinen
Hafer märke 164. 00--169. 00 GSelbe Tupinen 16.00-17. o
Mais lok. Berl, Serradella. alte([Fär 100 Kg) Serradella SWeizenmehl 29.00-33.25 Rappskuchen
Roggenmeb 23.00 25.00 Leinkuchen 10.20-10, 40
Weizenkleie 11.25--11.50 Trockenschnitz. 9120—9.60
Roggenkleie 10.00--10.25 Soja-Schrot 10.40
Raps, 1000 kg S Torfmelasse
Leinsaat, 1000 kg Kartotfelflocken 2Viktoriaerbsen l 17.00—23. 00 Rüben

Berliner Metallnotierungen,

(100 üg in RM. 3. 8. 2. 8.
Elektrolytkupfer (180 kg) 47.25 46. 00Originalhüttenrohzink (fr. V.) S
Remelted-Plattenzink SOrig.-Hüttenalumin., 93——99 160.00 160. 00
do. i. Walz- u. Drahtbarr, 99 184.00 164.00

Reinnickel. 98—99 390.00 350.00Antimon-Regulus 34.09—36. 00 34.90-36. 00Silb. i. Barr. ca. 900 fein (k. 1 Kg) 37.75—-41.00 97.75-41.00

Auskünfte aller Art
Fahrtausweise zu Amtl. Preisen
Besorguneg von Paßwisa
Flugscheine u. Hotelreserwvierung

duroh das

Lloudreise- u. Verkehrshbüro
Merseburg, Kl. Ritterstraße Tel. 8230
Geöffnet 8.30 bis 18.30 Uhr

Kurszefttel
3 8. 2 s s 2 3. 2.8. s 2.6.B S rIi n e r S I s er I. G. Farbenindustr. 88. 46.75 Freiverkehr, e RheydtBerliner Börse e e a u See ege 9 c enVe i 417 S elVom 3. August vom Vortage Verkehrswerte, r e 25 Burbach Kaliv. Vinterehell 70. 70.

(Drahtberioht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commers on henteeghbe. 28.75 t es Fer
Erste Kassakurs e. Ertvatbank bereeburg her C oebb, 46.50 45. 87 e eo e
o. J 20 a. 3.8. Moerag Tioya, o a Leipziger Börse vom 3. August

Iise Senub 594.75i 4 a C ktbericht der C und Privatbank Filiale Merseburg.)er r c e S e e e e e eNordd. Lloyd 12.631 13.65 do. Genub i l e. Aal wel Tommerz- Bank 53,50 53.60 Teonhardt Braun T 3. 9. 2. 8. 3. 3. 2. 8.

e en t en ac e J T Mannesmannröhren 37.63 39150 48371 a 12 Hell Bankyereis et a e e e e T oDarmetsat. u. Net C Manst. Bergbau Dich plösupss Industrieaktien, Miag Mählenb 29 20. 9 a T Medt weil zit o. so 11.arm U. Obersehl, Kot 31.25 7 schnld ohne Aus Niederl. Kohlenw, 125. 125. Lbromo, Najork 25. 25. Meo Zittau n 19.751 19.75Dedi Bank e 30.75 losungsschein 5.85 5.90 Akkumulatoren 120.50 120.76 Kabel Conkord Spino 12. 12 Naumann-Br, eOrenstein Koppel 23.37 23.39 Ammend. Papier 45.25 VNorddeutseh öllwitez P. 38. 38.Dresdnaer Bank ha Berg p. Sie 8 Frov. Sgehs. S el 65 Oberrehlee, Figent 5.97 5162 Crö Vit ap. 13. 13. Peniger Magch,Reichsbank 125.75 125. hhönix Bergbau 14.50 Pfandbrieto 67.75 66.26 eng h nene Braun Berat W. 32. 32 Pittler Masoh T Se l e Sereo S7 e n ar Beton. u. Monierb. 4375 46.25 h Se 172.50 174.75 n e B. m ne J eT u. i D Sprengs ne ehlitz, nk. 3,Jul. Berger 119.75 122.25 Riebeck Montan Se im L 68. 68.,75 e ren len i. 134. e e Se S Fritzsche Buchb. 10. n

5 t ne o. iqu. it ucker ig Ri C.e a e e e e c en e reDtsch. Conti Gas Schubert Salzer 135.37 139. a re Chem. Buckau. Sarotti Schok. Hohbburg Quarz 39,50 39,50 Rosſtzer Zuoker 26, 26.d 84.75 86.35 Seohuekert a s r. 65.25 60.25 Ghen Selseghtren. do Srhering e e. Kirchner Co. o 10.- Ludeles Zementvan 5 8 Frea. Bod. -Kr. Cröllwitzer Papier Siemens Halske 121,25 122. 5 SachsenwerkDisch. Erdö! 71. 11.75 Schultheiß 56.63) 57.75 Soläpk. Em. 21 o. S F. Kraftw. Sa-- Thür. 50,60 50.3 70. 70. Daimler Motoren 12.50 13.75 Stabturter chem, S 2 Sehubert Salzer 40Dtsch. Linoleum 32. 32.50 Siemens Halske 122 12325 4,5 e Preub. Cenir. Hisch. Atl Stetti t Landkr. Leipzig e 136,20 140,S Tel. 77.50 77.75 tetiin Chamotte t Siemens-GlaoElektr. Licht u. Kr.] 71.751 73.50 Stöhr Co. 82.37 33.50 Kr. Tiagu, Htsch. Conti Gas Per Thür Metall i Feig- Baumwolle 40. 80 Se
89.75 iprig e Soldat 75. S 76. Den 88.87 37 Werte 23.25 23.25 Teipe B. Riebeck a. 37. r Co. 33.751 33.25Farbe dustri 68.50 Thür. Gas Leipzig Wanderer 8arbenin e p. 8 Nord i er. V Thür. Gas 3.75 8 Nordd. Gr. 24 66.50 69. 70.75 P 11.871 Leipz. Feu 20. i 86, 83.7647.50 Verein Stahlwerke 11.12 5 Disch. Erdöl 71.37 Wegelin HübnerFeldmähkle Pap- 12.12 do. L hel is o ibentel Leipe. Tandkraftt Thür Vollg. 84ireh 33 50 Westeregeln Alkali 10450 10. Liagu- Ptech abe So er cbeg Feibent. e De Pezel eSolsenkireben tet Walenof öldgt: 75.751 75. Filenburg. Kattunm d Vrede Mal-eres Leipe. NMalzt. Schk Naumann 22,0 22.50Ges. f. elektr. Unt. Zelletoff Waldho z s r Laptdbr. Elektra Presden 102. 104.60 Zeitzer Masch, e 27. Leipe. Hupf Zimm. 751 75 Zuokerraffi. Halle 31,.

Hacketal r 60.251 61.50 i Tietz 44.75 t o Taust. o pr. in e 59.50 69.50 P Eeipz. Spſtzen 23 23.Bergmann Elektr. T 28.25 66.40 Engelhardt-Br, 81. 60.VJarpener Bergbau l 151 50 s
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d Für die Aufnahme der

Halbschuhe, moderne schlanke
halbrunde und breite Formen
7,50 8,75 9,50 10,50 11,50 12,50

Wetterrand, verschied. Ausführung
12,50 13,90 15,50

proof, echte bayr. Arbeit 13,90
Salamancder-Fußarzt

Halbschuhe und Stiefel 15,50
Eine große Leistung für wenig Geld

ist der Schuh von

Ehrentraut
der lange hält!

Krels haus

Familien
J unachrichten

Sportstiefel, nur beste derbe
Qualitätsarbeit, Doppelsohlen,

Sporthalbschune, br. Water. I AuerfurtWeſt.

M Schlafſtellen

Anzeigen.

Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen

oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über

nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:

Frau verw. Thereſe
Heyde g. Wenzel, 799.

zu verm. (wchtl.2,50

I Kammerlichtſpiele
Ab heute Jn Erſtaufführung! Ab heute!Die Neuyorker Polizei im Kampf mit den Banditen der Prärie.

Achtung Polizeipatrouille!
Die Senſations Abenteuer eines kanadiſchen Grenzpolizei- Leutnants
Aus dem Jnhalt: Mord im Rachtlokal zum Kakadn. Am Tode
vorbei Das geheimnisvolle Haus Um Recht u. Geſetz Die

zweifelhafte Dame.
Hierzu

ueianv Albertini in

Ein Film im 1000-Kilometer-Tempo.
Die Teufelsschlucht

Der beſte AlbertiniFilm, der je gedreht wurde. Ein nicht zu über
treffender Senſationsſchlager.

Wohnungen
3 Stuben, Kammer
Küche, Bad u. eben
geh vermietet an

erksfremdeVerwaltuugsſtelle der
Gagfah, Blanckeſtr. 10,
Sprechzeit wochentägl.

Johannisſtr. 12
3——5 Uhr nachmittags

Fernſprecher 2842

Wir lief
Funk-
Zeitse

Zurück!
Dr. Irmgard Ruhnow

Zahnärzftin
Leuna, Ebertstraße 55 Telefon 2943.

Zwangsvollſtreckung. Verſteigert werden
am 16. Auguſt 1932, 9 Uhr, an Gerichtsſtelle
in Merſeburg, Poſtſtr. 16, Zimmer 32, die im
Grundbuch von Balditz Band 3 Blatt Nr. 58
für Maurermeiſter Kurt Anacker in Balditz
eingetragenen Grundſtücke, insbeſondere auch
Wohnhaus, Dorfſtraße 8 mit Hof und Haus
garten und Nebengebäuden 290 Gebäude
ſteuernutzungswert, Gerätefchuppen Neue Str. 7
mit 77 Gebäudeſteuernutzungswert, ferner
Achker und ſonſtige Grundſtücke (vgl. Aushang
an der Gerichtstafel). Amtsgericht in Merſeburg.

Bekanntmachung.
Die SchnelDlraktfahnime Halle -Norzeburg leuna

verkehrt vom 8. Auguſt 1932 an nur
am Mittwoch und Sonnabend.

Merſeburger Ueberlandbahnen A.G.
Sonntag, d. 7. Aug. wird die geſamte Strom

verſorgung in der Zeit von 7.30 bis 18.00 Uhr
von Oberwünſch bis Knapendorf, Lauchſtädt
bis Großgräfendorf, Lauchſtädt bis Beuchlitz
wegen dringender Reparaturen eingeſtellt.

Landkraftwerke Leipzig A.G. in Kulkwitz
Detriebsſtelle Lauchſtädt, Telefon 244,

Geſchaftsmann inſeriered

werden alle

ern sämtliche

hriften
und jede Funk- Literatur

O Aubßerhalb Merseburg Leuna
wöchentlichen Funk-

zeitungen durch unsere M.K-
Träger pünktlich zugestellt.

Th. Rößner
Zweſgstelle Leuna

Industrietor Bernruf 3088 e

über Veröffentlichungen

weſen,

Zentral-

Alle Auskünfte

aus den einſchlägigen Gebieten,
wie Jnternationale
tik des Deutſchen Reiches, der
Länder und Gemeinden, Partei
politik, Rechtspflege, Külturpoli
tik, Frauenbewegung, Handel
Jnduſtrie, Handwerk und Ge
werbe, Bodenpolitik, Finanz

Verkehrsweſen,
weſen, Sozialpolitik, Verſiche
rungsweſen uſw. erteilt das

Pollttk u.
Nünchen, lucwiggtr. Na

Telefon 33430

ler Presse

olitik, Poli

Zoll

Archiv fur
WIrtschuft

den,

J Shhnittfeſte Tomaten a 23

MNedermeler
S G. m. b. H.

Jeht:
Blikate
Fetthücklinge 28
Margarine e 2

J NMargarine 1632
Backſteinkäſe 1830
Delikater Fleiſchſalat s 12
Seelachsſchnitzel e 15
Gr. neue ſaure Gurken, 4St. 15

wie Butter
ſchmeckt

ſofort
zu beziehen.
NMerſeburg,
felſer Straße 34.

Freitag Wwieclker

auf Extratischen zu tief herabgesetzten Preisen

kow
Weihenfelſer Straße 49

iſt eine

Wohnung
zu vermieten und

oder ſpäter
Zu erfr.
Weißen

Eine 4- his
6Zim. Wohnung
Vor dem Klauſentor 2,
ſofort zu vermiet. dur
Bankgeſchäft Friedri

Schultze Gotthardſtr.88

Helles Salatöl s 25 J kinfamillenhaus

m. Gart., 4 Zimmer
Bad, zu vermieten

M Zuerfr.in d. Gſchſt. d. Bl.

J Schokoladenpulver
J Kaßap, loſe

Eierſchnittnudeln

Hutzucker net 38
1834

ReueSchottenheringe, 10St. 38

Burgſtraße 13

Kdrloſ. Ehep. ſucht z. 1.9.

Zimmer Wohnung

m. Bad. Ang. m. Preis
angabe u. 345 a. d. Gſt.

Witwe m. geſich. Ein
a komm. u. 11jähr. Mädel
M ſucht z.

1. Sept.

bis zu 32 Mk. Ang.Zucker u. d
J vVratheringe, ca. 2-Pfd.- D. 50

m u.kd.

u. 346 a. d. Gſchſt. d. Bl.

Anwerohnn
zu ſofort oder ſpäter zu
mieten geſucht. Angeb.

e Reue Kartoffeln 10g 30 Nu 344 and. Geſchſt. d. Bl.

Weißtohl 4000 Mk.
von einem Selbſtgeber

auf hieſig. Hausgrund
ſtück geſucht. Gefl. Ang.
u 5857 a. d. Oſt d. Bl

Am Freitag, d. 5. d. M.,
20 Uhr

onatsyersawmlung

im Bvotshaus

722 Verſuni
in der „Gold. Kugel

Teuchern
Annahme v. Jnſeraten
Drückſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw.

Böhme ſen.,
Raumburger Str.

Freitag
Schlachtefeſft

Gust. Müller
Oelgrube 3.

Jeden Freitag
Schlachtefeſt

Burkhardt,
Vor dem Klauſentor 5.

Srettag Schlachtefest
Freitag
M. Damm, Lindenſtr. 17.

Morgeni

Schlachtefeſt
R. Schäfer Leunger Str. 6

Hypotheken

bis 50000
zur Ablöſung, Haus
kauf uſw., nur einmal
69Zinszahl. Aufſ. des
Reichsaufſichtsamtes.
Näh. Sonnäbend, den
6.Aug., v. 1-6Uhr Gaſth.
Alte Poſt, Merſeburg.

Stallgehäude
kann in ger. Wohnung
ausgebaut werd. Bau
koſt. kön. ſof. abgewhnt.

werd. Zu erfr. i. d. Gſt.

11 Stück Enten
mit Futter, i. 5 Wochen
ſchlachtreif, z. verkaufen.

Bürgergarten 2

Jeden Freitag
Schlachtefeſt
Sousl WBohßl,
Clobicauer Straße 9.

„Prenß Adler

D.
Morgen Freitag

Schlachtefeſt
Wellfleiſch ab 10 Uhr.Faſge Wurſt

Tfvo iSonnenEmll Relmers
Neues Programm

3 Stunden Rekordlachen
Letztes Gaſtſpiel 1952

J J See Zig. JuchsX GSteinäcker), Bahnhofſtr.
1.00 0.70 u. Erwerbs
loſe mit Ausweis 0.50

Das ist billig

Zucker fl. 35
Rühensakt 184
Pflaumenmus 30
7-Pfcl-Dore Bratheringe 50

la Knackwurst Pfd. 25
Celvatdinen I. Iomatensohe D. 40

Frigcher Rögtkuſfee

35 55 65 66 80 90 l

I

g e

MeierWeine
für PfirſichBowlen
friſch eingetroffen!

Schmale Str.

Lehrling
Sohn achtharer Eltern
per ſofort S
Thams Garfs
Junges Mädchen

19 J., erfahren in allen
Hausarb. (auch Kochen,
Nähen, Plätten uſw.)

C. Höser, Brühl 12 ſucht Stellung

Keutschen
Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw.

Adalhert Kämpfe, 22.

Heißmangel
erſte und modernſte
am Platze Erſetzt
Rollen und Plätten;
große Erxleichterung
für die Hausfrau
Wäſche wird auf
Wunſch abgeholt

auch außer dem Hauſe. Telefon 2622. z.1.9. Ang. u. 343 a. d. G.

rn IIDDPrPrrrrrrCCCCD

P VeNehen...on
dann iſt der Merſeburger Korreſpondent der

beſte und billigſte Vermittler zwiſchen Heimat und

Ferienaufenthalt. Laſſen Sie ſich Jhre Heimat
zeitung nachſenden, und Sie ſind jederzeit in

formiert. Neben den bekannten Bezugsgebühren
ſind nur noch die üblichen Portoauslagen zu

zahlen. Geben Sie uns Jhre genaue Ferien
adreſſe, und wir ſenden Jhnen

fäglich Güie neuesten Nachrichten an iel heinet

IIDDDDDPDDoxDozdddAzdddaddozddoazddddddaAaddz

DeSatt werden
Blütenweißes
Blockschmalz Ptund nur
Gute deutsche
Molkereibutter tand nur
Gute Aufstrich-

Margarine
Delikate
Bierwurst
Frisches

Landbrot
Butterhanegdlfun g
Zu den ärel Glocken

an P.ith

Motorhoot

für 10 Perſonen billig
zu verk. Weißenfels,
Hoffmann, Feldſtr. 18

zu verMotorrad kaufen
Obere Breite Straße l

2 guterhaltene
Metallbettſtellen

wie neu, zu verkaufen.
Zu erfr. in der Geſchſt..

Aufpoltern
Harniſch, Dlgrube l

Fall
S

an

Dürrenberg
Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellüngen,
Beſchwerden bei:
Bernhard Weber,
Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsve
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg.
Markßt, Einzelverkauf

E. Rudolph,
Schkeuditer Str. 10,
Trägerbezirk 1.

Marie Buhl, Am Bahn
hof15, Trägerbezirk 2.
Lydia Flatter, Str. 19,
Blocks, Trägerbezirk3.

net.

Pfund nur

Pfund nur

3 Pfund nur

181/55.

VI. B/32.

2 1152
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